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Beiſpielloſer Radau

Aus Paris wird gemeldet: Jn dem mit
den Farben aller beteiligten Länder ge-
ſchmückten Rieſenſaal des „Trocadero“
begann am Freitag um 21.30 Uhr (MEsgZ.)
die große öffentliche Abrüſtungskundgebung
unter dem Vorſitz Herriots. Wie ein um die
Rundung der Kuppeln herumlaufendes Band
in Rieſenbuchſtaben verkündete, nahmen an
der Veranſtaltung 1043 Vertreter von

aus dreißig verſchiedenen
Ländern teil. Der mehr als 5000 Perſonen
faſſende Raum war nahezu bis auf den letz-
ten Platz beſetzt. Schon die kurze Eröff-
nungsanſprache Herriots wurde durchProteſtrufe und Gegenkundgebungen
minutenlang unterbrochen. Von der Kuppel-
galerie erklangen immer wieder „Nieder“-
Rufe. Der größte Teil der Reden ging im
Lärm unter. Dann verſuchten die Vertreter
der konfeſſionellen Verbände, ſich Gehör zu
verſchaffen, was jedoch nur zum Teil gelang.
Ausgeſperrte Ruheſtörer verſuchten durch die
Seitentür in die Logen einzudringen und
vergrößerten den Tumult durch dauerndes
Klopfen an die Wände. Die Botſchaft des
Pariſer Erzbiſchofs wurde durch Sprechchöre

Frankreichs Verſtändigungswille!
und Prügeleien auf der internationalen Abrüſtungs-

kunögebung in Paris.
völlig übertönt. Kaum eine halbe Stunde
nach Eröffnung der Sitzung entwickelte ſich
bereits

eine heftige Prügelei
in einer Seitenloge. Die Polizei entfernte
einige Rädelsführer. Ein alter Herr wurde
von jungen Burſchen geohrfeigt und zu
Boden geſchlagen. Die Worte der General-
ſekretärin der Kundgebung, Fräulein Weiß,
blieben ungehört, da die Galerie mit Ziſchen
und Hahnengeſchrei' dazwiſchen brüllte. Da-
zwiſchen wurden abwechſelnd die Marſeillaiſe
und andere Lieder geſungen.

Als der deutſche Vertreter, Reichstags-
abgeordneter Joeſt (Zentrum) das Wort
ergriff, erhob ſich ein ungehenrer Lärm,

ſo daß er abbrechen mußte und erſt fortfahren
konnte, als einigermaßen Ruhe eingetreten
war.

Faſt ebenſo unfreundlich wurde der
italieniſche Redner, Senator Scia-loja, aufgenommen, doch ebbte die Erregung
im Saale langſam ab. Lord Cecil wurde

als Sprecher Englands mit ſtarkem Beifall
empfangen, doch erregte er ſofort Unzufrie-
denheit, daß er engliſch ſprach. Jmmerhin
verſchaffte ſein bekannter Name ihm Gehör.

Ungeheurer Beifall empfing und be-
gleitete den Hauptredner Frank-
reich s, Painlevé. Heftige Unruhe entſtand
wiederum, als Pichot eine allgemeine gleich-
zeitige und kontrollierte Abrüſtung forderte,
ſowie für die Schaffung einer internatio-
nalen Polizeitruppe eintrat. Wiederum
ertönte die Marſeillaiſe und diePrügelet im Saal ging ernentho s. Pfiffe ſchrillten, das wüſte
Treiben machte jede BVerſtändi-
gung unmöglich. Aus er Ab-rüſtungsver ſammlung wurde ein
Tollhau s.

Die Pariſer Morgenpreſſe
findet es
ſchaftlich dagegen prote ſtiert worden ſei, daß
der ehemalige Elſäſſer Joos, der franzoſen-
feindliche Amerikaner Houghton und der
Militariſt Secialoja in Paris von Frankreich
Abrüſtung fordern.

Zuchthaus wegen Kapital-
flucht

in Ungarn.
Das oberſte ungariſche Gericht hat am

Freitag das Urteil in Angelegenheit des
Bankiers Oskar Weinreb erkündet, der 37 000
Pengö nach dem Auslande bringen wollte,
ohne dies den Behörden anzumelden. Er
wurde in einem Fall des verſuchten, in einem
anderen des vollendeten Verbrechens der
Valutaſchädigung für ſchuldig befunden und
zu zwei Jahren drei Monaten
Zuchthaus, 10000 Pengö Geldſtrafe, 5000Pengö materieller Genugtuung und zehn
Jahren Amtsverluſt verurteilt. Der bei ihm
vorgefundene Betrag von 37000 Pengö
wurde eingezogen.

In Deutſchland hat man von ſolchen
Strafen noch nichts gehört.

Die Steuerrückgänge im Oktober.
Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit:

Die Geſamteinnahme im Oktober 1931 iſt
trotz der Steuererhöhungen gegenüber der
Einnahme im Oktober 1930 mit 1082,8 Mil-
lionen RM. um 189,4 Millionen zurückge-
blieben. Hiervon entfallen auf die Beſitz-
und Verkehrsſteuern 151,88 Mill. RM.
auf die Zölle und Verbrauchsabgaben 37,6
Millionen RM. Dabei iſt jedoch zu berück-
ſichtigen. daß im Oktober 1931 64,5 Mil-
lionen RM. Kriſenſteuer, die im Rechnungs-
jahr 1931 neu eingeführt worden iſt, aufge
kommen ſind, im Oktober 1930 dagegen noch
16,2 Millionen RM. Reichshilfe der Per-ſonen des öffentlichen Dienſtes, die mit dem
1. Februar 1931 aufgehoben wurde.

Die Steuereingänge für das Rechnungs-
fahr 1931 ſind nunmehr neu veranſchlagt
worden. Gegenüber den Anſätzen des vonReichstag verabſchiedeten Haus halt Planes

werden die Beſitz- und Verkehrsſteuern um
750,5 Millionen RM., die Zölle und die Ver-
brauchsabgaben um 276,1 Millionen RM
die geſamten Einnahmen mithinum 1026,66 Millionen RM. niedriger
veranſchlagt.

Ob dieſe Schätzung zutrifft, muß ſehr
zweifelhaft erſcheinen angeſichts der fort-
ſchreitenden Entkräftung der Wirtſchaft und
angeſichts der Tatſache, daß das Minder
einkommen des Oktobers 189,4 Millionen
ausmacht, was auf das Jahr berechnet rund2 Milliarden bedeuten würde Wie der
Fehlbetrag gedeckt werden ſoll, wird in dem
Bericht des Finanzminiſteriums, nicht geſagt.

Das Amſterdamer „Het Vaterland“
meldet ſtarke Abziehungen ausländiſcher
Guthaben aus holländiſchen Privatbanken.

Ausland ſeien Kräfte am Werke, um die
fund- e Exportſchwierigkeiten zugunſten

e

Frankreichs politiſche Anleihen.
Der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin

erklärte auf eine Anfrage in der Pariſer
Kammer, daß ſämtliche Operationen der
Bank von Frankreich vom Miniſterrat be-
ſchloſſen ſeien. Die ungariſche Anleihe
ſei auf Vorſtellungen des franzöſiſchen
Außen miniſteriums gewährt worden. Die
Mittel für ausländiſche Anleihen und für die
Unterſtützung franzöſiſcher Banken ſeien mit
den Guthaben in der Höhe von 14 Milliar-
den Franken gedeckt worden, die Frankreich
in Neuyork und London gehabt habe. Die
ungariſche Regierung habe 350 Millionen
Franken und Südſlawien 250 MillionenFranken erhalten. Dies ſei notwen-
dig geweſen, weil ſonſt keine Wäh-
rung den Rückwirkungen de rdeutſchen Kriſe ſtand gehalten
hätte. Man habe ausreichende Garantien

Jn Ungarn ſeifür dieſe Summen erhalten.

Hilfe gut aufgenommen wor-
den. Die Haltung der ungariſchen Regierung
in der Anſchlußfrage ſei entgegen anders-
lautenden Nachrichten korrekt geweſen.

e

eſonders lehrreich für Deutſchland iſtie Ertlareng über die Ruückwirkungen der

deutſchen Kriſe. Denn aus ihnen ergibt ſich:
wenn eine neue deutſche Kriſe eintritt, muß
Frankreich neue Anleihen an Südſlawien,
Ungarn und Polen (das kürzlich ebenfalls
200 Mill. Franken erhielt), gewähren. Auf
die Dauer könnte das den Franzoſen ſo teuer
zuſtehen kommen, daß ſie viel beſſer wegkom-

die franzöſiſche

men, wenn ſie ihr Erpreſſerpolitik gegen
Deutſchland einſtellen. Jedenfalls weiß
Deutſchland nun, wo Frankreichs verwund-
bare Stelle iſt, und kann getroſt in den
Neparations- und Stillhalteverhandlungen
den Rücken ſteif machen.

Stillhalte-Einigung der Neuyorker Bankiers.
Die Neuyorker Bankiers hielten am

Freitag eine Sitzung ab, in der ſie ſich mit
der Stillhaltefrage beſchäftigten. Sie gelang-
ten zu einer grundſätzlichen Einigung über
die Verlängerung der kurzfriſtigen
Kredite an Deutſchland. 90-Tage-Wechſel,
die nach dem 1. Dezember ausgeſtellt rig
ſollen zur Einlöſung der Medio-Verpflicktungen dienen. Es wurde herv otgeheoben,
daß Deutſchland in den letzten drei Monaten
bereits 250 Millionen Dollar, alſo mehr als
vorgeſehen war, zurückgezahlt hat.

Wiggin reiſt auf dem Dampfer „Olympio“
zur Teilnahme an der Stillhalte-konferenz nach Berlin ab.
LUud was tun die engliſchen Bankiers?

1,28 Milliarden kurzfriſtige deutſche
Englandkredite.

Bankers- ar Haus inDas London

Mederjehtagung ſämtlicher Steuern

der Landwirtſchaft verlangt.
Angeſichts der immer bedrohlicher

denden Lage der Landwirtſchaft
deutſchnationale Abgeordnete in einem im
Preußiſchen Landtag eingebrachten Antrag
mit Rückſicht darauf, daß die land- und forſt-
wirtſchaftlichen ſowie gärtneriſchen Betriebe
zum mindeſten in die Lage verſetzt werden
müßten, die Arbeiter zu entlohnen,
die erforderlichen Handwerkerarbeiten und
Zinſen zu bezahlen, Niederſchlagung ſämt-
licher Staatsſtcuern für dieſe Betriebe.
Weiter wird die Regierung erſucht, die in-
folge der Zahlungsunfähigkeit dieſer Be
triebe aus, allenden Gemeindeſteuern, wie

wer-
verlangen

hat über die kurzfriſtigen deutſchen Kredite,
die unter das Stillhalteabkommen fallen,
folgende Mitteilung ausgegeben: „Das
Bankers-Clearing- Haus hat neuerlich Die
Bank- und Akzepthäuſer Londons, die mit
Deutſchland in Geſchäftsverbindung ſtehen,
um Geſchäftsausweiſe gebeten. Die Unter-
ſuchungen haben ergeben, daß der Geſamt-
betrag, der unter das Stillhalteabkommen
fallenden, von den Londoner Bank- und
Akzepthäuſern zur Verfügung Deutſchlands
gehaltenen Kredite ſich am 31. Juli 1931 auf
weniger als 64 Millionen Pfund(1,28 Milliarden Mark) belief, und daß Der
Betrag, der von dieſen Krediten am 31. Okto-
ber 1931 in Anſpruch genommen war, weni-
ger als 55 Millionen Pfund betrug. Dieſe
amtlichen Zahlen zeigen, daß kein Grund be-
ſteht, dieſe deutſchen kurzfriſtigen Verpflich-
tungen höher zu ſchätzen.

land- und forſt-auch die Beiträge für die
wirtſchaftliche Unfallverſicherung, aus Staats-
mitteln zu zahlen, die Mittel für die fälligen

Saatgutwechſel
auf die Reichs-

ſämtliche Reichs-

Futtermittel- und
zinslos vorzuſtrecken, und
regierung einzuwirken,
ſterern niederzuſchlagen.

Dünger-,

Aus Berlin wird gemeldet: Die Kommnu-
niſtiſche Partei Deutſchlands ruft zu Gott-
loſendemonſtrationen am m und
am 1. n auf. Jn den Fa-briken und etrieben zirkulieren bereits
Eintragungsliſten zur Teilnahme an den
Kundgebungen.

ganz in der Ordnung, daß leiden-

Zentrum, Bürgertum und
Nationalſozialismus.

Gründungsurſache und Zweck der Zen-
trumspartei iſt Abwehr und Angriff
gegen den Proteſtantismus. Alſo ein grund-
ſätzlich unwirtſchaftliches und damit unbürger-
liches Programm. Wirtſchaft iſt für die Zen-
trumspartei Nebenſache. Kein Wunder, daß
die ganze Politik des Zentrums,das ſich ſeit dreizehn Jahren mit den Sozial
demokraten in die Herrſchaft über Deutſch
land teilt, keine Beſſerung, ſondern eine
ſtändige Verſchlimmerung der deutſchen Wirt
ſchaftslage und den Zuſammenbruch des Bür-
gertums herbeigeführt hat. Die Wirtſchaft,
d. h. die Erhaltung der Exiſtenzgrundlagen
des geſamten Volkes, läßt ſich eben nicht „ſo
nebenbei“ erledigen, am allerwenigſten nach
einem verlorenen Kriege und inmitten einer
Weltkriſis von ungeheuerſtem Ausmaße.

Die Zentrumspolitik wird wegen ihrer
grundſätzlich un wirtſchaftlichen Einſtellung
niemals in der Lage ſein, die verzweifelt
ſchwierigen wirtſchaftlichen Aufgaben der
nächſten Zukunft zu löſen. Deshalb muß das
Zentrum, wenn Deutſchland gerettet werden
ſoll, aus ſeiner Vormachtſtellung in Deutſch-
land beſeitigt werden.

Der Nationalſozialismus be-zeichnet ſich ſelbſt als revolutionäre Partei
(allerdings revolutionär nicht im Sinne
eines gewaltſamen Staatsumſturzes) und be-
tont ſcharf ſeinen Gegenſatz zum Bürgertum.
Er ſteht in gewiſſer Weiſe in der Mitte
zwiſchen Zentrum und Bürgertum. Mit dem
Zentrum verbindet ihn, daß er ideelle und
weltanſchauliche Grundſätze und Ziele weit
ſtärker betont als das zum größten Teil vor-
wiegend wirtſchaftlich eingeſtellte Bürgertum.
Aber vom Zentrum trennt ihn zugleich, daß
ſeine ideellen Ziele ganz andere als die des
Zentrums ſind. Und die Art ſeiner ideellen
Ziele verbindet ihn auch wieder mit dem
Bürgertum, wenigſtens mit einem Teil des
Bürgertums. Die vorherrſchende Jdee des
Nationalſozialismus iſt, wie jeder weiß, die
nationale Jdee (im außenpolitiſchen und im
innenpolitiſchen, d. h. ſozialen Sinne). Durch
ſie ſteht der Nationalſozialismus derjenigen
bürgerlichen Partei geiſtig nahe, die gleich
ihm die nationale Jdee beſonders ſtark be-
tont: der Deutſchnationalen Partei.

Dieſe Gegenüberſtellung des Nationalis-
mus mit dem Zentrum und dem Bürgertum
erklärt, daß der Nationalſozialismus inner-
lich die Möglichkeit hat, ſowohl mit dem Zen-
trum als mit dem nationalen Bürgertum
politiſch zuſammenzuarbeiten, daß aber die
eine wie die andere ſtarken Reibungen und
Schwierigkeiten infolge der neben der inneren
Verwandtſchaft beſtehenden inneren Verſchie-
denheiten ausgeſetzt iſt. Sicher aber iſt das
eine: daß bei einer Zuſammenarbeit zwiſchen
Nationalſozialiſten und dem grundſätzlich un-
wirtſchaftlichen Zentrum die wirtſchaft
lichen Jntereſſen des Bürgertums und damit
die deutſche Wirtſchaft überhaupt notwendi-
gerweiſe ſtärker Schaden leiden würden als
bei einer Zuſammenarbeit des Nationalis-
mus mit der ausgeſprochen bürgerlichen und
damit ſtark wirtſchaftlich orientierten Deutſch-
nationalen Partei.

Die Nationalſozialiſtiſche
ſich neuerdings ſtärker den
Notwendigkeiten und damit
Hauptbeſtrebungen zu.
ſchaftsprogramm der
und bleibt ſtark revolutionär
im Bürger um vorherrſchenden Anſchauun-
gen vielfach unvereinbar, daher muß dasBürgertum durch eigene Anſtrengung dafür
ſorgen, daß in der künftigen Regierung das
bürgerliche, d. h. wirtſchaftliche Denken ſo
ſtark als irgend mögl ich vert reten iſt, und ge-rade darin beſteht die geſchichtlicheAufgabe des Burgertu ms gegenüber dem

Geſamtvolk.
Denn dieſe eine für das Schickſal desGeſamtvolkes entſcheidend wichtige Tatſache

muß feſtgehalten werden, die bei dem
neuerdings immer ſtärker ſich zeigenden
Rückgang der bürgerlichen Wählerſtimmen
allzu leicht in den Hintergrund tritt: das

Partei wendet
wirtſchaftlichen

den bürgerlichen
Aber das Wirt-

Nationalſozialiſten iſt
und mit den

he t ge

Bürgertum, bürgerliches Denken und
bürgerliches Arbeiten, iſt es geweſen, das
die geſamten heutigen Exiſtenzgrundlagen
des deutſchen Volkes geſchaffen hat. Die
nichtbürgerlichen Volkskreiſe waren ledigli
ausführende Unterorgane an dieſem Werk,bei dem das Bürgertum der Führer und
Unternehmer war. Dieſe Aufgabe, die das
Bürgertum im vergangenen Jahrhundert er-
füllt hat, iſt auch heute keineswegs
beendigt, ſondern iſt heute, inmitten

h



Exiſtenzgefahren des ganzen
es, dringlicher als je. Und nur
Bürgertum hat auch heute noch aus

r verantwortlicher, wirtſchaftlicher
it gewonnene unerſetzliche, praktiſche

Wirkſchaftserfahrung und Wirtſchaftskunſt,
die F7 Verhinderung des Abſturzes in s
wirtſchaftliche Nichts notwendig ſind.

Allerdings iſt nicht daran zu denken, daß
das Bürgertum ohne andere, nichtbürger-
liche Mitarbeit, dieſe ungeheure, entſcheidende
Aufgabe löſen kann. Denn zunächſt hat es
gar nicht die praktiſche, politiſche Möglichkeit,
die nichtwirtſchaftlichen politſchen Kräſte des
Zentrums und die nur teilweiſe wirtſchaftlich
betonten Kräfte des Nationalſozialismus
auszuſchalten. Vor allem gber iſt das

ige Bürgertum auch innerlich zur Löſung
ſeiner Aufgabe außerſtande. Sie kann nur
von einem in vieler Hinſicht umgewandelten
und innerlich erneuerten Bürgertum gelöſt
werden. Eindämmung des hemmungsloſen
wirtſchaftlichen Liberalismus und ſtärkeres
Raumgeben an das Jdeelle, beſonders an
das und das Nationale, oder, um
dieſe beiden Fremdworte ins Deutſche zu
übertragen, an das Geſamtwohl des Volkes,
ſind die Vorausſetzungen für eine ſolche Er-
neuerung des Bürgertums.

Bei der Suche nach derjenigen Richtung
innerhalb des deutſchen Bürgertums, hei
der am eheſten das Streben nach ſolcher Er
neuerung und das Bewußtſein der Not-wendigkeit, aber auch die praktiſche politiſche
Möglichkeit der Erfüllung dieſer entſcheiden-
den Aufgabe des Bürgertums zu finden iſt,
fällt der Blick wiederum auf den Teil des
Bürgertums, der oben ſchon einmal bei
der Abgrenzung von Zentrum, Bürgertum
3 Nationalſozialismus wegen ſeiner
näheren Berührungspunkte zu dem größten
politiſchen Machtfaktor der nächſten Zukunft,
zum Nationalſozialismus, hervorgehoben
werden mußte: auf die Deutſchnationale
Partei. Sie iſt durch und durch bürgerlich mit
aller für die Ueberwindung der bevorſtehen-
den Volksnot notwendigen Wirtſchafts
erfahrung und Wirtſchaftskunſt. Und ſie ſteht
andererſeits zur ihre ſtarke Betonung der
nationalen Jdee und durch das ſonſtige Her-
vortreten ideeller Geſichtspunkte allein von
allen bürgerlichen Parteien, dem
allen bürgerlichen Parteien, dem Nationagl-
ſoztialismus innerlich und politiſch-praktiſch
nahe genug, nur mit ihm zuſammenzu-
arbeiten und in dieſer Zuſammenarbeit
zur Rettung des Geſamtvolkes das mit an-
zubringen, was dem Nationalſozialiſten an-
geſichts ſeiner un bürgerlichen und damit
immerhin auch teilweiſe ſtark unwirtſchaft-
lichen Einſtellung fehlt.

Die übrigen bürgerlichen Parteien ſtehen
dem Nationalſozialismus in jeder Be-
ziehung zu fern, als daß eine fruchtbringende
Zuſammenarbeit vorſtellbar wäre, die die
Erfüllung der großen heutigen Aufgabe des
Bürgertums, die Rettung der Exiſtenzgrund-
lagen der deutſchen Nation, ſichern könnte.
Aber die Deutſchnationale Partei hat noch
dieſe Möglichkeit und damit dieſe Aufgabe.
Und deshalb muß man nicht im Partei-
intereſſe, das gegenüber den ungeheuren Ge-
fahren für die deutſche Zukunft überhaupt
keine Rolle ſpielen darf und ſpielen kann,
ſondern im Intereſſe des deutſchen
Geſamtvolkes wünſchen, daß neben
dem Nationalſozialismus und ſeinen ebenſo
unentbehrlichen, gewaltigen Zuklunftsauf-
gaben eine ſtarke, durch die erneuerungs-
fähigen Kräfte aus den übrigen bürgerlichen
Parteien verſtärkte Partei deutſchnationaler
Richtung erhalten bleibt. Das Zentrum kann
verſchwinden ohne Gefahr für das deutſche
Volk. Aber nicht der Nationalſozialismus
und nicht die Deutſchnationalen, die in ſich
den unentbehrlichen Teil der Jdeenwelt und
der Wirtſchaftlichkeit des Bürgertums und
damit die Vorausſetzungen des wirtſchaftlichen
Fortbeſtehens unſeres Volkes ver hen und
allein imſtande ſind, die Brücke zum Natio-
nalſozialismus zu ſchlagen, die Brücke vom

ccZZDRumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Nur nicht den Kopf verlieren Man muß
opfern können. Ein Verlagsjubiläum.
Oberleutnant v. Wilamowitz im Zuchthaus.

Nu wenn ſchon.
„Nur nicht den Kopf verlieren!“

Bandwurm, ſtieß einen Teil ſeiner
ab und blieb am Leben.

Notgedrungen kommen wir alle auf dieſe
Bandwurm-Weisheit als letzten Troſt. Nur
am Leben bleiben! Wenn es nicht mehr vom
Verdienſt, von der Einnahme möglich iſt,
dann läßt man von der Subſtanz, von dem
Beſitz los, was ſich nicht hält. Vielleicht
wächſt in beſſeren Zeiten die Subſtanz wie-
der nach! Man nimmt Hypotheken, man
nimmt Kredite auf, bis ſie über den Schorn-
ſtein wachſen, ſofern man einen eigenen hat.
Oder man verſteigert ſeine Möbel und zieht
in eine kleinere Wohnung; kann es aber bei
dem heutigen Ueberangebot an derartiger
Auktionsware erleben, daß der Erlögs juſt
die Umzugskoſten deckt. Oder man bringt
ſeinen Trauring, ſeine Uhr, ſein Grammo
phon ins Leihhaus. Solange man überhaupt
noch irgendwelche Subſtanz abſtoßen kann,
hat man noch Hoffnung, verliert man ſeinen

ſagte der
Subſtangß

Kopf nicht. Noch ein Halbjahr! Noch einen
Monat! Noch eine Woche! Wenn man nur
ſo lange den Kopf oben behält, „bis der Um-
ſchwung kommt“, muß ja alles noch gut wer-
den, ſagt ſich der normale geplagte Deutſche.
Der und jener hat ja noch eine Lebensver-
ſicherung, die, wenn der Mann ſtirbt, der
Witwe das Daſein ermöglichen ſoll. Her
damit: dieſe Subſtanz wird angegriffen bis
zur Grenze der Beleihbarkeit, denn Miete
und Steuern wollen bezahlt ſein, auch wenn
die Einnahme nicht mehr die Hälfte der vor
jährigen beträgt.

et am grünen Tiſch Erdachtes,
ndertfältige Beobachtung rundum

Hausſuchung im Braunen Haus in München
AUnerwartete Aufdeckung einer ſozialdemokratiſchen Fälſchung.

Im Zuſammenhang mit einer Veröffent-
lichung in der ſozialdemokratiſchen
„Münchener Poſt“ hat die Münchener Polizei
am Freitagabend im „Braunen Hauſe“ eine
Hausſuchung vorgenommen. Die Preſſeſtelle
bei der Reichsleitung der Nationalſozialiſti-
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei gibt darüber
folgende Erklärung ab:

„Die in Nummer 273 der Münchener Poſt
vom 25. November mit einer unerhörten
Hetze gegen die nationalſozialiſtiſchen Führer
abgedruckte .Mordliſte', die wir bereits als
eine gemeine Fälſchung kennzeichneten, hat
der Münchener Polizei am Freitagabend
Veranlaſſung zu einer Durchſuchung im
„»Braunen Hauſe' gegeben, die zu einem für
die marxiſtiſchen Verleumder überraſchenden
Ergebnis geführt hat. Die Perſönlichkeit des
uns bereits vorher bekannten Fälſchers der
Liſte konnte auf Grund des vorgefundenen
Materials einwandfrei feſtgeſtellt werden.
Es handelt ſich um einen gewiſſen
Friedrich Löbel, der die „Mord-liſte fabrizierte, die Unterſchrift des
Karl Leon Grafen du Mulin-Eckart
fälſchte und das Ganze gegen ent-
ſprechende Bezahlung in der
Münchener Poſt' veröffentlichte.“

Eine, Terrorabwehrſtelle“ der SPD.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand

veröffentlicht im „Vorwärts“ einen Aufruf,
der ſich mit dem in Heſſen beſchlagnahmten
Schriftſtück nationalſozialiſtiſcher Partei-
mitglieder beſchäftigt. Es wird weiter ſchärf-
ſter Kampf gegen den Faſchismus angekün-
digt und darauf hingewieſen, daß beim
ſozialdemokratiſchen Parteivor-ſtand eine Terrorabwehrſtelleeingerichtet worden iſt.

Es wäre intereſſant, recht genaue Ein-
zelheiten über die Pläne und Arbeits-
methoden dieſer „Abwehrſtelle“ zu erfahren.
Auch der preußiſche Innenminiſter und der
Juſtizminiſter, die ja für die Wahrung der
öffentlichen „Ruhe, Sicherheit und Ordnung
zu ſorgen haben, werden dieſe Terrorabwehr-
ſtelle mit genau dem gleichen amtlichen
Intereſſe beobachten müſſen, wie ſie es den
Nationalſozialiſten gegenüber zeigen, und
werden hoffentlich niemals Anlaß haben,
gegen dieſe geheimnisvolle Abwehrſtelle der
SPD. zur Wahrung der Geſetze einzu-
ſchreiten.

Wo bleibt der Ertrag unſrer Volkswirtſchaft?
Wichtige Aufklärungen des Reichsarbeitsminiſters.

Jn einer Berliner Zentrumsverſamm-
lung erklärte Reichsarbeitsminiſter Dr.
Stegerwalos, daß von der Lohnſeite her allein
die deutſche Wirtſchaft nicht zur Geſundung
zu bringen ſei.

Er begründete dieſe Auffaſſung wie folgt:
In der deutſchen Wirtſchaft werden gegen-

wärtig an Arbeiter und Angeſtellte rund
25 Milliarden Mark Löhne undGehälter jährlich gezahlt. Die
Steuern und öffentlichen Abgaben inReich, Ländern und Gemeinden ohne Sozial-
verſicherung betragen 15 Milliarden
oder 60 v. H. der Löhne uns Gehäl-
ter. An Zinſen hat die deutſche Volks-
wirtſchaft 8 bis 9 Milliarden aufzu-
bringen.

An Beamtengehältern in Reich,
Ländern, Gemeinden, Provinzen, bei Reichs-
bahn und Reichspoſt werden rund ſieben
Milliarden verausgabt, an Penſio-
nen und Hinterbliebenen renten1,8 Milliarden. Der Aufwand für die
geſetzliche Sozialverſicherung ohne
Arbeitsloſenfürſorge beträgt 1931
rund 3,7 Milliarden, für die Arbeitsloſen-
fürſorge müſſen qut 3 Milliarden M.
aufgewendet werden. Dazu kommen Zinſen
für Kapitalfehlleitungen ſowie die vielfach
überhöhten Kartellpreiſe und Handelsſpannen
und die in der Privatwirtſchaft noch nicht
allſeitig verringerten überſetzten Gehälter
leitender Perſonen.

Der ſtaatliche Lohnſchutz,
kann während der größten Kriſis eines Jahr-
hunderts den Arbeitern nicht verweigert
werden. Er muß aber verſtärkt auf die
Wirklichkeiten und das Leiſtungsvermögen
einer kranken Wirtſchaft Rückſicht nehmen.
Politiſche Unruhen großen Stils und ein
Kleinkrieg in den einzelnen Betrieben und
den am wenigſten widerſtandsſähigen hand-
werksmäßigen Gewerben würden die ver-

heerenden Folgen einer Beſeitigung des
ſtaatlichen Lohnſchutzes ſein. Nicht minder
falſch iſt die Auffaſſung, daß in einer kranken
Wirtſchaft die Lohnhöhe beliebig durch
Schiedsſprüche von Staatswegen beſtimmt
werden könnte. Mit Schiedsſprüchen
und Verbindlichkeitserklärungen
iſt keine Rentabilität der Be-triebe zu erzielen, auch kann bei den
großen Tarifverträgen der Lohn weder nach
den beſtrentablen noch den am ſchlechteſten
rentierenden Betrieben feſtgeſetzt werden.

Die Handhabung der Verbindlichkeits-
erklärungswaffe in den nächſten Jahren iſt
neben der Außenpolitik eine der ſchwierigſten
ſtaatspolitiſchen Aufgaben. Die Reichsregie-
rung will aus guten Gründen den kollektiven
Arbeitsvertrag erhalten wiſſen. Sie muß
darauf beſtehen, daß die Geſtaltung der
Tarifverträge ſtärker den wirtſchaft-
lichen Verhältniſſen der Gegenwart
und nächſten Zukunft angepaßt, und daß
der Verſtändigungswille der Parteien nach-
drücklich geſtärkt wird.

Zum Schluß ſetzte ſich der Miniſter für die
Erhaltung der Sozialverſicherung in allen
ihren Zweigen ein. Eine Erhöhung der Bei-
träge iſt gegenwärtig nicht möglich, da dieſe
ſchon zwiſchen 22 und 34 v. H. des
Grundlohnes betragen. Eine Erhöhung
des Reichszuſchuſſes iſt nicht erreichbar. Es
gibt keinen anderen Weg als organiſatoriſche
Vereinfachung und Verbilligungund vpvorübergehende Leiſtung s
kürzun g.

Die nächſte Notverordnung
ſoll Uebergangsſanierungsmaßnahmen für
die gefährdetſten Verſicherungszweige hrin-
gen. Die endgültige Reform der Sozjalver-
ſicherung muß trotz aller Schwierigkeiten auf
dem Wege der normalen Geſetzgebung in den
nächſten Monaten ernſthaft und nachdrücklich
verſucht werden.
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heutigen zum „dritten Reich“, ohne die unſer
Volk dieſes dritte Reich nicht mehr erreichen

würde. Dr. H. Elze.
Der Freiſtaat Mecklenburg-Strelitz

hat ſich an das Reich gewanöt, um die

und ſogar eigenes Erleben. Man hat zu
Beginn ieſes Jahres der verordneten Not
noch hie und da mit hundert, mit zwei-
hundert Mark ärmeren Deutſchen heraus-
rlfen können, man iſt mit einer Bürgſchaft
hereingeſauſt, man hat ſtändig Freitiſchgäſte
gehabt, aber nun geht es nicht mehr. Er-
wachſene eigene Kinder klopfen als Abgebaute
wieder im Elternhauſe an, und deſſen Ein-
nahmen gehen doch auch zurück. Da muß
ſchließlich die Lebeusverſicherung oder ſonſt
etwas herhalten. Hauptſache, daß der Kopf
klar und fröhlich bleibt.

Es gibt begnadete Leute, die immer noch
ſtrahlen. Dafür kann man nichts. Das hat
man eben von Geburt ſo mitbekommen. Wenn
mein Verleger einen anlacht, dann lichtet ſich
der dickſte Nebel. Das iſt auch ſo ein Menſch.
Jetzt rüſtet ſich die Wilhelmſtraße, rüſtet ſich
Berlin, rüſtet ſich die Buchhändlerſchaft,
rüſten ſich die Leſer Deutſchlands und der
Umgegend, ihm zum kommenden Monkag,
dem letzten November, Glückwünſche zum
dann zehnjährigen Beſtehen ſeiner Firma zu
ſchicken. „Willi Biſchoff, Brunnenverlag,
Wilhelmſtraße 30.“ Es iſt der zurzeit „be-
ſchlagnahmteſte“ Verleger Preußens. Zuerſt
hat der Polizeipräſident von Berlin das
Buch Herbert Volcks zur Einziehung in ganz
Preußen in Leipzig iſt es nach wie vor zu
haben verurteilt, dann iſt Götz Otto Stoff
regens nicht minder feſſelndes Buch ebenfalls
für Preußen verboten worden. Aber Willi
Biſchoff lacht übers ganze Geſicht, daß die
Welt nur ſo funkelt. Der iſt nicht totzu
kriegen, ſelbſt wenn hin und wieder die
Subſtanz daran glauben muß. Einmal gab
er zwei Jahre lang eine Zeitſchrift heraus,
„Das Tabakskollegium“, Blätter für Lebens-
künſtler und Freunde der Behaglichkeit.
Ein echt biſchöffliches Unternehmen, aber
nicht recht paſſend zu der Leichenbittermiene
der Zeit, ſo daß es mitſamt dem hinein
geſteckten Gelde wieder einging. Tut nichts.
Dafür ſind andere Bücher nachher glänzend
gegangen, darunter beſonders die köſtlichen
hitmoriſtiſch-ſatiriſchen Romane Felix Riem-

Wiederaufnahme der Anſchlußverhandlungen
mit Preußen herbeizuführen. Die Erklärung
des mecklenburgiſchen Staats miniſteriums in
der geſtrigen Kammerſitzung in Nenſtrelitz
betonte bereits die Unmöglichkeit der ferne-
ren Gehalts- und Penſionszahlungen durch
den Freiſtaat.

kaſtens „Der Bonze“ und „Genoſſen“ und
auch verſchiedene meiner eigenen Arbeiten.

Mit dem „ſchönen Willi“, einſt auch Viel-
liebchen genannt, bin ich in dieſen zehn
Jahren innig verbunden. Er iſt ſtadtbekannt.
So ſchen ich mich nach Möglichkeit von jeder
Geſellſchaft drücke, ſo aufgeräumt kennen ihn
Dutzende von Stammtiſchen. Biſchoff iſt
eine Type für ſich. Als er vor zehn Jahren
mit 500 Mark in der Taſche ſeine Firmen
auſmachte, neckte man ihn, den gebürtigen
Thüringer, noch damit, daß er ſich ja in
Berlin nicht verſtändlich machen könne.
Schon als Stift habe er im Buchladen etwa
den Roman von Buß-Palma „Unter Buchen
und Palmen“ mit dem weechen und harden
B immer durcheinandergeworfen. Aber
ſiehe da, den hochbegabten und glühend
nationalen Mann verſtand man in Berlin
und bald in ganz Deutſchland und darüber
hinaus ſehr gut. Heute iſt er der Troſt aller
Sortimenter, denn was er herausbringt, das
wird gekauft. Die Linke aber haßt ihn.
„Man geht ſo lange zum Brunnenverlag
bis er erbricht!“ verballhornt ſie ein altes
Sprichwort. Dabei iſt Biſchoff eine ſoge-
nannte Seele von Menſch und ſtets hilfreich
ohne Anſehen der Partei.

Jm Zuchthauſe ſitzt für fünf Jahre der
Oberleutnant zur See a. D. v. Wilamowitz,
einer unſer tüchtigſten ehemaligen UV-Boot-
Männer, ein Prachtmenſch, tapfer und trenu,
tollkühn und wahrhaftig. Sitzt mit 60
Schwerverbrechern da, im braunen Sträf-
lingsanzug, mit dem Unratkübel. in der
Zelle, ohne die Erlaubnis, Pakete von lieben
Menſchen bekommen zu dürfen, und ohne
ſonſtige Vergünſtigung. Als die Annahme
des Youngplans drohte, haben Bombenleger
bekanntlich demonſtriert. Einer von ihnen,
der zwei nicht explodierende Sprengkörper
an einem öffentlichen Gebäude niedergelegt
hatte, war von Wilamowitz zum Tatort ge-
fahren worden. Dafür hat das Gericht ihn
u fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Um

nadigung hat nicht er gebeten, ſondern

Das Büro „M“
im Reichsinnenminiſterium.

Die Berliner „B. 3.“ brachte die aufſehen,
erregende Nachricht, daß im Zuſammenhang
mit den Vorgängen in Heſſen der Reichs
innenminiſter für die „geiſtige Bekämpfun
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ein
neues Dezernat, das Büro „M“ gebildet habe.
Hierzu wird von zuſtändiger Stelle
erklärt, daß dieſe Nachricht nicht den Tat-
ſachen entſpricht. Ein Büro „M“ iſt zwar
vor einigen Tagen eingerichtet worden, doch
hat das mit der nationalſoziali-
ſt iſchen Bewegung als ſolcher
nichts zu tun. Wie auch die früheren
rin er hatte Groner den Wunſch, für
eſondere Zwecke einige Herren zur Ver-

fügung zu haben, und er hat ſich vier Herrenausgeſucht und zu dieſem Büro „M“ zu-
ſammengefaßt, das gewiſſermaßen ein erwei-
tertes Miniſterbüro darſtellt. Es iſt ein rein
organiſatoriſche Maßnahme, die keinerlei
beſtimmte politiſche Ziele verfolgt.

Abhören von Telefongeſprächen durch
die Polizei iſt verboten.

Das inzwiſchen verbotene national-
ſozialiſtiſche Hamburger Tageblatt“ hatte
behauptet, daß die preußiſche Polizei die Tele-
phongeſpräche, die von der e Bot
ſchaft aus geführt würden, überhören laſſe.
Sowohl von ſeiten des Reiches als auch
Preußens wurde dieſe Behauptung, auf
Grund deren das Blatt verboten wurde, als
von A bis Z erfunden bezeichnet.

Wie vom Reichspoſtminiſterium erklärt
wird, iſt ein Abhören von Telephongeſprächen
durch die Polizei überhaupt nicht geſtattet.
Bei ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermittlungen
können Poſtbeamte lediglich zu Ausſagen auf
gefordert werden über Geſpräche, die ſie
früher einmal zufällig abgehört haben. Eine
Ueberwachung von laufenden Telephon-
geſprächen ſei indeſſen verboten.

Ein „Klepper-LAnterſuchungsausſchuß
gefordert.

Die deutſchnationale Fraktion, die deutſche
Fraktion und die nationalſozialiſtiſche
Gruppe fordern im Preußiſchen Landtag die
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes,
der eine Reihe von Finanzgeſchäften der
Preußenkaſſe während der Präſidentſchaft
des ſetzigen preußiſchen Finanzminiſters
Klepper nachprüfen ſoll. Die Unterſuchungen
ſollen ſich u. a. erſtrecken auf den Erwerb
des Scheuer-Konzerns, Gewährung eines
Kredits an das „Magazin der Wirtſchaft“
und „die Durchkreuzung der vom Reich an-
geregten Erntefinanzierung durch das Rund-
ſchreiben vom 23. Juli 1931 an die der
Preußenkaſſe angeſchloſſenen ländlichen Zen-
tralgenoſſenſchaftskaſſen“.

Reichsbahntarife
wichtige Güter.

Wie von zuſtändiger Berliner Stelle mit-
geteilt wird, führt das Reichsverkehrs-
miniſterium zurzeit ernſthafte Verhandlungen
iiber die Möglichkeit der Senkung der Reichs-
bahntarife für lebenswichtige Güter.

Aus Berlin verlautet: Die Anmeldung
Erwerbsloſer als Siedler überſteigt alle
Erwartungen. Allein 38 000 Anmeldungen
lagen bis 26. November in der Reichshaupt-
ſtadt vor.

Senkung der für lebens-

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß
die Kabinettsſitzung am Donnerstagabend
ſich ausſchließlich mit Indien befaßt hahe.
Unruhen ſeien in mehr als 20 Garniſonen
feſtgeſtellt. Der Vizekönig habe beſondere
Vollmachten erhalten. Aus Malta und
Gibraltar ſind 13 Kriegsſchiffe nach Indien
ausgelaufen.

das Gericht. Abgelehnt. Alle Juſtizbehörden
treten für Umwandlung der Strafe in
Feſtungshaſt ein, weil ſelbſtloſe patriotiſche
Motive der Tat vorliegen. Abgelehnt. Die
preußiſche Regierung will nicht.

Inzwiſchen aber kann man dem Manne,
der ſein Lebtag ſich nur ſür das Vaterland
eingeſetzt hat und ſich heute nicht als Sträf-
ling, ſondern als Kriegsgefangener füblt,
noch aufrecht daſteht und körperlich nicht zer-
brochen iſt wie einſt der Oberleutnant a. D.
Schulz, in das Zuchthaus in Celle, wohin er
kürzlich übergeführt worden iſt, lediglich
kurze briefliche Grüße ſenden; wenigſtens
daran ſoll er es merken, daß mit ihm noch
ein deutſches Volk auf den Tag der Freiheit
für ſich und für ihn wartet.

Noch ſind ſeine Lippen herbe geſchloſſen.
Wenn er hörte, daß jemand um ſeines Schick-
ſals willen ihn nur bemitleidete, würde er
wohl die Achſeln zucken und über dieſes
Schickſal ſagen: Nu wenn ſchon! Das iſt oft
von Galgenhumor diktiert, oft aber auch von
Verachtung.

Vor 400 Jahren ſagte man: „Und nehmen
ſie den Leib, Gut, Ehr', Kind und Weib, laßfahren dahin, das Reich muß uns doch
bleiben!“ Heute iſt man ſchnodriger, heute
ſagt man einfach: Nu wenn ſchon! Fein-
fühlige Seelen und gute Stiliſten ſind über
dieſes Wort, das natürlich von Berlin
ſeinen Ausgang genommen und „wie eine
Seuche“ ſich über ganz Deutſchland ver-
breitet hat, entſetzt. Es iſt ja aber nur ein
Ausdruck der Nervenloſigkeit und des Gleich-
muts, dieſes „Nu wenn ſchon!“ wenn ein
Mädchen Geſchirr zerbrochen hat oder ein
Kind ein Extemporale verpatzt oder der
Lotteriegewinn auf eine fremde nahe Num-
mer fällt oder der Gerichtsvollzieher das
Klavier verſiegelt. „Nu wenn ſchon“ pflegen
zanz hoffnungsloſe Menſchen nicht zu ſagen;
ie laſſen ſtill die Arme hängen Wer ſie noch

regen mag, wer noch die Kraft in ſich fühlt,
der kann zu

ſagen: Nu wenn ſchon
den Umſchwung zu erleben,
allem Unglück
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Eine Leberraſchung beim Zeugenaufruf
Der Prokuriſt der Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft verhaftet.

Im Sklarekprozeß gab es am Freitag eine
ſenſationelle Ueberraſchung. Der als Zeuge
geladene frühere Prokuriſt der Berliner An-
ſchaffungsgeſellſchaft, der Kaufmann Ernſt
Sommermeier, wurde zum größten Er-
ſtaunen der Angeklagten und ihrer Ver-
teidigung aus der Unterſuchungshaft vor-
geführt, ohne daß bisher die Tatſache einer
Verhaftung bekannt wär. Sommermeier, ein
46 jähriger Mann, wurde unter Ausſetzung der
Beeidigung als Zeuge gehört und zunächſt
vom Vorſitzenden über den Grund ſeiner
Inhaftierung befragt. Sommermeier erklärte,
daß er ſeit Montag dieſer Woche in Unter

genommen worden ſei, und zwar
werde

ihm Untrene zur Laſt gelegt, da er in
den Jahren 1927 bis 1929 Gelder in
ſeiner Eigenſchaft als Prokuriſt der
Berliner Anſchaffungsgeſellſchaſt für ſich

ſelbſt verwendet haben ſoll.
Oberſtaatsanwalt Frhr. v. Steinäcker

teilte hierzu mit, daß das Verfſahren ſchon
längere Zeit ſchwebe, auf den Prokuriſten
Sommermeier aber erſt jetzt ausgedehnt
worden ſei.

Der Zeuge wurde dann über den Geſchäſts-
verkehr mit Sklareks befragt, und der Vor-
ſitzende verlangte von ihm Auskunft über eine
Reihe von Buchungen, wobei er darauf hin
wies, daß die Buchführung ſehr fehlerhaft
und unzuverläſſig bei der BAG. geweſen ſei.
Der Zeuge meinte, daß das aber ohne ſein
Wiſſen geſchehen wäre.

Vor ſ.: Erzählen Sie uns doch einmal
etwas über Kieburg. Was war denn das für
ein Mann?
Zeuge: Jch glaube, er war der Situation

nicht ganz gewachſen. Vom Buchhaltungs-
apparat hielt er nicht viel, und ich fand als
Buchhaltungschef bei ihm kein Verſtändnis
dafür.

Vor ſ.: Warum denn nicht?
Zeuge (zögernd): Vielleicht

keine ordentliche Buchführung.
Vor ſ.: Ach ſo, das war bloß eine Lieb-

haberei. Jm allgemeinen liebt man doch eine
ordentliche Buchführung, wenn man ordent-
liche Geſchäfte macht. (Heiterkeit.) Der Zeuge
erklärte, daß Kieburg im Handeln aber ſicher
lich ſehr klug geweſen ſei, worauf der Vor
ſitzende ihm vorhielt, daß doch die BAG. in
Grund und Boden gewirtſchaftet ſei und die
Unterbilanzen immer größer wurden.

Vor ſ.: Wie können Sie ſich denn das er
klären

v e n W z daß r vielleichtV eile ei geha at, viellei Uh Tr. h ielleicht geld
Sommermeier erklärte dann, daß während

ſeiner Zeit buchmäßig keine Unterbilanzen
entſtanden ſeien, und daß er von den Unregel-
mäßigkeiten erſt erfahren habe, als Ober-
magiſtratsrat Schalldach Nachfolger Kieburgs
wurde. Schalldach kam in mein Zimmer und
ſagte mir:

„Da ſind Mordſchweinereien
vorgekommen. Wir haben Falſchbuchungen
aufgedeckt, ſo ſind die Gebrüder Sklarek mit
8000 Anzügen zu Unrecht belaſtet worden,
eine Rechnung von 80000 Mk. iſt am Bilanz-
ſtichtag nicht verbucht worden, und in der
Jnventur waren Kommiſſionswaren als
Eigentum der BAG. aufgenommen worden.“
Jch ſagte Schalldach, daß ich von alledem
keine Ahnung gehabt habe, und er beſtätigte
auch, daß der Vorwurf der Falſchbuchungen
mich nicht treffen ſollte, da Kieburg dieſe
falſchen Sachen gemacht habe.

Schalldach hat dann angeordnet, daß ein
Betrag von 200000 Mk., mit dem die
Gebrüder Sklarek belaſtet waren, in
Gegenwart eines Vertreters der Haupt

prüfungsſtelle zurückgebucht wurde.
Es wurde dann eine Nachtragsbilanz aufgeſtellt, die alle dieſe Fälle perückſichtigte und

die gegenüber der erſten Bilanz mit einem
Verluſt abſchloß. Von dieſen Dingen habe ich
aber erſt nach Schalldachs Eintritt gehört, und
er ſagte mir damals: „Die Sklareks haben
Kieburg noch viel mehr Gefälligkeiten er-
wieſen, aber darauf wollen wir jetzt nicht
eingehen.“ Er meinte auch, daß die Sklareks
ohne Zweifel durch Kieburg Geld verloren
hätten, und es wurden dann zum Ausgleich
100 000 Mk. abgeſchrieben, die den Sklareks

liebte er

W
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in Form von Rabatten und Skonti im Laufe
der Jahre zurückvergütet werden ſollten.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung
kam es dann zu einem heftigen Zuſammen-
ſtoß zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und dem
Zeugen. Oberſtaatsanwalt Frhr. v. Stein
äcker hielt Sommermeier vor, daß er in der
Vorunterſuchung zum Teil andere Ausſagen
gemacht habe. Der Zeuge bat den Vorſitzen-
den um Schutz, weil dieſe Vorhaltungen ihm

von der Staatsanwaltſchaft in ſo ſchroffem
Tone gemacht würden. Der Widerſpruch in
den Ausſagen konnte aber nicht reſtlos auf-
geklärt werden. Bemerkenswert war noch,
daß der Zeuge zugab, Anzüge von den Skla-
reks gekauft zu haben, und zwar habe er für
das Stück 110 Mk. gezahlt. Davon, daß dieſe
Garderobe bei einem erſtklaſſigen Schneider
hergeſtellt war und die Sklareks ſelbſt höhere
Beträge dafür zahlen mußten, will Sommer-
meier nichts gewußt haben. Willy Sklarek
erklärte, daß Sommermeier höchſtens zwei
Anzüge bekommen habe, und daß es ſich bei
dem betreffenden Konto um eine Verwechſe-
lung handeln müſſe.

Reichswehr gibt einem Führer der alten Armee das
letzte Geleit.

Die Beiſetzung des Generals von Mudra in Schwerin (Meckl.).
Unter Beteiligung zahlreicher Führer der alten Armee fand in Schwerin die Bei-

ſetzung des verſtorbenen Generals von Mudra, des früheren Chefs der Pionier- und
IJngenieurtruppen, ſtatt. Der Sarg wurde von einer Reichswehrehrenkompagnie auf
einer Geſchützlafette zum Friedhof gebracht.

Vier Frauen Opfer eines Amokläufers.
Ein Meſſerſtecher d urcheilt die Straßen.

Große Aufregung verurſachte nach einer
Meldung aus Berlin in Finkenkrug der
Amoklauf eines anſcheinend geiſteskranken
Menſchen, der mit gezücktem Meſſer durch die
Straßen eilte und vier Frauen ſchwere Ver-
letzungen beibrachte. Eine von ihnen dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. Der
Täter flüchtete in den nahegelegenen Wald.

Jn einem Haus in der Jmmelmann-
ſtraße in Finkenkrug wohnt der 32 Jahre
alte frühere Bankbeamte Ernſt Lehnert
zuſammen mit ſeiner Wirtſchafterin, der
50 Jahre alten Marie Koch. Lehnert ſteht
unter Vormundſchaft und iſt in der Gegend
als Choleriker bekannt. Es war daher auch
häufig aus nichtigen Anläſſen zwiſchen ihm
und der Wirtſchafterin zum Streit gekommen.
Auch am Freitagvormittag entſtand zwiſchen
beiden ein Zwiſt, in deſſen Verlauf

ergriff Lehnert plötzlich ein Meſſer und
ſtach in ſinnloſer Wut auf Frau Koch ein.
Blutüberſtrömt flüchtete die Verletzte

ſchreiend auf die Straße, verfolgt von
Lehnert. Auf ihre Hilferufe eilten ihre
Tochter Elfriede ſowie eine Frau Lüttke und
deren Tochter, die in demſelben Hauſe wie
Lehnert wohnen, hinzu. Als ſie ſich dem
Wüterich in den Weg ſtellten, ſtach Lehnert
blindlings auch auf ſie ein.

Frau Lüttke brach, durch einen Stich in
die Wirbelſäule getroffen, bewußtlos zu
ſammen. Die 13jährige Elfriede Koch
erhielt einen Stich in die Schulter, der
Tochter der Frau Lüttke wurde die
linke Hand durch Meſſerſtiche zerfetzt.
Nunmehr eilten Nachbarn zur Hilfe; bei
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deren Herannahen flüchtete Lehnert, immer
noch das Meſſer in der Hand haltend, in den
nahegelegenen Wald. Dort verſchwand er in
dem dichten Unterholz.

Frau Koch, deren Tochter Elfriede ſowie
die Tochter der Frau Lüttke wurden nach dem
Kreiskrankenhaus in Nauen abtransportiert,
vo ſie ſofort operiert werden mußten. Der
Zuſtand der ſchwerverletzten Frau Lüttke iſt
o ernſt, daß ſie nicht mehr ohne Lebensgefahr

nach dem Krankenhaus transportiert werden
konnte. Die Polizei leitete ſofort eine um-
fangreiche Fahndungsaktion nach dem Amok-
läufer ein, an der ſich auch die Einwohner
Finkenkrugs beteiligten. Es gelang aber bis
mittags nicht, den Mann aufzuſpüren. Lehnert
war mit einem grauen Anzug bekleidet, er
trug weder Hut noch Mantel. Sein Anzug
war ſtark mit Blut befleckt.

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß er-
fahren, hat ſich der Bankbeamte Lehnert auf
einem Polizeirevier in Charlottenburg ſelbſt
geſtellt. Er leidet offenbar an Verfolgungs-
wahn und wird dem Kreisarzt zugeführt
werden.

Lua de Putti geſtorben.
Die Filmſchauſpielerin Lya de Putti

iſt in einem Chikagoer Krankenhaus an
Lungenentzündung geſtorben. Sie war vor
einiger Zeit an Blutvergiftung er-
krankt, da eine kleine Wunde im Hals, die
durch einen ſteckengebliebenen Geflügel-
knochen verurſacht war, infiziert wurde.

den 26. November

20 Kinder verhaftet.
.Jn Wincanton (Graſſchaft Somerſet)

erkrankten zwanzig Schulkinder unter Ver-
giftungserſcheinungen. Es ſind Kinder
zwiſchen ſechs und neun Jahren. Zwei ſind
bereits geſtorben. Wie Chemiker feſtgeſtellt
haben, war an der Krankheit der Genuß
eines Gemiſches von einheimiſcher und aus
ländiſcher Butter ſchuld, das in Probepackun-
gen in die Grafſchaft Somerſet verſandt wor-

en war.

Das Sklarek-Stück wird nicht
aufgeführt.

Das Wiesbadener Staatstheater hatte zur
Uraufführung ein Stück erworben, betitelt
„Was weiß Korinek?“, das ſich mit
einer Beſtechungs- und Schieberangelegenheit

vefaßt und ſehr deutlich auf die Sklarek-
Affäre anſpielt. Da ſogar die Hauptperſonen
die Vornamen der Sklarekbrüder tragen,
legte der Verteidiger von Max Sklarek bei
der Wiesbadener Jntendanz Beſchwere ein
und drohte mit richterlicher Entſcheidung.
Generalintendant Tietjen hat nunmehr in
ſeiner Eigenſchaft als Referent im Kultus-
miniſterium angeordnet, daß die Aufführung
des Stückes in Wiesbaden unterbleibt.

Berbrennungstod einer Lebensmüden
Jn Wien wurde am Freitag ein furcht

barer Selbſtmord entdeckt, den die Greiſin
Roſa Noiſternig in ihrer Verkaufshütte in
Währing aus bisher unbekannten Beweg-
gründen begangen hatte. Die Frau hatte
aus Lebenüberdruß in dem Lagerraum in
einem Waſchbecken Holzkohle entzündet und
im Zuſtand der eintretenden Bewußtloſigkeit
beim Sturze das Waſchbecken mit der glühen-
den Holzkohle mitgeriſſen.
Dadurch war ſie mit dem Kopf auf die

glühende Holzkohle gefallen,
die der Bewußtloſen Brandwunden bis zum
Grade ſchwerſter Verkohlung an der linken
Geſichtshälfte zufügte. Die Unglückliche hat
auf dieſe entſetzliche Weiſe den Tod gefunden.

Der Racheakt eines Mieters.
Jm Keller einer Warſchauer Mietskaſerne

brach in der Nacht ein Gasrohr, wodurch die
unteren Räume des Hauſes völlig vergaſt
wurden. Sechs Perſonen, die in dieſen
Räumen wohnten, wurden tot aufgefunden.
Fünf Perſonen, darunter zwei Kinder, muß-
ten mit ſchweren Gasvergiftungen in das
Krankenhaus übergeführt werden. Es be-
ſteht der Verdacht, daß es ſich um einen
Racheakt eines Mieters handelt, der mit den
Getöteten ſeit längerer Zeit im Streit lag.

Mitteldeutſche
IJlluſtrierke
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bringt heute folgende Bilder:

Mittekalteriiche Bauten rund
um Haue

Dauerprüfungsfahrt
Der Hörſaal der tauſend

Studenten
Umſchau
Alte Bilder
Der Halliſche Schlachthof
120 Stunden Schlaf
Oper und Fim
Bon der Seidenraupe
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Berliner RS.
und WSB. Godesberg.

Zur Vorbereitung für Los Angeles aufge
fordert.

Der Deutſche Ruderverband hat der Auf
forderung an die Mannheimer „Amicitia“,
ihr Training auf die Vertretung der deut-
ſchen Farben im Vierer o. St. und im Achter
bei den Olympiſchen Spielen in Los Ange-
les einzuſtellen, jetzt ein ähnliches Erſuchen
an den Berliner Ruderklub und an den
Waſſerſportverein Godesberg folgen laſſen
Dieſe beiden Vereine verfügten in Buhtz-
Boetzelen und den Gebrüder Arens in die-
ſem Jahre über die beiden beſten deutſchen
Doppelzweier. Bekanntlich kam es bei den
Meiſterſchaften in Grünau nur durch vor-
zeitiges Ausſcheiden der Godesberger zu
keinem einwandfreien Kräftevergleich zwi-
ſchen beiden Mannſchaften. Es iſt geplant,
die beiden Doppelzweier im Frühjahr in
einem Ausſcheidungsrennen zuſammenzu-
bringen, doch wird darüber erſt endgültig auf
der Frühfahrsſitzung des Verbandsausſchuſ-
ſes entſchieden. Von den Trainingsleiſtun-
gen hängt es auch ab, ob Herbert Buhtz, der
deutſche Einermeiſter, für den Einer der
Olympiſchen Regatta gemeldet wird.

Der deutſche Segelſport bleibt unvertreten,
In einer außerordentlichen Sitzung des

Deutſchen Segler Verbandes wurde die
Frage der Beteiligung an der Olympiſchen
Segel-Regatta in Los Angeles vor-uſig offen gelaſſen. Allgemein herrſchte
jedoch die Anſicht vor, daß die deutſchen Seg-
ler aus wirtſchaftlichen Gründen mit größ-
ter Wahrſcheinlichkeit nicht nach Los Angeles
gehen werden, zumal von den drei zugelaſſe
nen Bootsklaſſen für Deutſchland nur die
kleine 12 Fuß-Jollenklaſſe in Betracht käme.

Die Harzburger Rennen gefährdet.
Bei der letzten Vorſtandsſitzung des Bad Harz-

burger Rennvereins wurde offiziell der Schaden feſt
geſtellt, die dem Verein aus Veruntreunngen ſeines
Sekretärs erwachſen ſind. Ohne Funkes Unterſchla-
gungen hätte das diesjährige Meeting wohl einen
Fehlbetrag von 4000 Mark aufgewieſen, der aber
durch den Gewinn der Wertannasmeſtelle zu einem
Plus von 3000 Mark umgewandelt worden wäre. So
iſt aber ein Schaden von rund 40 00 Mark zu ver-
zeichnen. Es ſind heute noch für 22 660 Mark alte
Forderungen abzudecken, ferner über 7900 Mark
Steuerſchulden. Nur wenn eine Verſtändigung mit
den Gläubigern gelingt, kann man damit rechnen,
daß auch im nächſten Jahre wieder Rennen in Vad
Harzburg ſtattfinden.

Beginn der 2. Serie der Verbandsspiele:

Morgen nimmt die entſcheidende 2. Runde
der Meiſterſchaftsſpiele 1931—32 ihren An-
fang. Aus der 1. ſtehen noch ſechs Begeg-
nungen offen, die auf neue Rechnung über-
nommen wurden. Sie werden zwiſchendurch
ihre Erledigung finden. Die bis ſetzt ge-
fallenen Entſcheidungen m nur am Aufang
und Ende der Tabelle liegen tatſächlich ſolche
vor haben nur bedingten Wert. Es wäre
denkbar, daß Wacker durch verſchiedene Nie-
derlagen aus den höheren „Regionen“ her-
untergeholt wird. Am entgegengeſetzten
Pol, der ſogenannten „Unterwelt“, müßten
ſchon Zeichen und Wunder geſchehen, wenn
Schkeuditz dem unter den augenblicklichen
Verhältniſſen totſicheren Abſtiege entgehen
ſollte. Hierzu haben ſich die VfB.er einen
zu großen „Vorſprung“ geſichert. Auf allen
übrigen Plätzen aber wird noch lange aus-
und eingezogen werden!

Inzwiſchen iſt am Merſeburger „Fuß-
balltoto“ wieder eifrig getippt worden. Auf
den morgigen Rivalenkampf VfL. gegen 99

Bekanntlich lieſerte unſer VfL. dem Sv.
99 im letzten Derby einen überlegenen
Kampf, ſein Sturm verſagte jedoch im
Strafraum der Blaugelben nahezu vollſtän-
dig. 99 war damals auffallend ſchwach
vielleicht auch deswegen, weil das Spiel im
Verluſtfalle gemäß den Verbandsbeſtimmun-
gen doch wiederholt werden mußte. Für
morgen wird man von beiden Seiten grö-
ßere Anſtrengungen erwarten dürfen. Wie
aus den von uns geſtern wiedergegebenen
Mannſchaftsaufſtellungen erſichtlich iſt, ſteht
der VfL. in der gleichen Aufſtellung wie im
erſten Derby. Unſer Sportverein verſucht
dagegen ein Experiment, dem ein über-
raſchender Erfolg beſchieden ſein kann.
Ebenſo gut, und das iſt bei der in faſt jedem
Ortsderby zu Tage tretenden meſſerſcharfen
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16 Mannſchaften der 1b- Klaſſe am Skark.
Wieder geht das Prophezeien und Vor-

ausſagen los und Sonntag für Sonntag er-
hitzen ſich die Gemüter, bis endlich das letzte
Spiel ausgetragen iſt und die beiden Grup-
penmeiſter feſtſtehen. Vielleicht wird manche
Elf, die ſich ſchon in Sicherheit wähnte, vom
„hohen Thron“ herabſteigen und einer an-
deren den Vortritt laſſen müſſen. Ausge-
ſchloſſen iſt dies abſolut nicht.

Gleich der erſte Sonntag ſieht, bis auf
den PSV. Halle, ſämtliche Mannſchaften der
1b Klaſſe in Tätigkeit. Angeſetzt ſind:

Gruppe A:
Zörbig Kayna
Röſſen Meuſchan
Vettin Nietleben
Giebichenſtein Ammendorf

Gruppe B:
Sportbrüder Braunsdorf
Reideburg Mücheln
Eintracht Paſſendorf
Benna Preußen

Röſſen Meuſchau.
Mit einem 2:2 trennte man ſich im Herbſt

auf Meuſchauer Boden, wobei die eine wie
die andere Mannſchaft hätte gewinnen kön-
nen. Morgen will Röſſen unter allen Um-
ſtänden den Sieger ſtellen, und die Möglich-
keit dazu iſt vorhanden. Meuſchau muß
einigen Erſatz einſtecken und es iſt ſehr frag-
lich, ob dieſer in geeignetem Maße vorhan-
den iſt. Zwar haben die Meuſchauer gerade
gegen Röſſen immer gut abgeſchnitten

Jn den beiden übrigen Spielen ſollte
Lettin glatt imſtande ſein, Nietleben zu
ſchlagen. Ammendorf dagegen wird ſehr
ſchwer zu kämpfen haben, den Giebichen-
ſteinern auf deren eigenem Platze die Punkte
abzunehmen.

Sporibrüber Braunsdorf
Der Neuling Braunsdorf hat ſich in der

erſten Serie überraſchend gut gehalten und
ſein Unentſchieden im erſten Punktſpiel ge-
gen die halliſchen Sportbrüder war damals
eine Senſation. Man glaubte an einen Zu-

fallserfolg. Aber die Braunsdorfer bewieſen
in den folgenden Spielen das Gegenteil
Für morgen allerdings ſcheint ihre Aufgabe
faſt unlösbar. Den Hallenſern iſt auf eige-
nem Platz ſtets ſchwer beizukommen, zumal
ihnen alles wieder zur Verfügung ſteht.
Vielleicht reicht es zu einem Unentſchieden
Letzteres wäre ſchon ein Erfolg für den
Neuling.

Reideburg Mücheln.
6:1 für Mücheln lautete das Ergebnis der

erſten Serie. Und morgen? Wundernehmen
würde es in der Tat nicht, wenn die Reide-
burger dieſe Niederlage durch einen Sieg
quittieren würden. Denn ſoviel ſteht feſt,
der ewige Außenſeiter hat ſich verbeſſert und
der eigene Platz iſt für ihn immer ein gro-
ßer Vorteil geweſen. Mücheln mag ſich da-
her vorſehen. Ohne Siegesausſichten fährt
die Elf beſtimmt nicht nach Reideburg, oben-
drein ſind die Syſteme beider Gegner unge-
fähr die gleichen, ſo daß eigentlich nur die
größere Durchſchlagskraft des Sturmes ent-
ſcheiden könnte.

Beung Preußen.
Mit ſehr gemiſchten Gefühlen wird die

Preußenelf morgen in Beunaga antreten.
Gilt es doch den in der erſten Serie errun-
genen knappen 2:1-Sieg durch einen neuen
zu feſtigen. Und das wird den Schwarz-
weißen ſehr ſchwer ſallen. Denn während
die Beunger mit verſtärkter Mannſchaft die
2. Serie beginnen, müſſen die Preußen die
ſelbe erſatzgeſchwächt beginnen. Und es feh-
len gleich mehrere Leute. Vielleicht wird
man ſich doch vor der Austragung von ſchwe-
ren Geſellſchaftsſpielen während der Punkt-
ſpiele in Zukunft hüten müſſen. Beuna will
diesmal unter allen Umſtänden gewinnen;
und daß die Elf dazu imſtande iſt, hat ſie
ſchon oſt gegen andere Gegner bewieſen.
Für Preußen ſteht viel auf dem Spiele,
Die Mannſchaft kann es ſchaffen, wenn ſie
ſich von Anfang an anſtrengt und der An-
griff ein beſſeres Spiel zeigt wie am ver-
gangenen Sonntag. Schiedsrichter Wollny
(Neumark).

Jm Spiel Eintracht gegen Paſſendorf wer-
den die alten Eintrachtler diesmal beſtimmt
Federn laſſen müſſen, der Sieger kann u. E.
nur Paſſendorf heißen

Derbyſtimmun
Wer ſiegt im Merſeburger Ortsrivalenkampf auf dem VfL.-Platzy? Neumark bei den 98ern in Halle.

den halliſchen Sportfren gden. Wenig Siegesansſichten hat Schkeuditz gegen Borunſſiag.

natürlich. Bekanntlich wurde das im Sep-
tember ausgetragene Fußballderby vom Gau
deswegen nicht gewertet, weil der 9er Brö-
del am gleichen Tage in die mitteldeutſche
Verbandself berufen war. Dieſes Mal winkt
keine Wiederholung. Der beiderſeitige
Kräfteeinſatz wird entſprechend höher ſein.
Hoffen wir trotzdem, daß bei aller Rivalität
der Werbecharakter des Trefſfens gewahrt
bleibt und die leider auch in Merſeburg im-
mer mehr überhand nehmenden Fanatiker
ganz gleich aus welchem Lager ſie ſtammen,
rückſichtslos aus dem Augarten verwieſen
werden.

Neumark ſteht zur gleichen Zeit in Halle
den 98ern, alſo einer Elf gegenüber, die eine
gründliche Mauſer hinter ſich hat. Aufge-
paßt ihr Giſeltaler! Brenzlich riecht es für
Wacker am Roſengarten, wo die Sport-
freunde den Gaumeiſter ein Stockwerk tiefer
bitten wollen. Und Schkeuditz wird ſich an
Boruiſſa die Zähne ausbeißen, ohne zu den
überfälligen Punkten zu kommen.

VfL. und 99 haben das Work.
Trennt man ſich wieder mik einem Anenkſchieden?

Rivalität zunächſt das Näherliegende, kann
ſich die Aufſtellung Röſigers als Linksaußen
bitter rächen. Beſonders dann, wenn eine
Umſtellung, wie im Frühjahr, erſt in der
Halbzeit vorgenommen wird. Jm Merſe-
burger Fußballager mehren ſich die Stim-
men, die Brödel im Sturm der 9er zu
ſehen wünſchen, weil er über einen geſun
den Torſchuß verfügt und durch Benze als
Läufer glänzend erſetzt werden kann.

Eine Vorausſage halten wir für den mor-
gigen Kampf deswegen nicht am Platz, weil
unſere beiden Ortsmannſchaften in dieſem
Jahr zu wenig einheitlich kämpften. So-
wohl beim VfL., als auch bei 99 ſind die
Hintermannſchaften gut. Herfurth erſcheint
uns etwas ſicherer als der VfL.-Torhüter
Meinecke. Mittelläufer Piwon und
Schütt werden für den Spielausgang ebenſo
verantwortlich ſein, wie das Schmerzens
kind beider Mannſchaften, die Sturmreihen.
Auf alle Fälle will Merſeburgs morgen im
Augarten verſammelte Sportgemeinde ein
hochanſtändiges Werbeſpiel und als Sieger,
die wirklich beſſere Partei ſehen.

Die

leiten und etwaige
ſtrengſtens zu be-

das Duell
Härten von
ſtrafen.

gerecht zu
vornherein

Neumark mu“ und will gewinnen!
98 Neumark.

Noch vor wenigen Wochen gehörte 98 zu
den Punktlieferanten des Saalegaues. Man
war bei der Verjüngung der Mannſchaft zu
radikal vorgegangen. Mehrfache Umſrellun-
gen zeitigten den Erfolg, daß die Hallenſer
heute nicht nur noch im Wettbewerb um
den mitteldeutſchen Verbandspokal liegen,
ſondern auch unter anderem dem damaligen
Tabellenzweiten Favoprit eine völlig uner-

Handball DSB.

Die Frage nach dem diesjährigen Hand-
ballgaumeiſter iſt noch immer umſtritten.
Nach wie vor liegen 96, Boruſſig und der
halliſche PSV., zuſammen. Lediglich der

bſtand von den übrigen Ligamannſchaften
iſt größer geworden. Wenn größere Ueber-
raſchungen ausbleiben, wird man um außer-
planmäßige Entſcheidungsſpiele kaum her-
umkommen, Es könnte allerdings auch ſein,
daß es den halliſchen Poliziſten gelingt,
ihren knappen Vorſprung ſie haben jetzt
nur einen Minuspunkt bis zum Schluſſe
zu halten und mit dieſem einen Punkt die
Gaumeiſterſchaft an ſich zu reißen.

Von den für morgen angeſetzten fünf
Verbandsſpielen finden vier, darunter das
Treffen PSV. Halle gegen unſeren VfL.,
in Halle ſtatt Unſer PSV. empfängt am
Sonntag nachmittag die erſte und zweite Elf
von 98 auf dem Kaſernenhof.

Polizei Merſeburg 98.
98 galt bei Beginn der Meiſterſchaftsſpiele

als eine der beſten Gaumannſchaften. Es

g im Augarken!
Waockers Canpſſagang zu

wartete Niederlage beibrachten. Wir erwar-
ten trotzdem einen Sieg der Spielvereini-
gung, zumal dieſe nach wie vor in der
Spitzengruppe bleiben will. Neumark hofft
als der augenblicklich beſte Vertreter des
Merſeburger Bezirks ſogar, wieder den An-
ſchluß an Wacker zu gewinnen. Die Geiſel-
taler fahren jedenfalls morgen mit ihrer
beſten Vertretung nach Halle und beabſich-
tigen, Sieg und Punkte ſchon vom Anſtoß
weg dadurch ſicher zu ſtellen, daß ſie für
einen genügenden Torvorſprung ſorgen.
Jm vorangehenden Spiel der Reſerven wird
Neumark bei der Tüchtigkeit der 98er
Schwierigkeiten haben, ſeinen guten Ta-
bellenplatz zu behaupten. Die Grünhoſen
warfen unter anderem 99 und den Merſe-
burger VfL. auf eigenem Platze aus dem
Rennen.
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Boruſſia bei VfB. Schkeuditz.
Mit der Allgemeinheit ſind wir der An-

ſicht, daß die lange Kette von Mißerfolgen
den VfB. ſo zermürbt haben, daß er nach
den Verbandsſpielen wieder dort landen
wird, woher er gekommen iſt in der l1b-
Klaſſe. Und Boruſſia wird ſich nicht dazu
hergeben, dieſe Entwicklung aufzuhalten.
DDagegen halten wir es für durchaus mög-

lich, daß

Schiedsrichter Zeiſing (Wacker) bitten wir,

die Schkeuditzer Reſerviſten auch
über Boruſſig einen Ueberraſchungsſieg er
ringen.

Spiele der unteren Klaſſen.
VfL.: Alte Herren 98 (10,30 Uhr); 1

Junioren 96 (1245 Uhr, beide VfL.-Platz)
2. Junioren Neumark (10,30 Uhr in Neu
mark),

Neumark: 1.
2,. Junioren
Benunaga

Junioren Beuna (12,30);
VfL. (10 30); Knaben gegen

(9,30 Uhr, ſämtlich in Neumark)
Preußen: 2 Beuna in Beunag; 3. gegen

Beuna. in Merſeburg; 1. Kayna 3. auf
dem Preußenplatz; 1. Junivren Röſſen
in Röſſen; 2. Junioren
ſchau; Knaben

Menſchau in Meu-
99 auf dem 9v9er-Platz.

Beunaga: 2. Preußen; 3. Preußen;
Junioren Neumark; Knaben Neumark
beide Spiele in Neumark.

Röſſen: 2. Meuſchau; Z.
in Röſſen; Junioren Preußen

Meuſchan: 2. Röſſen; Junioren
Preußen 2. Junioren

Mücheln: 2. Reideburg in Reideburg;
3. Dürrenberg 1. in Mücheln

Geſundheitsrückſichten beim Sport
Beim

Kayng 4

gegen

Beginn der kälteren Jahreszeit
weiſt der Schiedsrichterausſchuß des Ver-
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
darauf hin, daß durch Eisbildung, Schlamm,
Schneeſchmelze mehr als bisher mit nicht
ſpielfähigen Plätzen zu rechnen iſt. Die
Schiedsrichter ſollen daher vor Spielbeginn
genau prüfen, ob eine einwandfreie Durch-
führung des Spieles gewährleiſtet iſt, da es
zwecklos iſt, ein Spiel zu beginnen, das dann
aus den vorerwähnten Gründen abgebrochen
werden muß oder die Geſundheit der Spieler
gefährdet. Bei Unglücksfällen, die durch
ſchlechte Bodenbeſchaffenheit des Spielfeldes
hervorgerufen werden, wird man ſtets den
Schiedsrichter verantwortlich machen.

Wird die Spihengruppe geſprengk?
Auf dem Kaſernenhofe ſpielen PSV. 98.

ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß man die
Grünhoſen überſchätzt hatte. Jm erſten
Punktſpiel holten ſich unſere Poliziſten mit
8:6 die Punkte aus Halle. Während aber
der PSV. in letzter Zeit etwas nachließ, hat
98 nach mehrmaligen Umſtellungen jetzt eine
beſtändigere Form erlangt. Zur Zeit dürf-
ten ſich beide Mannſchaften gleichwertig ſein.
Jmmerhin könnte der Vorteil des eigenen
Platzes für einen Merſeburger Sieg aus-
ſchlaggebend werden. Vor dem Ligaſpiel die
beiden Reſerven.

PSV., Halle VfL. Merſeburg
Nach einigen erfolgreichen Sonntagen

unterlag unſer VfL. vor einer Woche den
halliſchen 9h6ern glatt. Er beging den Feh-
ler, ſich nicht deltig genug auf die härtere
Spielweiſe der Hallenſer umzuſtellen. Der
halliſche PSV. gilt nun als die Mannſchaft,
die mit ihren Gegnern noch viel weniger
zaghaft umſpringt. Die Merxſeburger wer

en alſo gut tun, mit gleichen Waffen zu
kämpfen und im übrigen jede Schen vor dem

Ad
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Sonnabend 28 November

Aus Merſeburg.
Adventserwarkung.

Adventszeit iſt Zeit der rEwartung. Jnder Eurerctung iſt die Menſchenſeele ge
ſpannt auf etwas, das ſich ankündigt, dem
man entgegenſieht. So ſieht die Chriſten
heit in der Adventszeit dem Heiland entgegen
der der Welt Heil und Rettung bringen ſoll.
Alle Grundgefühle, deren das Menſchenherz
fähig iſt, ſind durch dieſe Erwartung in
Bewegung geſetzt worden, die ſtille Jnnig-
keit der Ergriffenheit, die Freude der Ge
wißheit, das lange Horchen auf das dumpfe
Grollen des Weltgerichts, das ungeſtüm unge
duldige Fragen und Heiſchen!

Auch in der Chriſtenheit unſerer Tage iſt
das alles lebendig. Es gibt ſtille fromme
Seelen, fröhliche Bekenner, angſtvolle Herzen,
ungeſtüme Sucher. Die erſteren werden viel
fach nicht bemerkt im lauten aufdringlichen

Achkung! Achkung!
Nochmals: Detzter Termin zur Bean
tragung von Zahlungsaufſchub für ge
kündigte Aufwertungshypothaken Mon-

tag, der 30. November
Antrag muß bis 30. November beim Amts-
gericht (Aufwertungsſtelle) ſchriftlich vor

Jſt der Antrag bis 1. Oktober 1931
rechtskräfig abgewieſen, kann er erneuert
werden. Zur Begründung iſt es erforder-
lich, darzutun, daß die bisherigen Bemühun-
gen eine Einigung mit dem Hypotheken-
gläubiger herbeizuführen, keinen Erfolg

hatten.

Getriebe des modernen Lebens und in den
ungeſtümen Suchern lodert manchmal viel
unklare Leidenſchaft. Aber die Adventser-
wartung wird nur Erfüllung bringen, denen,
die golles unheilige Feuer haben läutern
laſſen in die heilige Glut frommen Glaubens.

Joh. 10 23--25 wird uns erzählt, wie
Jeſus von Leuten aus ſeinem Volk in
eidenſchaftlichem Fragen umringt wird: Wie

lange hältſt du unſere Seele auf? Biſt du
Chriſtus, ſo ſage es uns frei heraus. Und
ſeine Antwortet lautet: Jch habe es euch ge
ſagt und ihr glaubet nicht. Die Werke, die
ich tue in meines Vaters Namen, die zeugen
von mir.

Folgende Kleine Anfrage ſtellte der Ab-
geordnete Gebhardt (Kommuniſtiſche Partei-
Oppoſition) im Preußiſchen Landtage: „Jn
einer am 24, Juni im Amtsgericht Merſe
burg ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung,
in der nur eine Beleidigungsprivatklage zur
Verhandlung ſtand, war als Berichterſtatter
der Tageszeitung. der. KPD. O. „Axbeiter-
politik Paul. Goe d icheeMerſeburg an
weſend. Amtsgerichtsrat Stylow leitete
die Verhandlung. r

Es handelte ſich um eine Belesdſtgungs-
kloge zweier dem Adelsſtand aragehörigen
Herren einen Vizeadmiral und einen
Obegregierungsrat.

Dies veranlaßte wohl auch Amtsgerichtsrat
Stylow allen Zuhörern zu verbieten, ſich
Notizen zu machen und die Preſſeberichter-
ſtatter beſonders anzuweiſen, ja nur wahr-
heitsgemäß zu berichten. Alſo beſondere
Vorkehrungen, die ſonſt nie getroffen wer-
den! Jn der „Arbeiterpolitik“ erſchien dann
der Verhandlungsbericht mit allen ſeinen
Nebenerſcheinungen, der aber den tatſäch-
lichen Verlauf der Verhandlung treffend
wiederſpiegelte. Das Amtsgericht ſelber
kann den Jnhalt nicht widerlegen. Trotz
alledem hat der aufſichtsführende Richter mit
Schreiben vom 4. Juli

dem Bewvſchterſsztter Goedicke das Recht
als Begichterſtatter entzogen.

Jn einer ſpäteren Sitzung des Arbeitsge-
richts iſt Goedicke tatſächlich jede Berichter-
ſtattung verboten worden. Die Entziehung
des Berichterſtatterrechts durch das Amts-
gericht Merſeburg iſt eine unhaltbare Maß-
nahme. Es kann unmöglich angehen, daß
Amtsgerichtsrat Stylow nur weil ihn
der wahre Jnhalt des Berichts ärgerte
derartige Maßnahmen ergreifen kann. Jch
frage das Staatsminiſterium:

Wochenend im

Frage und Ankworkſpiel.
Abfuhr für einen KPDO.Querulanken im Landkag.

1. Was gedenkt es zu tun, um in Zukunft
derartige Maßnahmen zu verhindern? 2. Jſt
das Staatsminiſterium bereit, die Maß-
nahmen durch das Amtsgericht Merſeburg
982 den Berichterſtatter Paul Goedicke
ofort aufheben zu laſſen?“

Die Antwort des Juſtizminiſters
lautet wie folgt: Der Vorſitzende in der am
14. Juni beim Amtsgericht Merſeburg ver-
handelten Privatblageſache hat keine be-
ſonderen Vorkehrungen wegen der an det-
Hauptverhandlung beteiligten Perſonen ge-
troffen; ſeine ſitzungspoltzeilichen Anord
nungen hielten ſich im Rahmen der ihm zu-
ſtehenden richterlichen Befugniſſe.

Der gufſichtführende Richter bei dem Amts
gericht Merſeburg nicht der Vorſitzende
in der Privatklageſache hat dem Be-
richterſſatder Goedicke lodiglich die im Ja
nugr 1931 anf Nachfuchen erteille Befug-
nis entzogen, die für die Gerichtaberichter-
ſlatter bei dem Amtsgericht in Meynſeburg
beſtehenden beſondeven Einrichtungen zu
benutzen, weil Goedicke in ſener Zeitung
über die Hauptverhandlung in her Privat
klagefache in entſtellender und die beserliüg-
ten Beamten henabſetzender Weſſe berich
tet hatte.

Demgemäß hat der Berichterſtatter einer

am Preſſetiſch, ſondern im Zuhörerraum
beigewohnt. Zu den Schlußfragen 1 und 2
iſt zu antworten: Die vom aufſichtführenden
Amtsrichter gegenüber dem Berichterſtatter
Goedicke getroffene Maßnahme vermag ich
nach Lage der Sache nicht zu beanſtanden.
Nie zuſtändigen Stellen ſind jedoch um Prü

fung erſucht worden, ob die Maßnahme für
die Dauer aufrechtzuerhalten iſt.“
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werkskunft. Neben den Jnnungsladen
und efahnen ergötzt man ſich an einer Samm
lung kunſtvoller Türſchlöſſer, Glas- und
n und wertvoller Münzen. Wie-viel Sympathien der Verein für m
kunde in der Bürgerſchaft hat, da
von zeugt die umfangreiche Sammlung von
Alt- Merſeburg in Wort und Bild:

Meiſterbriefe, Urkunden, Bürtgerbriefe,
Bilder von alten Häuſern und Gaſſen und
alten Merfeburgern ſind in Fülle ausge
ſtellt,

desgleichen viele kunſtvolle Proben häus-
licher Handfertigkeit vergangener Zeiten.
Und wer zum Schluß das Gruſeln lernen
möchte, der verſäume nicht, in dem Keller
die Ketten und Daumenſchrauben
ſich anzuſehen, die einſt in Lauchſtädt Jnſtru-
mente der Gerichtsbarkeit waren in der
guten alten Zeit.

Mit einem einzigen Beſuche iſt die Fülle
der wertvollen Sammlung nicht zu erfaſſen.
Beſonders der Winter iſt dazu angetan,
an allen Sonntagen das Heimatmuſeum
fleißig zu beſuchen und ſich von den freund-
lichen, ſachkundigen Hütern des Muſeums
führen zu laſſen. Wer aber ſeinen Dank
praktiſch beweiſen und in ein noch engeres
Verhältnis zur Heimat und dem Heimat-
muſeum kommen möchte der werde Mit-
glied beim Verein für Heimatkunde.

Wieder Selbſtmord
eines Merſeburger Lehrlings-
Geſtern mittag gegen 2 Uhr erjſchoß ſich

der Lehrling E. Sch. mit einem Terzerol in
ſpäteren Sitzung des Arbeitsgerichts nicht ſrüner elterlichen Wohnung, Saalſtraße 6.

Der ſofort herbeigeholte Arzt Dr. Böttcher
konnte unr noch den inzwiſchan eingetrete-
nen Tad feſtſtellen. Sch. hatte in letzter Zeit
ſchon wiederholt Selbſtmordverſuche unter
nommen. Er iſt 18 Jahre alt. Der Grund
zu der unfeliger Tot iſt noch unbekannt. Die
Ermittlungen in dieſer Hinſicht ſind noch im
Gange.

Heimakmuſeum.
Vom Mönchskloſter zum Huſarenquarkier. Heuke

Jn unſerer unruhigen, leidenſchaftlich auf
geregten, von Hilfloſigkeit und Not geſchüttel-
ten Zeit lenkt ſich der Blick vieler Menſchen
auch wieder einmal zu Jeſus. Jhre Scharen
umringen ihn und fragen: Kannſt du uns
helfen, willſt du uns helfen, ſo ſage es uns.
Auch ihnen wird die eine Antwort zuteil.
Jch habe es euch geſagt, und ihr glaubet nicht
Würdet ihr glauben, ſo würdet ihr nicht
fragen, ſo würdet ihr Augen haben für
die Werke, die ich tue in meines Vaters
Namen, ſo brauchtet ihr nicht in der Un-
gewißheit eures Herzens herumzuirren. Jhr
klugen Menſchen von heutzutage, ihr ſeid
ſo aufgeklärt und glaubt an kein Wunder
und doch wollt ihr Wunder ſehen. Aber
das größte Wunder ſeht ihr nicht, die herz-
liche Barmherzigkeit Gottes mit uns Men-
ſchen, das ewige Leben und unvergängliche
Weſen, das er hat aufgehen laſſen in Jeſus
Chriſtus, daß es uns eine Quelle des Lebens
und des Friedens und der Kraft unſerer
Seele ſei. Dies größte Wunder ſieht man
nur, wenn man es ins Auge faßt und zu
Herzen nimmt und im Lehen ſeine Werke
wirken läßt. Man ſieht es nur, wenn man
Glauben hat und glauben will.

Freilich auch im Glauben ſind wir immer
nur Wanderer auf das Ziel hin. Ergriffene
die immer mehr und beſſer es ergreifen
und begreifen möchten. Das iſt die rechte
Adventserwartung, daß jedes Jahr im Glau-
ben uns der Herr näher komme und wir
immer klarer ſeine Wahrheit ſchauen dürfen.

Dr. Ernſt-Ereypau.

Das neue Kirchenjahr
beginnt mit dem 1. Advent am 29. November;
es ſchließt mit dem Sonnabend nach Toten-
feſt am 26. November 1932. Wie es ein
bürgerliches und ein Wirtſchaftsjahr gibt, ſo
hat auch die Kirche ihre eigenen Gezeiten;
ihre großen Feſte Weihnachten, Oſtern,
Pfingſten folgen ſich ziemlich raſch. Weih-
nachten fällt diesmal auf Freitag und Sonn
abend, ſo daß ſich der Sonntag nach Weih
nachten als dritter Feſttag anſchließt. Sil
veſter iſt. Donnerstags, Neujahr Freitags.
Dreikönigsfeſt iſt am Mittwoch; Reminiſzere
am 21. Februar, Palmarum am 20. März,
Oſtern am 27. und 28. März, Pfingſten am
15. und 16. Mai, alſo alles ſehr früh. Die
Trinitatisſonntage beginnen mit dem 22. Mai
und leiten durch den Sommer hindurch bis
zu Erntedankfeſt (2. Oktober), Reformations-
feſt (6. November), Buß- und Bettag (16. No-
vember) und Totenfeſt (20. November.
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Nun iſt uns nach niederdrückenden dunk-
len Tagen ein neues Licht aufgegangen. Der
1. Advent ſteht vor der Tür. An den
grünen Abdventskränzen wird die erſte Kerze
angezündet und aus einzelnen Häuſern leuch-
tet glühend rot der Adventsſtern. Fleißige
Kinderhände haben mit viel Mühe, Luſt und
Liebe einen Abventskalender gebaſtelt und
können den Tag kaum erwarten, an dem ſie
das erſte Türchen öffnen düfen. Weihnachten
naht mit all ſeinem Zauber.

Das Sinnen und Denken der Erwachſenen
wird zurückgeführt wie zu keiner anderen
Zeit im Jahre in die Kindertage.

Lebendig fühlen ſie ſich wieder verbunden mit
dem eigenen Elternhaus und der Kinder-
heimat, beide mit der Länge der Jahre im-
mer mehr vergoldet in ſeliger Erinnerung.

Es war wohl kein Zufall, daß ſich gerade
um dieſe Zeit des wachen Heimatgefühls
vor 25 Jahren ein paar heimattreue Men-
ſchen zuſammenſchloſſen zu einer Gemein-
ſchaft der Heimatkunde und Heimat-
pflege. Um dieſe kleine Gruppe des Ver-
eins für Heimatkunde kriſtallierten ſich in
wenigen Jahren Hunderte gleichgeſtimmter
und gleichſtrebender Seelen. Jn' unſerem
alten Petri-Kloſter hat der Verein ſeit 1913
ein würdiges Heim gefunden, das in ſeiner
heutigen Einrichtung beredtes Zeugnis ab-
legt von unendlicher mühe -nud liebevoller
Kleinarbeit ſeiner Mitglieder.

Höchſt wandelbar iſt das Schickſal der
Heimſtättte unſeres Heimatmuſeums ge-
weſen. Es gab eine Zeit, da hier in aller
Stille fromme Mönche ihr Weſen trie-
ben, mit Beten, Faſten und Kaſteien Gott zu
gefallen ſuchten, und durch wertvolle Kultur-
arbeit ein Segen wurden für die weitere
Umgebung.

Vor bald 100 Jahran ging es etwas ge-
räuſchvoller zu auf dem Gelände des alten
Petrikloſters.

Die blauen Thüringer Huſaren lagen
hier in Ouartier bis 1903. Auf dem geräumi-
gen Kloſterhofe war den ganzen Tag über
ein geſchäftiges Treiben von Soldaten und
Pferden. Da wurde fleißig exerziert
kommandiert, ſchwadroniert und Exempla
ſtatuiert. Merkwürdig war mir immer der
Futterboden mit ſeinen hohen Kirchen-
fenſtern, die ſo gar nicht zu dem profanen
Zweck paſſen wollten. Mit dem Auszuge der

hiſtoriſche Schätze in Hülle und Fülle.
hofe, und den alten Gebäuden drohte der
Verfall.

Als durch hochherzige Spender der Hafer-
boden der Heimatkunde zugewieſen
wurde und man die häßliche Zwiſchendecke
entfernte, kam wie ein Phönix aus der
Aſche die hohe weite Halle zum Vorſchein,

Wenn du noch eine Schwiegermutter
haſt

Am Vorwerk der Riſchmühle ſpielte ſich
geſtern Abend gegen 5,30 Uhr eine tragi-
komiſche Familienſzene ab. Eine Schwieger
mutter war aus irgendwelchen Gründen mit
dem Benehmen ihres Schwiegerſohnes nicht
einverſtanden und äußerte das durch eine

Serie von Liebkoſungen mit draſtiſchen
Schimpfworten, ja ſogar durch Schläge mit
dem Regenſchirm. Selbſtverſtändlich hatte
dieſe aus der Häuslichkeit in die Oeffent
lichkeit verlegte Auseinanderſetzung einen
erheblichen Menſchenauflauf zur Folge-

die heute ein würdiger Rahmen für die
reiche und intereſſante Sammlung des Ver--
eins für Heimatkunde iſt. Beſonders reich

der engeren Heimat vertreten und führen
den Beſucher des Muſeums zurück in die
älteſten Zeiten der Menſchheit, als man noch
mit Steinbeil, Pfeil und Bogen den Lebens-
unterhalt erjagte und ſein Leben verteidigte.
Ueberraſchend iſt oft die ſchöne Form der
Urnen und tönernen Wirtſchaftsgeräte jener
primitiven Menſchen. Mit Erſtaunen muß
man feſtſtellen, daß die heutige Töpferkunſt
dieſe alten Formen nachahmt und als letzte
Vollendung auf den Markt bringt.

Konnte man da nicht recht beſcheiden wer-
den, wenn man bedenkt, mit welchen beſchei-
denen techniſchen Mitteln jene Urzeitmen-
ſchen ſolche Kunſtwerke geſtalteten? Un-
gläubig beſtaunt man die

knöchernen Schlittſchuhe, auf denen vor
Jahrtauſenden ein Schkopauer dem Winer-
ſport huldigte.

Nicht minderes Verwundern erregten die
„Sicherheitsnadeln“ aus der Bronze- und
Eiſenzeit, die wir vor wenigen Jahrzehnten
erſt wieder nacherfunden haben. Ganz be-
ſonders intereſſant ſind auch die Hocker-
gräber. Um dem Toten die Wiederkehr
unmöglich zu machen, wurde er wohl hockend
gefeſſelt und ſeine Ruheſtätte mit Steinen
gut verwahrt. Der Seele aber erleichterte
mal die Wanderung ins Totenreich durch
Beigabe reichlicher Wegzehrung ſowie der
Waffen und des Schmuckes. Auch geſchickte
Chirurgen muß es ſchon damals gegeben
haben, da eine Schädeldecke von einem gut-
verheilten ärztlichen Eingriffe zeugt. Be-
ſchauliches und Beſinnliches in der prähiſto-
riſchen Abteilung in Hülle und Fülle!

Auch der Geologe findet reiches Stu-
dienmaterial aus dem Erdinnern der engſten
Heimat. Eine reichhaltige Sammlung von
mittelalterlichen Hieb-, Stich- und Feuer-
waffen ſowie militäriſchen Uniformen und
Fahnen aller Art füllt die Empore der gro-
ßen Halle.

Huſaren wurde es wieder ſtill im Kloſter-
r T

Das Erdgeſchoß birgt eine unendliche
Menge von Erzeugniſſen alter Hanö-

ſind die prä hiſtoriſchen Funde aus Aus dem Leſerktreiſe.

Domkonzerte ohne Sänger und
ohne Hörer?

„Warum kein Kirchenkonzert im Dom
zum Totenfeſt?“ dieſe Frage kann un-ſchwer beantwortet werden. Der Domchor
bemüht ſich ſeit vielen Jahren der Ueber
lieferung treu zu bleiben, am Totenſonntag
ein geiſtliches Konzert zu geben. Und den
rührigen Leiter des Chors, Kirchenmuſik
direktor Trenkner, berührt es ſchmerz-
lich genug, derartige Konzerte nicht zur Auf
führung bringen zu können. Der Chor iſt,
beſonders in den Männerſtimmen, viel zu
ſchwach. Schon die Aufführung der kurzen
Sätze, die in den Feſttagen geſungen wer-
den, kommen immer nur mit Mühe und
Not zuſtande. Was iſt nicht alles verſucht
worden, ſtimmbegabte Mitglieder zu gewin-
nen. Doch alles war vergeblich, oder von
ſehr geringem Erfolge, wie dies der letzte
Aufruf zur Beteiligung an dem für Toten-
ſonntag vorgeſehenem, neu entdeckten Re
quiem von Haydn, von neuem bewieſen hat.

Leider muß auch geſagt werden, daß das
Intereſſe für die muſica ſacra in Merſeburg
nur ein ganz geringes iſt. Gute Kirchen
muſik kann man nicht oft genug hören. Je
sfter man ſie hört, deſto tiefer wirkt ſie.Kläglich mie geradezu der Beſuch des letzten
Kirchenkon ertes, wo gegen geringes Entgelt
zur Deckung der Unkoſten, gute Muſik ge
boten wurde. Unſere Stadt hat genug San-
geskräfte, aber ſie zerſplittern ſich in den
vielen Geſangvereinen. Es iſt beſchämend,
daß auswärtige Chöre kommen, um uns mit
ihren Konzerten im Dom zu erfreuen. Wir
könnten das auch. Die Domgemeinde zählt
etwa 7000 Seelen Sollte ſich da nicht ein
größerer Chor zuſammen bringen laſſen?
Vielleicht hilft der Herr Einſender, dem wir
für ſeine Ermunterung ſehr dankbar ſind,
Mitglieder zu werben.

O. Riemſchneider
Mitglied des Domchors.

INO FREVTAG
HALLE S.Stets tonangebende Neuheiten auch in niedrigen Preislagen

Damen o. Kinderbekleidung, Woll-o. Seidensfoffe, Was sche eck.



„Kinderſinfonieabend“ Roye.
Am nächſten Sonntag, dem 6. Dezember,

nachmittags 5 Uhr wird unſer heimiſcher
Muſikpädagoge Hugo Roye mit ſeinen Schü-
lern im Schloßdgartenſalon einen Kinder-
ſinfonieAbend veranſtalten, der einen ganz
er Genuß verſpricht. Die Vortrags-
folge iſt in Bezug auf Stücke und Kompo-
niſten außerordentlich intereſſant. Zuerſt wird
ein Divertiſſement, muſikaliſche Schlitten
fahrt“ von Leopold Mozart, dem Vater
unſers Wolfgang Amadeus, für Streichorche-
ſter mit Kindern dargeboten, dann zwei ſechs-
händige Klavierſtücke, Menuette von W. A.
Mozart und Joſeph Haydn. Darauf folgt die
große bekannte Kinderſinfonie von Haydn,
zu der der Komponiſt die Anregung durch
den Beſuch des Berchtesgadener Jahrmarkts
bekam. Sie heißt darum auch die Berchtes-
gadener Sinfonie und wurde zum erſten
Mal als muſikaliſches Kurioſum der Kaiſerin
Maria Thereſia vorgetragen. Außerdem wird
die Beſucher noch die Kinderſinfonie von
Karl Reinecke, dem ehemaligen langjäh-
rigen Kapellmeiſter des gerade jetzt juvilie-
renden Leipziger „Gewandhauſes“ erfreuen.
Es ſei noch darauf hingewieſen, daß ur-
ſprünglich Kinderſinfonien, von Kindern aus-
geführt, auch vor allen Dingen für Kinder
gedacht waren. Wir wiſſen aber alle, daß
auch Erwachſene an dieſen zum Teil genialen
Muſikſtücken ihre helle Freude haben können.
Hoffentlich belohnt der Beſuch unſerer muſik-
verſtändigen Bürgerſchaft die Mühe unſeres
raſtlos arbeitenden Veranſtalters, zumal
der Reinertrag auch dieſes Konzerts reſtlos
der Winternothilfe unſerer Stadt zu-
geführt wird.

„Vogelhändler“ wird nicht gegeben.
Die vom Theaterverein Merſeburg e. V.

beabſichtigte Operettenaufführung „Der Vo-
gelhändler“ von Zeller durch das Leipziger
Hepner-Enſemble ebenſo wie das Märchen-
ſpiel „Schneewittchen“ am 1. Dezember fallen

nunmehr endgültig aus, da der Vorverkauf
der Karten zu gering war. Die bereits ge-
kanften Karten werden gegen. Rückzahlung
des Betrages zurück genommen.

„Klaſſiſchrr Abend“ zu Gunſten der Winter-
hilfe.

Der „Klaſſiſche Abend“ zu Gunſten der
Winternothilfe unter Mitwirkung von Frau
Generaldirektor Bothe, Oberſtudienrat Dr.
Kaminski, Fritz Buſch und Fritz Kupfer fin-
det, wie bereits mitgeteilt, am Montag, dem
30. November um 20 Uhr in Müllers Hotel
ſtatt.

Wintervorbereitungen
in unſeren ſtädtiſchen Parkanlagen.

Die Parkverwaltung iſt zur Zeit eifrig
bemüht, ihre Parkanlagen für den Winter
herzurichten. Jn den hinteren Gotthardteich-
anlagen werden zahlreiche Arbeitsloſe da-
mit beſchäftigt, die mit Sträuchern bepflanz-
ten Anlagen umzugraben und die Wege
dort abzuſtechen. An der Wegekrümmung
kurz hinter dem Joch wurden zehn neue
Pappeln angepflanzt, aber auch in den Stra-
ßen des Weſtviertels iſt man dabei, zahlreiche
junge Bäume zu ſetzen. An der ganzen Süd-
ſeite des Roten Brückenrains, in der Luiſen-
ſtraße, ſowie in der Bismarckſtraße bis zum
Roten Brückenrain fanden Anpflanzungen
ftatt, ſo daß ſich dieſe Straße ſpäter beſonders
ſchön ausnehmen wird. Die Blumenbeete in
den Anlagen werden von den nun verblüh
ten Herbſtaſtern geräumt, und dieſe in die
Winterquartiere der ſtädtiſchen Gärtnerei
geſchafft. Ebenſo werden die in der Außen-
ſtadt befindlichen nicht befeſtigten Fußwege
überall mit einer Schlackenſchicht verſehen
und ſo für den Winter gangbar gemacht.

Familienabend der Maximi- Gemeinde

Die Kirchengemeinde St. Maximi veran-
ſtaltet am kommenden Mittwoch abend 8 Uhr
im großen Saal des Caſino einen Familien-
abend. Jm Mittelpunkt desſelben wird ein
Vortrag mit Lichtbildern ſtehen, den der uns
Merſeburgern von früher her bekannte Lic.
O. Thetin, der gegenwärtige Direktor der
Sammlungen der Lutherhalle in Wittenberg
iſt, halten wird über „Die Welt der Kata-
komben“. Lie. Thetin, der ſich 124 Jahr
lang ſttudienhalber in Rom aufgehalten
hat, iſt einer der beſten Kenner auf dem Ge-
biet der Katakomben, dieſer uralten Be-
gräbnisſtätten unter der Stadt Rom: der
Familienabend verſpricht daher beſonders
intereſſant zu werden. Auch der Kirchen
chor der Stadtgemeinde wird mitwirken
Der Eintritt iſt frei.

Koſtenloſe Kurſe.
Das hieſige Nähmaſchinen- und Fahrrad-

haus Karl Schott, vormals H. Baar,
Markt-Ecke Roßmarkt, macht darauf auf-
merkſam, daß bis Weihnachten in ſeinen
Geſchäftsräumen Stick- und Stopfkurſe
los abgehalten werden. (Siehe Jn-
ſerat).

Zehn huwangen voll Karhreiner für
die Deutſche Winterhilfe! Das Haus Kath-
reiner in Berlin hat vierhunderttauſend
Pakete Kathreiner, die im Winter an Ar-
beitsloſe koſtenlos verteilt werden ſollen
geſpendet.

Sonnabend 28. November 1931

Schwerer und drückender werden des täg-
lichen Lebens Sorgenlaſten, mutloſer und
verzweifelter die Menſchen! Einer ſtöhnt
immer mehr als der andere und leider
am meiſten diejenigen, die es beim beſten
Willen noch nicht nötig haben. Von allen
Seiten wird jetzt die bange Frage aufge-
worfen:

„Was wird das für ein trauriges Weih-
nachtsfeſt werden

Aber ſo lange noch Chriſten auf Erden
weilen, werden ſie nicht unterlaſſen, ſich zum
heiligen Chriſtfeſt, dem Feſte der Liebe, zu
rüſten, um gerade in trübſten Tagen in
chriſtlicher Nächſtenliebe Herzen und Hände
aufzutun!

Dank rührender Fürſorge hat bisher bei
uns auch noch keiner zu hungern brauchen,
und für jeden gibt es noch etwas anzu
ziehen, wenngleich in allen Familien der
wenig geſchätzte „Schmalhans als Küchen-
meiſter“ ein immer ſtrafferes Regiment zu
führen beginnt. Wer aber geſund iſt und das
Glück hat, aus dem Arbeitsprozeß noch nicht
ausgeſchaltet zu ſein und das ſind noch
die meiſten der ſei hübſch ſtille mit
ſeinem Lamentieren und gebe den andern,
was er zu geben vermag!

Es gilt jetzt nämlich, den Schweſtern zu
helfen, die weder von der Erwerbsloſen-
fürſorge noch von der Winterhilfe erfaßt
werden, den Kleinrentnerinnen, die mit
ihrem erſparten kleinen Kapital in aller
Beſcheidenheit ganz gut hätten auskommen
können, wenn nicht der Krieg ihnen alles
nahm.

Nun ſtehen ſie mehr oder weniger vor
dem „Nichts“, die aus jener Zeit ſtammen,
da es noch nicht üblich war, auch die Töch-
ter für den Kampf des Lebens auszurüſten.
Sie gehen nicht hauſieren mit ihrer Ar-
mut, ſie klagen nicht! Sie ſtellen ſich nicht
als Müßiggänger tagsüber an die Straßen,
jedem Vorübergehendem zum ſtillen Vorwurf.
Sie verbergen ihre oft recht bittere Armut
ſo lange, bis ſie ſich nicht mehr verbergen
läßt. Nur ihre ſtillen vier Wände
wiſſen von den Tränen und Seufzern,
wenn ſie in finſtern Nächten die Trauer,
Angſt und Sorge übermannt. Tagsüber aber,
da regen ſie die fleißigen Hände und arbeiten
und ſchaffen nimmermüde an oft mühevollen
Kunſtwerken, die ſie jetzt, vor dem Weih-
nachtsfeſte, zu verkaufen gedenken.

Am Dienstag, den 1. Dezember, wird nun
die Handarbeitsausſtellung der Mittel-
ſtandshilfe int oberen Saale des Herzog

Beſichtigung frei gegeben, und am Mittwoch
den 2. Dezember, findet der Verkauf der
Handarbeiten von 10 bis 7 Uhr ſtatt.

Man hat von einem Verkauf am 1. Tage in
dieſem Jahre auf Wunſch abgeſehen, damit
auch ſpäter Kommende ein vollkommenes Bi'd
von der Ausſtellung erhalten und nicht mit
Ueberbleibſeln fürlieb nehmen müſſen. Die
Waren ſind preiswert, der Eintritt iſt
frei! An beiden Tagen ſind an der Kaſſe
Loſe zu 50 Pfennig zu haben; wer alſo
Glück hat, kann eine ſchöne, große Decke
gewinnen.

Die Handarbeiten ſind unter ſachgemäßer
Anleitung und künſtleriſchem Beirat im
Laufe des Sommers entſtanden. Man hat
beſtes Material dazu verwandt, weil
das letzten Endes immer noch das billigſte
iſt. Der Zeit entſprechend ſind

in erſter Linie praktiſche Arbeiten
angefertigt worden, wunderſchöne, aber ein-
fach gehaltene Damenwäſche mit Stickerei,
Häkelei und Hohlſaum verziert, eine Un-
menge ſchönſter Taſchentücher, moderne, bunte
Schürzen und viele Kinderſachen aus bunter
Wolle. Aber auch koſtbare Decken und Deck-
chen ſtehen zum Verkauf.

Staunend bewundert man die große Ge-
ſchicklichk.it und den unendlichen Fleiß,
der dies alles geſchaffen! Wie viele Stiche
ſind oft dazu nötig geweſen und wie viele
gute Wünſche mögen mit -hineingearbejftet
worden ſein! Und immer wieder die bange
Frage: „Wird ſich auch in dieſem Jahre
ein Käufer für meine Arbeit finden, da-
mit die Möglichkeit zu neuem Schaffen ge-
geben iſt?“

Jhr Frauen, die Jhr an der Seite Eures
Ernährers vor bitterer Not behütet ſeid,
aber auch vor allem Jhr Alleinſtehenden,
die Jhr dank beſſerer Ausbildung im Be-
rufsleben ſteht, ghelft enern notleidenden Schweſtern aus

dem Mittelſtand!
Laßt ihre Hoffnungen nicht zu Schanden
werden! Helft ihnen durchhalten in ſchwer-
ſter Zeit! Gedenkt Eures Gelübdes, das Jhr
oft bei nationalen Kundgebungen in glühen-
der Begeiſterung abgelegt habt: und
im Unglück nun erſt recht!“ E. B.

Am Dienstag dem 1. Dezember, veran-
ſtaltet der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund
(Ortsgruppe Merſeburg-Leung) von 14 bis
19 Uhr im oberen Saale des „Herzog Chri
ſtian“ eine „Handarbeitsausſtellung der
Mittelſtandshilfe“, woran ſich am Mittwoch,

Hilf deiner Schweſter
Merſeburger Mittelſtandshilfe ſtellt Handarbeiten aus.

Mittelſtandshilfe anſchließt. Der Eintritt
iſt frei, Loſe zu 50 Pfennigen ſind an beiden
Tagen an her Kaſſe zu haben. Am Montag
dem 7. Dezember, findet in Wieſes Feſt-
ſalen, nachmittags 4 Uhr, eine Abdvents-
feier desſelben Bundes ſtatt, in der die
Schweſter Adelheid Heſſe einen von Ein-
zel- und gemeinſamen Geſang umrahmten
Vortrag „Glück und Glücksbewußtſein auch
in ſchwerer Zeit!“ halten wird. Der Vor-
trag baut ſich auf einem Wort aus Jna
Seidels Ronran „Das Wunſchkind“ auf.

Kangrien- Ausſtellung
im Merſeburger „Augarten“.

Wie alljährlich veranſtaltet der Merſebur-
ger Kanarienzüchterverein am morgigen
Sonntag im Reſtaurant „Augarten“ eine
Kanarienvogelausſtellung mit Schau ein-
heimiſcher Waldvögel. Die hieſige Filiale
der Zoologiſchen Handlung Zeidler Nachf.
wird die Ausſtellung durch exvtiſche Vögel
Kalt- und Warmwaſſerfiſche, Aquarien, Ge-
räte und Literatur zur Fiſch- und Vogel-
zucht. ergänzen. Die Dekoration für die
Ausſtellungsräume hat liebenswürdiger
Weiſe Stadtgärtner Feldhaus übernommen.
Da die Ausſtellung von 10 Uhr morgens
bis in die Abendſtunden dauert, iſt jedem
Merſeburger Vogelfreund Gelegenheit zum

digt die Firma H. Taitza
einen Jubiläumsverkauf an.
Vor nunmehr 50 Jahren er-
öffnete der im Jahre 1914
verſtorbene Herm. Taitza
in ſeinem Hauſe Neumarkt 18
ein kleines Schnittwarenge-
ſchäft und durch Fleiß wie
reelle Geſchäftsführung gelang
es dem Ehepaare Taitza in
kurzer Zeit, den kleinen Laden
zu hohem Anſehen zu bringen.
Der Kundenkreis wuchs von
Jahr zu Jahr. Vor 25 Jahren
aus, Anlaß des 25jährigen Geſchäftsjubilä-
ums feierte ein großer Teil der treuen Kun-
den tagelang mit den Geſchäftsinhabern wie
eine große Familie. Bei dem Tode des Grün-
ders und ſeiner Ehefrau war die Trauer um
ſie ebenfalls eine Trauer, die weiteſte Kreiſe
ergriff. Der unmittelbare Nachfolger des
Ehepaares H. Taitza war deren Sohn Jakob
Taitza, der 1916 als Gefreiter des R. J. R.
Nr. 36 allzufrüh ſein junges Leben laſſen

Chriſtian von 2 bis 7 Uhr nachmittag zur
mußte.

Der heutigen Zeit entſprechend, ſieht Frau
Lindenberger, die jüngſte Tochter des
Gründers, von einer größeren Feier ab, und
bietet nur innerhalb ihres Geſchäftes allen

Filmſchau.
„Trara um Liebe“.

Lichtſpielhaus Sonne.
Das Publikum jubelte, als geſtern „Trara

um Liebe“ über die Leinwand rollte, als
die netten Chanſons dieſes ganz vorzüg-
lichen Tonfilmes ertönten. Köſtlich die lu-
ſtigen Szenen, die wir hier ſahen. Da iſt
ein gräflicher Rittmeiſter der KuK. Huſaren,
ſchön und frech, wie ſichs gebührt (Georg
Alexander). Und er iſt heftig verliebt in
die Joſephin, KuK. Hoſſchauſpielerin mit
aller Koketterie der Chanſonette von Klaſſe
(Maria Paudler). Nun aber hat der Graf
das Glück, eine Komteſſe, Nichte eines Erz-
herzogs (Martha Eggert) abzubuſſeln und
das Pech, vom hochgeborenen Onkel dabei
erwiſcht zu werden. Folgen: Verlobung.
Hochzeit und paſſive Reſiſtenz des jungen
Gatten. Der Erzherzog ergrimmt, ſchickt den
Widerſpenſtigen in die Verbannung. Und
hier gelingt es dem Major und Stadtkom-
mandanten (Felix Breſſert), das zwangs-
weiſe zuſammengekommene Paar wirklich
glücklich zu machen. Das heißt: nach furcht-
barſten Verwicklungen, die der Herr Major
(pou ureg qun lang usdavqyjulun usg n
verſoffeneren Burſchen verſchuldet. Wer iſt
die Gräfin, wer iſt die Zofe, das iſt hier die
Frage die Joſephin oder die legitime
Ehegattin? Herr Major haben dies Rätſel
nie gelöſt wir aber lachten von Herzen
vom erſten bis zum letzten Akt dieſes glän-
zenden öſterreichiſchen Militärfilms.

Merſeburger Wochenmarkk.
Ein gutes Angebot war wieder in Blu-

men, Roſenkohl und Spinat zu verzeichnen.
Die Walnüſſe waren im Preis etwas zurück
gegangen. Es koſteten:

Butter 65--75; Eier 14; Quark 25--30;
Zwiebeln Pfund 8; Haſelnüſſe 50--65; Ra-
dieschen 3 Bund 20; rote Rüben 10; Rot-
kohl 10; Weißkraut 6; Wirſing 8; Blumen-
kohl 15--35; Spinat 10, 2 Pfd. 15; Möhren
2 Pfund 15; Braunkohl 10; Sellerie 3 Stück
25; Salat 8; Schwarzwurzel 40--50; Endi-
vien 15--25; Aepfel 5--20; Weintrauben 40
bis 60; Tomaten 20--40; Walnüſſe 35- 50;
Rapünzchen Pfund 10; Birnen 5--15; Kar
toffeln 10 Pfund 27--45; Roſenkohl 20;
Tauben 75--100; Hahn 90; Haſe 80, ohne Fell
120; Keule 140; Gans 95; Faſan 180. See-

dem 2. Dezember, von 10 bis 19 Uhr eben und Flußfiſch:- Schellfiſch 40; Kabeljau 30;
daſelbſt er Verkauf der Handarbeiten der Seelachs 30; Seegal 40; Rotbarſch 30; Filet

Nummer o

Beſuch geboten. Den Züchtern winken wert-
volle Ehrenpreife. Um 3 Uhr nachmittags
findet die Prämiierung der beſten Kanarien-
ſänger ſtatt; Farbe und Geſtalt der „Roller“

T

PSV. gegen Sportklub Garna Liga.
In letzter Stunde erfahren wir, daß das

angekündigte Spiel nicht ſtattfinden kann,
da verſchiedene Spieler des Sportklubs
Grana im letzten Augenblick abſagen mußten

bleiben hierbei unberückſichtigt. Jm übrige
verſprechen die gefiederten Sänger auch den
Beſuchern, die ſchon am Vormittag kommen,
nicht einen Augenblick „den Schnabel zu hal-
ten“. Jeder 75. Beſucher erhält einen voll-
ſtändig ausgebildeten Kanarienhahn gratis!

„Die 'endloſe Straße“ in Leipzig.
Als nächſte Fremdenvorſtellung der Städtiſchen

Theater Leipzig wird Sonnabend, den 12. De-
zember, 20 Uhr im Alten Theater „Die endloſe
Straße“, ein Frontſtück in 4 Bildern von Sigmund
Graff und Carl Ernſt Hintze geſpielt. Dieſes Stück
wurde aus dem Erlebnis der Front heraus ge-
ſchrieben, niemandem zulieb und keinem zuleid,
parteilos wie die Front war. An einer großen
Anzahl deutſcher Bühnen iſt das Werk mit ſtärkftem
Erfolg aufgeführt worden. Es wird empfohlen,
ſich rechtzeitig Anrechte oder Einzelkarten zu dieſer
Vorſtellung in der Ge'ſchäftsſtelle der Leipziger
Städtiſchen Theater in Merſeburg Lioyd, Reiſe-

50 Jahre Firma 9.
Unter dieſer Ueberſchrift kün- S an

e

Taitza-Merſeburg!

und Verkcehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 3 (Tel. 3230)
zu beſorgen.

u

treuen Kunden großzügige Vergünſtigungen
Der Not der Zeit entſprechend, ſind große
Warenmengen zu billigen Preiſen in den
Verkagzf gekommen, ſo daß es jedem Kun
den möglich iſt, ſich gute Kleidungsſtücke ge-
gen billiges Entgelt zu erſtehen.

Mit Genugtuung ſtellt die Firma H.
Taitza feſt, daß viele Familien im Laufe
der Zeit nunmehr durch drei Generationen
hindurch der Firma treu geblieben ſind.
Gleichzeitig mit der Firma feiern auch eine
Angeſtellte und Näherinnen ſilberne und
goldene Jubiläen. Wir wünſchen den Ju-
bilaren noch viele Jahre gemeinſamen Ex-
folges!

„;„àè
10 bis 60; grüne Heringe 25; Bücklinge 48;
Fettheringe 4 Stück 25; Rotzunge 40; Weiß-
fiſche 40; Schweinsſiſch 60; ger. Makrelen 60

Geſchäfkliches.
Ergänzung des Anzeigenteils, ohne Verantwortung

der Redaktion.

Künſtlervereinigung W. Roſſow- Hamburg.
Wir machen an dieſer Stelle nochmals darauf

aufmerkſam, daß die Künſtlervereini ung Sonn-
tag von morgens bis abends im „Herzog
Chriſtian“ eine Ausſtellung von Olgemälden ver
anſtaltet Wir können einen Beſuch beſtens
empfehlen, da die bisherigen Ausſtellungen ſtets
ausverkauft waren und die Künſtlervereinigung
in Merſeburg einen guteu Ruf genießt

Zuchtviehverſteigerung in Naumburg.
Zur Verſteigerung gelangen ca. 39 gekörte

Jungbullen und ca. 15 hochtragende Herd-
buchfärſen bezw. -kühe. Die Bulten und ein
Teil der Färſen entſtammen größten Teils
altmärkiſchen Zuchten. Die Gewißheit, auf
der Auktion einen für den Kreis gekörten
Bullen zu kaufen, iſt beſonders für die Ge-
meinden von Bedeutung. Körkoſten werden
geſpart. Der Frachttransport iſt um 20
(auf der Reichsbahn) verbilligt. Die Deck-
fähigkeit der Bullen und für Trächtigkeit
der weiblichen Tiere wird gemäß den Ver-
ſteigerungsbedingungen garantiert. Die
Preiſe ſind für Znuchtvieh, wie bekannt,
äußerſt niedrig. Deshalb ſollte jeder Land-
wirt die günſtige Gelegenheit, Herdbuchtiere
billig zu taufen, ausnutzen. Kataloge ver-
ſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes Halle /S., Reilſtraße 78. Die im
Jnſerat ange ebene Katalog-Nummer bitten
wir bei Beſtellung mit anzugeben.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Stahlhelmortsgruppe Merſeburg. Die Fahrt
nach Dehlitz a. S. fällt aus. Die Wehr-
ſportabteilung verſammelt ſich heute

um 8 Uhr im Caſino in Zivil, dunkler
Anzug.

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Ortsgruppe Merſeburg. Alle Jungmannen
der Ortsgruppe Merſeburg ſind Sonntag, den
29. November nachmittags 2 Uhr auf der
Mühlwieſe (am Krankenhaus). Vollzähliges
und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.
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25 Jahre Verein für Heimatkunde.
Pflege der Heimatgeſchichke und des Heimakgedankens im Merſeburger Jnduſtriegebiek.

25 Jahre ſind viel in
dem kurzen Menſchen
leben, umfaſſen indes
eine geringe Zeitſpanne
in der Geſchichte einer
Gemeinde. Für die Stadt
Merſeburg bedeuten die
verfloſſenen 25 Jahre ſo
tiefgreifende Aenderun
ger in dem Charakter
er Stadt und der Be

völkerung wie niemals
in Jahrzehnten zuvor.

Kohlenſchätze des Geiſel-
tals und der Aufbau des
Leunawerkes brachten der
Stadt ein

Anwachſen der
evölkerungsziffer. „Zus

gereiſte“ ortsfremde Ein
nur loſe mit der

Arbeitsſtätte verbunden,
nicht mit der Scholle,
dem Haus und der Ge
meinde verwachſen, er
wieſen ſich zum Teil
ohne Verſtändnis für die Merſeburger Ver
hältniſſe, wie ſie aus der langen Geſchichte
der Stadt geworden waren. Dieſe Ueber-
fremdung konnte zum Verhängnis werden.

„preußiſchen Zeit“ ſeit 1815 immer ſchon
in zwei getrennten Lagern: Bürger und
Beamte. Die bodenſtändige Bürgerſchaft,

andwerk, Handel, Gewerbe und Landwirt-
chaft, vielfach untereinander verwandt, hielt
immer eine verſteckte Diſtanz zu der ewig
wechſelnden Beamtenſchaft. Es ſoll aber
nicht verkannt werden, daß ein exheblicher
Teil der Beamten hier bodenſtändig wurde
in geſundem Heimatgefühl. Wirklich nach-
teillge Folgen brachten erſt die letzten 25
Jahre, beſonders die neueſte Zeit!

Für den Zugezogenen war es von jeher
nicht leicht, in Merſeburg Wurzel zu faſſen,
in der ſoliden, nüchternen Kleinſtadt mit
der landſchaftlich reizloſen Umgebung, deren
verborgene Schönheit ſich nur dem erxrnſt-
haften Sucher und Forſcher erſchließt. Die
hiſtoriſchen Schätze waren durch Feuer und
Waſſer vernichtet oder durch Unverxrſtand nie-
dergelegt, durch behördliche Verordnung in
fremde Archtve und Muſeen gewandert, wie
in letzter Zeit wieder der Spiegelſaal des
Schloſſes. Und was an hiſtoriſchen Koſtbar-
keiten geblieben war, ſchlummerte unbekannt
und unbeachtet hinter verſchloſſenen Türen
w auch in den Bürgerhäuſern. Nirgends

war eine Zentrale, die den „Zugereiſten“
mit der Merſeburger Tradition bekannt
machte und ihm das Verwachſen mit der
neuen Heimat erleichterte.

Rückſchauend über die letzten 25 Jahre
könnte einem da der Gedanke kommen, als
oh die Gründer des Vereins für Hei-
matkunde in Merſeburg vorausgeahnt
hätten den Umſchwung in der Entwicklung
der Heimat und die Notwendigkeit,
eine Stätte zu ſchaffen zur Pflege der Hei-
matliebe und des Heimatmuſeums, die Mer-
ſeburgs Geſchichte lebendig machte und die
Grundlagen gab zum Verſtändnis des Wer-
dens und Wachſens der Heimat aus grauer
Vorzeit bis zur Gegenwart

Aber ſo große Abſichten und ſo weite Ziele
waren uns Gründern des Vereins fürHeimatkunde vor 25 Jahren kaum im Be-
wußtſein, als wir zuerſt 7, dann 12 und bei
der erſten Verſammlung gar 22 zuſammen- praktiſches Arbeitsfeld zur
kamen im Herbſte 1906. Die Geburtsſtätte
des Vereins war der „Reichskanzler“ am
Damm, die Wirkungsſtätte wurde vald der
„Herzog Chriſtian“, das alte Fiſchhaus
am Gotthardsteiche. Den Anlaß zur Ver
einigung gab der drohende Verkauf ein
wertvollen Privatſammlung vorgeſchicht
licher Altertümer aus hieſiger Gegend. E

e c
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der junge Verein
Gewiß lebten die Merſeburger in der

er offiziellen Verſammlung die Beratung

ziſt leider nicht gelungen, dieſe Sammlung
ſin Merſeburg zu erhalten; das Provinzial
muſeum in Halle war finanzkräftiger als

j Am 24. November 1906 erfolgte in der

der Satzungen und die Vorſtanöswahl.
Kaufmann Ortmann übernahm die Lei-
tung des Vereins und iſt noch heute nach
25 Jahren der getreue Eckart mit ſeinem
umfaſſenden Wiſſen und der nimmermüden
Begeiſterung für die Heimatkunde. Er kam
aus dem bodenſtändigen Merſeburger Bür-
gertum, durch Generationen mit der Heimat
verbunden. Auch der damalige 1. Schrift-
führer, Lehrer Pretzien, ein vielſeitiger
Heimatforſcher und fruchtbarer Schriſt-
ſteller, iſt bis in die Gegenwart eine feſte
Stütze des Vereins. Leider iſt Edwin Men-
z el heimgegangen, der mit feiner Witterung
und emſigen Bienenfleiß für die Sammlun-
gen ſorgte und ihre Erhaltung betreute.
Unter den 22 Mitgliedern, den Griündern des
Vereins, waren nicht weniger als zwölf
Lehrer zum größten Teil keine „alten
Merſeburger“, nur „Zugereiſte“, denen aber
Heimotkunde und Heimatpflege Herzensſache
war. Und dieſes warme Intereſſe der klei-
nen Gemeinſchaft fand in der Bürgerſchaft
Mexſeburgs einen erfreulichen Widerhall.
Nach wenigen Jahren fanden ſich Hunderte
von Mitgliedern im Verein für Heimat
kunde zuſammen aus allen Schichten der Be
völkerung zu gemeinſamer freudiger Hei-

4

vor ſie als Grabefund erbeutet wurden. der Einführung des m
Aber bald kam Richtung und Ziel in dieſe org Möbius, Neue erſeburgi

ins 5 t die S nitka. 1668 bis 1760.“ Der Krieg, die JnVereinsarbeit und heute bergen die Samm haben dielungen Werte, die über die Stadtgrenzen flation und die Not der t w7 e
hinaus Beachtung finden. Dieſe ernſte Tä Drucklegung weiterer wertvoller Werke
kigkeit des Vereins fand auch ſehr bald her unmöglich gemacht.
willige Unterſtützung durch die Behörden. Außerdem wurden alle Kräfte des Ber
vor allem die Stadt Merſeburg. eins in Anſpruch genommen durch die Jn-

Die Sammlungen erweiterten ſich raſch ſtandſetzungsarbeiten auf dem Grabungs
zu einem kleinen Muſenm, das in den klei- feld hinter dem Muſeum, das dem n
nen Zimmern des „Herzog Chriſtian“, die ſucher immer wieder Belehrung und Rätſe
der Vereinswirt Karl Engelmann über- bietet.
laſſen hatte, keinen Platz mehr fand. Die Zweckmäßig und überſichtlich geordnet fin
Stadt Merſeburg half und wies dem Verein det der Beſucher des Muſeums heute die
im Alten Rathaus ausreichende Räume einzelnen Abteilungen: Vorgeſchichte, Erd
an zur Aufſtellung ſeiner Schätze. Wie geſchichte, Naturgeſchichte, Kunſt- und Kul-
ſtaunten da die Merſeburger Bürger, ſelbſt turgeſchichte, Waffen, Bilder und Pläne, eine
die paſſiven und aktiven Mitglieder der reiche Münzenſammlung unter Obhut des
Heimatkunde, über die Reichhaltigkeit der v egeordneten Sammlungen, als am 21. Fe-
bruar 1910 das „Heimatmuſeum“ feier-
lich eröſfnet wurde. Für den Verein war
es ein ſtarker Erfolg nach dreijähriger
Tätigkeit. Nur zwei Jahre lang prangtedas neue Schild des Muſeums am alten
Rathauſe, da wurde die Heimatkunde ſchon
wieder heimatlos; das Alte Rathaus ſollte
ür ſtädtiſche Bedürfniſſe umgebaut werden
Das Muſeum mußte einpacken und ziehen.
Wohin? Eine bange Frage.

Da kam großzügige Hilfe in der Raum-
aot. Der „Königsmüller“ Robert Diet
rich ſen. ſpendete eine erhebliche Summe. S
Damit war die Stadt in die Lage verſetzt F
das Geſchenk des alten Graul“, die Ueber
reſte des Petrik loſters, zu Muſeums
zwecken auszubauen. Die Räume wuchſen

aber der Verein für Heimatkunde füllte S
ſie mit ſeinen reichen Sammlungen bald aus.
Am 29. April 1913 kounten die neuen Räüume
feſtlich geweiht werden im Beiſein der
ſtädtiſchen und Stagtsbehörden. Damit wa-
ren die größten Sorgen behoben, im eigenen
Heim ging der Verein raſtlos vorwärts in
erſprießlicher Arbeit, mit größeren Zielen.

Auf Anregung des Mitbegründers, Leh
rer Pretzien, wagte der Verein die Her-
ausgabe eines Merſeburger Heimat-
kalenders. Mit Exgötzen las man darin
die Geſchichte des wundberlichen Geigenher
zogs. die Arthur Schwickert ſo lebendig
erzählte oder die köſtlichen Kinheitserinne
rungen des Znuſpektors Wolf der einſt r. itafe l der Hei rwohlgeſättigt mit ſeinem Schlachtfeſtpaket Arbeitsfeld der Heimatkunde verläßt.

zum Gotthardstore hereinwollte und den Denn alle die großen Aufgaben, die
Zoll für das „Uebergewicht“ nicht bar zah- im Verein gelöſt wurden während der ver
len konnte. Auf wohlgemeinten Rat des floſſenen 25 Jahre, ſind nicht allein durch die
Toreinnehmers ſchritt er zur Selbſthilfe in unermüdliche freiwillige Arbeit des Vor
der Not und verzehrte den Ueberſchuß an ſtandes und zahlreicher Helfer aus den Rei-

W en 9 is 9 9 30 1 2ſre Hrreggegimt e De zu ben der Mitglieder zum guten Ende geführt

enzge t W u

getreuen Gebhard, des fachkundigen
Freundes der „Kipper und Wipper“, dazu
eine umfangreiche Bücherei. Eine große
Sparbüchſe zur Sammlung nenzeitlicher
Münzen ſollte von keinem Beſucher über
ſehen werden, ſo oft er befriedigt das reiche

matarbeit. Krieg und Revolution, Partei-
politik und Jntereſſenkämpfe ſind ohne Ein-
wirkung geblieben auf den Verein und ſeine
ſtille Arbeit. Die Heimatkunde iſt in der
Erſcheinungen Flucht der ruhende Pol ge-
weſen und wird es hoffentlich auch bleiben
für alle Zeit.

Wenn auch die Vorgeſchichte der Hei-
mat den eigentlichen Anſtoß gab zum Zu-
ſammenſchluß und dadurch auch zunächſt die
Grundlage für die Vereinsarbeit ſtellte, er-
weiterte ſich der Kreis der Aufgaben ſehr
bald. ie monatlichen Verſammlungen
boten Vorträge, zahlreiche Anregungen und
vielfache Belehrungen aus den Gebieten der
Botanik, Zoologie, Münzkunde, Geſchichte
und Erdkunde. Meiſtens waren die Vor-
tragenden Mitglieder des Vereins, die nun
für ihre Privatſtudien hier ein dankbares

r Verfügung hatten
Jn den Sommermonaten unternahm man

damals wie heute noch gemeinſame
Wanderungen in alle Teile des alten

ochſtifts Merſeburg und auch über ſeine
jrenzen hinans, um Land, Geſchichte und
orgeſchichte, die Wunder der Natur und

Eröbaues,. heimiſche Wirtſchaft und Jn-
uſtrie kennen

D

zu lernen. Mit Funden aller
ſrt kehrte man von ſolchen ergötzlichen und
rſprießlichen Fahrten heim, hatte ſie ein

zuordnen in die Sammlungen und zu ver-
werten für die winterlichen Vo rtragsabende.

Da die erwähnten Privatſammlungen in
Merſeburg nicht feſtgehalten werden konn-
ten, ging der Verein eifrig daran, eine
eigene Sammlung der in Merſeburg
noch vorhandenen Werte zu ſchaffen, ehe auch
ſie in alle Winde zerſtreut unwiederbringlich
verloren gingen. Dieſe Sammeltätigkeit
hatte einen ungeahnten Erfolg in kurzer
Zeit. Allerlei Mögliches und auch Unmög-
liches wurde als „muſeumſähigs geſchenkt.
Die Eingeweihten ſchmunzeln noch heute ver-
gnügt über die „Saufeder“, eine Jagdmord-
wafffe, die ſich nachher als roſtiger Spar ren
nagel entpuppte oder über die „römi n

r alte Zeit! Wer beſitzt dieſe Heimatkalen-

„Sargſtützen“, die in Wirklichkeit zu einem
biederen tönernen Stubenofen gehörten, be-

worden. Städtiſche und Provinzialbehörden
d n 1912 und 1913 noch? und der Kreis haben in rechter Würdigung
er von 1912 und los nocy- die Kulturarbeit des Vereins in wohlwollen-

Den Dank weiter Kreiſe erwarb ſich der der Weiſe unterſtützt nebſt vielen wohlhaben-
Verein mit der Herausgabe der „Monats- den und kenntnisreichen Gönnern. Möchte
blätter“, die nun ſchon ſeit 1912 erſcheinen doch das ſilberne Jubiläum der Anlaß ſein
und ab 1920 als „Das Merſeburger Land“ dem Verein neue Mitglieder, freundliche

Herausgeber Profeſſor Dr. Wedding“, be- Spender und Helfer zuzuführen, damit er
titelt ſind. Jn dieſer Vereinszeitſchrift wer mit ſeiner Arbeit vorwärts kommt trotz
den Ouellen zur Heimatgeſchichte veröffent- aller Not!

fo MWervei 3 3 Ha 24 s 8licht und die gkeit Dr. h An Gelegenheit zur Betätigung im Ver-wichtigſten Ergebniſſen im Druck feſtgehalten ein fehlt es nicht. Der junge Nachwuchs
ſchafft ſchon wacker Schulter an Schukter mitund verbreitet. Nicht vergeſſen wollen wir

Hat da W le gar Dr F rdie rege Arbeit des Oberlehrers Dr. Taube zen Gründern ſeit Jahren. Wir nennen nur
die eifrigen Herren Dr. Müller, Schollefür die Monatsblätter von 1917 bis 10921.

Mit ſeiner Verſetzung nach Berl n ging er und Junker. Aber der Ruf geht an alle
Mitbürger: „Jeder ſei Helfer und Stützeleider dem Verein verloren. Unter ſeiner
dem Verein für Heimatkunde und dem Hei-Mitwirkung unternahm es der Verein, zwei

9 Merſe 8 Thandſchriftlich vorhandene Merſeburger C hro matmuſenm!
niken in der Ueberſetzung des verdientenHeimatforſchers Profeſſor Dr. Rade- Glückauf denn! Und getroſt dem nächſten
macher herauszugeben: „Voccius, Ge- Jubiläum entgegen dem 50jährigen!

ſchichte der Kirche im Stift Merſeburg ſeit r.
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1906 24. November 1931.
Der Heimalkkunde- Verein und ſeine Begründer.

Noktzen über die Tätigkeit unſerer Vereins- So
gründer keineswegs erſchöpfend ſein; ſollte
ich das nun bei dem Einen oder den An-
deren überſehen haben, ſo bitte ich hiermit
feierlichſt um Entſchuldigung.

Gern möchte ich auch noch über den Kreis
der Gründer hinaus von der Tätigkeit der

Vor 25 Jahren am 24. November 19061 Geſchichte hat er i ift ſtets iſt Mitarbeiter und Freunde unſeres Heimat-iſt unſer Verein für Heimatkunde el Wien h. r Perl er e mirt n e 372 kundebereins ſMreiben doch das würde 5nort ſteht heute noch nicht geſehen. Guckt nur hin, liebe weit fü guße sMitbürger! weit führen. (Außerdem muß dieſer Aufſatze. V. Merſeburg ins Leben getreten. Er mir in lieber Erinnerung. hier in einer Stunde fertig ſein, ſonſt kommthat alfo am 24. November 1931 ſeinen 25- it ijährigen Geburtstag begangen, der nun heu- Die Vereinsgründer haben ihrem Spröß Auch von den anderen Gründern hat uns es nicht mehr zur rechten Zeit in den Druck
tigen Sonnabend gefeiert werden ſoll durch ling die Treue gehalten und ſind heute noch mancher durch Wort und Schrift erfreut. Jedenfalls die Merſeburger in Stadt und
einen Vortragsabend im „Alten Deſſauer“ zum großen Teil bei friſchem Leben. Gym Ich erinnere an die hübſchen Landratsgeſchich Land können ſich in diefen Tagen überzeugen,
und am 29. November ſowie den folgenden naſiallehrer Georg Rettelbüſch allerdings iſt den von Kreis-Feuer-SozietätsJnſpektor Gu daß unſere Vereinsgründer etwas wirklich
Tagen durch eine Ausſtellung in unſerem Am 30 Juli 1925 heimgegangen, es war ſtav Wolf, beſonders die vom „Alten Weidlich Hervorragendes geſchaffen haben. Es iſt jetzt
HeimatMuſeum im St. Petri Kloſter „Mer- einen Monat nach dem 350jährigem Jubiläum und ſeiner Originalität. Gymnaſiallehrer Ge dazu die allerbeſte Gelegenheit: am Sonn
ſeburg in Bild und Schrift“. Ab- vom Merſeburger Domgymnaſium. Die noch org Rettelbuſch brachte die feinen Natur- gbend im „Alten Deſſauer“ und an den

h e

die Ergötzlichkeiten aber, die es uns in geſt. am 1. März 1908 in Merſeburg. Was
Ausſicht ſtellt, dürfte auch eine kleine Rück ließen ſich da nicht alles ſitr töſtliche Ser r am Plate ſein Wo ſeine Gründer ſchichten erzählen vom „Floxer“ und anderem
in dankbarem Gedenken deſſen was ſie für Wehr aber das wird zu viel. Ortmannse
uns geſchaffen haben, wobei allerlei Gedanken Dorfahren gehörte in Merſeburg das Grund
und Erinnerungen auftauchen.

Es haben dreizehn

ſtück Burgſtraße 16, an der Ecke der Mälzer
gaſſe, was einſt der St. Anna-Hof geweſen iſt

eize Paten an der Die erſt vor etlichen Jahren aus dem Grund-
Wiege u nſeres 25fjährigen Geburtstagskindes ſtück in
geſtanden, die Alle bis auf Einen, Merſe Petri- Kloſter

das Heimatmuſeum in das St.
übergeſiedelten Heiligenbilder

burger ſind: Privatmann Richard Ortmann, haben 1813 dies Haus vor der Plünderung
Seminarlehrer Otto Bangert, Lehrer Guſtav durch die Koſaken gerettet!

Aus der genzen Haltung erkennt man, daß
der Mann ſeinem Heim zueilt.

Der unbekannte Ehemann.

Zu dieſem Denkmal werden die Frauen
u Tauſenden pilgern, und es wird in ein
wogendes Blumenmeer gehüllt ſein.

Der Tageslauf eines ſolchen Mannes iſt
oller Gleichklang und Daſeinsfreude: Er
»rhebt ſich morgens als erſter und beſchwört
ſeine Frau mit einem lieben Kuß, ja noch

Er lacht aus vollem Herzen, wenn man
ihm unterſtellt, daß er eine andere Frau
etwas zu lange angeſehen habe. Er iſt treu,
arbeitſam, beſcheiden in ſeinen Anſprüchen.
Er ermuntert die Frau, ſich immer gut und
modern zu kleiden. Er verſtrene keine Aſche
zu Hauſe, zerſchneidet keine Handtücher mit
ſeinen Raſierklingen und hängt ſeine Hoſen
ſtets in Spannern auf und ſtellt ſeine Schuhe
regelmäßig abends vor die Schlafzimmertür.

Zu bemerken iſt noch, daß die Frauen

Leipziger Brief. genheit wird alſo zerpflückt und abgelehnt,
nur weil es ſich im deutſchen Parlaments-
leben ſo gehört, daß die feindlichen Parteien

Stadtparlament und Erwerbsloſenſiedlungen in jeder Frage gegeneinander ſtehen.

völlig ſicher vorauszuſehen, daß man in weni- Text:
gen Monaten nicht einmal einen Teil des
Vermögens der Geſellſchaft wird retten kön-
nen.

„Dir ſingt die helle Kriegstrompete
man hört Trompetengeſchmetter“ Text

weiter: „Dir ſingt des Hirten ſanfte Flöte
Denn wer ſoll jetzt noch Baugeſchäfte man hört liebliches Geflöte.“ Sehr amüſant

ſchließen wird die Jubiläumsfeier am 2. De lebenden Gründer aber dürfen mit Stolz kundearbeiten, und Konrektor Otto Schröter folgenden Tagen im Heimatmuſeum. Der
zember im Heimatmuſeum durch Vorführung Auf ihr 25jähriges Geburtstagskind blicken hat allerlei hiſtoriſche Reminiscenzen publi Merſeburger Heimatkunde Verein und ſeine
Zeſchichl hen ehe teediſtgrtſcheg und n engere h ziert. Selbſtverſtändlich können dieſe kurzen Gründer aber, ſie ſollen leben ſiſeng

J eim Vortragsabven h ,GSSSSSCC;GGWVwWeGGGOHÄ—oo nan iegibt es auch von Roye „Muſikaliſche Dar herrlichen Blüten in Erſcheinung getreten draußeni iſt ur Frü is dreie e n e e e e ne un a e Denkmal des „Unbekannken Ehemanns“

i n. s! ihre Z u 57 2 e iunſt werben e e de gert n unſer v n Dem Gatten geweiht, den die Frauen ſeit Ewigkeiten ſuchen. W
ner Pretzie in g, mi ſender nmehriger Ehren 2 2 iwohhnaus T Serciesirgen e vorſitzender Richard Ortmann!' Aus Alt-! Eines Tages wird man in jeder größeren ihn langweilig und ärgerlich iſt, wenn er heragsgt
verhältniſſen der Merſeburger Biſchöfe“. e gen ehe S Aen er en Stadt ein eigenartiges Denkmal erblicken: einmal allein ausgehen muß. Averfiele
Meine lieben Merſeburger, es gibt alſo 11. Februar 1861 auf die Welt gekommen Tin großer ſchlanter, rüſtig ausſchreitender eder S deynt i wen be u Fhlhetn

wirklich viel Schönes zu hören und zu ſehen! und hat ſomit am 11. Februar 1931 ſeinen Herr in gut ſitzender Kleidung. Aus jedem herts a AKugenbl
War n h c r g. on u n Stück des Anzugs erkennt man ſeine Ord- Her x r ins Ohr: „Jch Bahnſchz Deſſauer“ in der weilan edächtnis iſt im „Merſeburger Land“ von sliebe. Di 3 zrſchei möchte immer mit dir tanzen. z„Hamſtergaſſe“ und am Sonntag und die 1931 ſein Lebensbild veröffentlicht worden, nung lteve We gang Erſcheinung hat r F 2 a knüppelt
folgenden Tage zum St. Petri- Kloſter in (Jch will daher nicht in Wiederholungen etwas bewußt Männliches, dabei Gütiges. Er führt genau Buch über das wenige ſchlug r
der Altenburg nicht zu ſchwer fallen. Es verfallen und verweiſe darauf). Seit Oſtern In der rechten Hand hält er einen großen a he ren e t ein r
wird reichlich lohnen! 1867 waren wir Schulkameraden auf der Strauß ſchöner Roſen, in der linken trägt has e rende wenn Stahlhet irger firs s ſparen kann, um ihr irgendein kleines StahJm Hinblick auf das 25jährige Jubiläum d l un unſerem vortrefflichen er ein Paket. Geſchenk mitzubringen. ihrem S
unſeres Heimatkunde- Vereins und auf all Rektor Block, der 1858 bis 1898 im Amte war lungslogreifend

aber kei
ſchnell

Nau
30 Gaſt
faßte ſi
unange9 9 d khur GCit rer z c W aller Länder ihn feit der Steinzeit ſuchen.Pretzien, Stecfo Arthur Günther, Lehrer nſeres lieben Ortmann Nachfolger ale liegen zu bleiben und ſich zu ſchonen. Er e e m v de

Heinrich traßburger, Privatmann Paul 1, Vorſitzender des Heimatkundevereins ieht ſich unter fröhlichem Singen an und d legendeBerger, Wilhelm Heier, Sozietäts-Oberin Vorſitzender des Heimatkundevereins war hhyert, daß er während des Raſierens ſei 910 Rſpektor Auguſt Lohrengel, Rektor Paul zunächſt Profeſſor Dr. Wilhelm Taube und rm Sehene hl ke en Ausdruck geben bez hltBrenner, Kreis Feuer Sozietätsinſpektor Gu Nach deſſen Weggang von Merſeburg Profeſentn, sge net reinen engorng g Buchangebote an der halboffenen Tür. Rateſtav Wolf Gymnaſiallehrer Georg Rettel- ſor Dr. Georg Wedding: Beide haben mit an. Das Evangelitſoh Wochenblatt We e
buf nwektur r QOumnrnr tag dem Ehrenvorſitzenden Ortmann in beſter Froh geht er ins Geſchäft. Niemals aber u c n e t in ſeiner neueſte werdenbuſch, Konrektor Willy Zwanziger, und Har gen ugegnrhei u roh geb Be chaft. Unſer Sonntag“ ſchreibt in ſeiner neueſten Hakenſchließlich Konrektor Otto Schröter in Beeſen. armonie zuſammengearbeitet. eberhaup reht er aus dem Hauſe, ohne ſeine Frau Nummer:Jch irre wohl nicht, daß die Gründer bei hat in unſerem Verein von jeher die holde zu küſſen, und Ha )reshre Schönf v 3 Eintracht geherrſcht! (Mir iſt wenigſtens von Man kann immer wieder die Erfahrung machen, hättenihrer Schöpfung angeregt waren durch da- )t geherrſcht! (Mir iſt wenigſtens vo 8 e e e. um e Erfahrut ttemalige Merſeburgiſche Slohandlun en auch Zwiſtigkeiten oder Zank und Streit nicht das während der Arbeit freut er ſich ſchon auf daß Sekten verſchiedener Art ihre oft ſehr teuren müſſen

C J 2 2 d 2 W t 4 R J 1 Feriie J i 9 Wo 3 34 3von mir) in den Zeitungen Unſer eſchäbter geringſte bekannt). Jn Friedlichkeit iſt die den Kuß beim Nachhauſekournmen. ger tragen unter ber r e n teiligte
Chroniſt Lehrer Auguſt Schmelzer, der am e ſei W m o a Bei Tiſch iſt er mit allem zufrieden und s iſt ſchon mehrere Jahre her daß ich in meiner rn
1. März 1912 geſtorben iſt, war freilich etwas ſeiner Vetätt r e vder engere Feld egnun der Worte nicht genug finden über die Quedlinburger Gemeinde auf Spuren einer derar- will m
ungehalten darüber, daß er trotz ſeiner lang ſeiner Betätigunghatte. Kochkunſt ſeiner lieben Frau. Er ſchont die tigen Kolportage ſtieß Als ich a gelegentlich gelten
jährigen eingehenden ſchriftſtelleriſchen Tätige- Nicht all die dreizehn Gründer unſeres Servietten und würde ſich eher in den Fin- e va r l denen u Sachekeit auf dem Gebiet der Merſeburgiſchen Vereins kann ich beſprechen, das würde zu ger ſchneiden, als einen Fleck auf das Tiſch- porteure mschten doch ſagen von wem ſie kämen Dresd

Hiſtorie bei der Vereinsgründung nicht mit weit führen. Jch möchte aber nicht ver-ſtuch zu machen. Er kommt in allem ſo erhielt ich die offene Antwort: „Das können wir nicht.
herangezogen worden war, wie er damals ſäumen, unſerem geſchätzten Redner und pünktlich nach Hauſe, daß die Frau die Denn wenn wir ſagen, daß wir zu der Sekte vommir gegenüber erklärte und es ſei mir darum Führer Lehrer Pretzien ſchuldigen Dank zu] Uhren nach dieſer Heimkehr richten kann. ſiebenten Tage gehören, wird uns die Tür zuge- Die
exlaubt, an dieſer Stelle dankbar ſeiner ſagen für ſeine wackere Vereinsarbeit. aus Wenn das Unglück es will. daß er ein Macht.“ Dies Vekenntnis war ehrlich. Wie dieſes Q
Arbeit zu gedenken. Für die Merſeburgiſche ſeinem Wort und aus ſeiner Führung alt 7 Verfahren, ſeine eigene Richtung zu verſchweigen uiſt etwas zu lernen! Er hat auch „wie der paar r verren muß, „chreibt er d (was übrigens auch bei Vorträgen geſchieht) und für Magde

p Merſeburger zu ſagen pflegt, ein glückſen glich einen lieben Brief. Sie aber hat die eine Sache, die man nicht nennt zu werben, zu be für
Alb t des“ Auge und ſchaut Dinge die Andere Gewißheit, daß alles, was in dieſem Brief zeichnen iſt, überlaſſe ich dem Leſer. Feſtſet1 e C im nicht ſehen. Wie oft ſind wir an unſerer ſteht, die reine Wahrheit iſt. S e n vv=—„——»-)—52 ſeinerMalermeister, Rosental 7, Tel. 2941 Neumarktkirche St. Thomae vorübergegan- Denn ſie weiß, daß er völlig unroman- e riaganſalt W e Prrigrürſeveng, n

t gen und haben den das Kirchendach tragen tiſch iſt, denn durch ihren Einfluß iſt das Säſterſtraße 4. Redatti in mC 1 t 2 ba Hälterſtraße 4. Redaktione Leitung un erantS ſi in Möbellackierungen den Menſchenarm nicht geſehen, bis uns abenteuerliche Flackern in ſeinen Augen rer den Ter dtetg e hre derqur- bebau.
pezia St (Schleiflack Pretzien darauf aufmerkſam machte. Und ſchon längſt dem reinen Leuchten einer ſteten, wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt. ertrag

lich wette, die meiſten Merſeburger, ja ſo feſten Liebe gewichen. Sie weiß, daß es für eide in Merſeburg. rer
Die
325, 70

Be
Wert des Siedlungsgedankens. Reinfalll Was der Siedlungsgedanke einem keufen? Der reine Witz iſt es, daß der Stadt war zum Schluß Haydn's ſchöne Ab-

der Stadtverordneten. Feſtkonzerte im Ge Menſchen bedeuten kann, hat mir im ver verordnetenvorſteher nach der Ausſprache und ſchiedsſymphonie, und auch ihre Entſtehungs- Go
wand haus. Haydn und der Fürſt Eſter gangenen Sommer ein Arbeiter in Pforz- der Abſtimmung, die ſämtliche Anträge ab geſchichte iſt intereſſant. Fürſt Eſterhazy. gerich

hazy. „Torquato Taſſo“. heim, abends in einer kleinen Wirtſchaft, er lehnte, erklären könnte, da kein Beſchluß zu in deſſen Dienſten Haydn war, verbot, daß Aben
t zählt. Vor drei Jahren verlor er ſeine gute ſtande gekommen ſei, habe der Rat nunmehr ſeine Muſiker Beſuch von ihren Angehörigen m

„Ein Reichsparlament, das irgendwie eine Stellung als Bijouterie-Facharbeiter. Das freie Hand! Durch den Ablehnungsübereifer erhielten Als Antwort komponierte HaydnMitarbeit zu leiſten hätte, haben wir ſchon Spazierengehen gefiel ihm zunächſt nicht hatte man alſo eine parlamentariſche Klau dieſe Symphonie, in der im letzten Satz M
lange nicht mehr. Nach ausgiebigem Be- ſchlecht Schließlich war er aber ausgeſtenert ſel außeracht gelaſſen und damit gegen ſeinen ein Muſiker nach dem andern ſein Licht
weis der Unfähigkeit zu praktiſcher Arbeit und fiel der Fürſorge anheim. Frau und Willen die einzige praktiſch verwertbare Ar ausbläſt und den Saal verläßt, ſo daß das
überläßt man das Parlament ſeiner Hilf Kinder magerten ab und trugen zerlumpte beit dieſes Tages geleiſtet Parlaments Je nur von Violinen eſt wird.loſigkeit und regiert durch Notverordnungen, Kleidung. Für Notſtands arbeiten leerlauf kann nicht blamabler demonſtriert ie zarte und humorvoll. Andeutung, de (8.

ſoweit man es regieren nennen kann, mit Straßen und Gartenbau wurde er ſchlie werden. r wollten l eber e s Edrakoniſchen Maßnahmen immer neue Deſiite ſich mit anderen Unterſtützungsempfängern] Aber laſſen wir dieſe unrühmlichen Ange gehen als Unter ſolchen mtanben war Wort
zu deden. Aber man glaube ja nicht, daß herangezogen. Jhm zitterten die Glieder, legenheiten und wenden uns den Feſten des an r muſizieren ſoll dieſer verſtan trotzandere Parlamente aus dem Schickſal es ihm wurde ſchwindlig, der Rücken ſchmerzte, Gewand hauſes zu, die Leipzigs Ruhm den ne on m achten Tage einen Ur- lich u
Reichstages gelernt hätten! Nein, es wird die anderen blieben weg. Aber er blieb da in der letzten Woche ſtrahlend verkündeten. laub bewilligt haben thr
weiter gewurſtelt, gekuhandelt, praktiſche Ar weil er erſchrocken war, über ſeine Unfähig Vor nunmehr 150 Jahren hat Leipziger Das offizielle Feſtkonzert im Großen ſtänd
beit unmöglich gemacht. keit zu arbeiten, wen er wiſſen t Bürgertugend die Konzerte e gebracht, Saale am 25. brachte begrüßende und feier re

i p zi S weit es mit ihm gekommen ſei. Aber ſiehe die ſpäter in einem Saal des Tuch- oder I ichterworte Schillers d. Goethes, geges da Trbüe michee da, bald ging alles leichter es machte Freude, Gewandhauſes welches an der Stelle des r r W t z e m Stur
Beiſpiel: Es galt, einen Anfang zu machen die Kräfte wachſen zu ſehen. Da hörte heutigen Kaufhauſes ſtand in größerem Es Dur von Mozaxt und die herrliche 5. von Alte
mit Erwerbsloſenſiedkungen beiEu Plötzlich die Notſtandsarbeit wieder auf Maßſtabe fortgeſetzt wurden. Zwei große Heethoven, endlich Hans Sachs Anſprache ſie d
tritz ſch und Mockau. 300 Häus'chen mit und der Mann war ratlos. Um ſeine Kräfte Blütezeiten unter Mendelsſohn und unter Ehrt eure deutſchen Meiſter“ und den mäch E
je 1000 Quadratmeter Gelände waren ge nicht wieder verfallen zu laſſen pachtete er Nikiſch haben das Gewandhaus waoltb figen Schlußchor aus den Meiſterſingern. W

bPlant, 2000 Erwerbsloſe hatten ſich bereits Deit draußen ein größeres Stück unbebautes rühmt gemacht. Die entsückendſte. intimſte Vertreter der Muſik aus der ganzen Welt Lott
beworben! So ein kleines Siedlungshaus ſoll Land und ging mutig daran, es zu beackern. Seitveranſtaltung der rergange nen Voche war und der Reichs, Staats und Stadtbehörden Beef

nur 2500 Mark koſten und iſt dementſprechend Mit dem Rad fuhr er früh um 5 Uhr hinaus, unſtreitig das „Hi ſt oriſche Konzert“, wohnten dem Feſtkonzert bei. in de
einfach, wenn auch ſolide; elektriſches Licht und arbeitete dann bis weit in die Dunkelheit das im Kleinen Saale Stücke von Kompo-iſt vorge hen, aber kein Gas Schleußen und hinein. Und nun hat er den Lohn Kartoffeln niſten zur Aufführung brachte die in den Das Goethejahr hat das Alte Theater ich t

Waſſerletungsanſchluß kurz es ſind dörfliche und Gemüſe jeder Art für den ganzen Programmen des Gründungsjähres 1781 zu veranlaßt, nach dem „Clavigo auch den rückl
Häuſer. Aber was ſchadet das ſchon, wenn Winter, außerdem verkäufliche Ware, die ihm finden ſind. Ein kleines Orcheſter muſizierte „Torquato Taſſo“ neu herauszubringen Es 8
dadurch Menſchen Familien dem Segen der dieBeſchaffung von Brennmaterial ermög bei Kerzenſchein, wie früher leitete der Kon iſt ein ſeltener Hochgenuß, Goethes kultivier- 7
Arbeit und der Ligenen Scholle wieder zuge licht! Der Mann war froh und i nd zertmeiſter die reinen Orcheſterwerke, wäh- ehe gen der Wpr. Je r reich
führt werden können? Der Andrang der Er atte den Weg ins Leben zurückgefunden. Und rend der Kapellmeiſter die anderen Stüdel Die z. n z wirwerbsloſen zeigt ja, wie gern man die dörf nun frage ich: Um ſolchen Preis lohnt es dirigierte, das feſtliche Publikum ſaß wie kommt wie aus einer anderen Welt. Mit geka
liche ländliche Einfachheit in Kauf nimmt. ſich nicht, mit der Leipriger Erwerbsloſen im alten Gewandhaus quer zum Orcheſter, Staunen ſieht der Menſch von 1932 die Kunſt ſam

t die deken Aledecheredte en ind in der ſener Iahee Mrſlcheweiſe, den An mit den Seſtht n Mreigag g. Sſrgerth heh Lenehen in e Erten b
Mehrzahl dagegen! Die hygieniſchen Ver- an zu T Man kann ſich nichts Liebreizenderes vor ferner Dichtergeiſt und Klugheit des Welt- 2hältniſſe bedeuten eine Gefahr (alſo iſt jedes Aus reiner Parteiborniertheit wurde von ſtellen als dieſe Muſikwerke aus dem Ende mannes einander die Hand reichen ſollen wen
Dorf ein Seuchenherd?) für eine „groß- den marxiſtiſchen Parteien in der des Rokoko. Das Süßeſte an Zartheit und Die Aufführung läßt einige Wünſche offen mei:
ſtädtiſche“ Siedlung müßten mehr Mittel auf ſelben Sitzung die Liquidierung der Feinheit bot das Konzert füur (Roack als Taſſo iſt gar zu gequält und fin böſe
r werden (ein h Wege e r r r r W c r ſter der Weltmann Antonio wird von Satt Woment, wenn man gar nichts mehr weiß)hindert. Es lag ein Kaufangebot von Emanue ach, der eine Zeitlang der Or- T J gedas Stadtbild könne leiden (lieber ſollen 130 000 Mark vor augerden üebernahme ganiſt Friedrichs des Großen war. Günter et r un an iert Es
die Stadtbewohner leidend Und das der Materialien zum Tagespreiſe und der Ramin ſpielte den Cembalo-Part beſtrik Das Ereignis des Abends iſt jedenfalls Ruth Anf
Schönſte: Es lohne ſich ja nicht für 300 Er Lehrlingsverträge. Nein, lieber mit Ver kend. Wundervoll naiv mutet heute die Kan umpp als VLeonore: ſie iſt zart, ſchön und umwerbsloſe ſo etwas zu machen, bei der gro luſt auf Koſten der Steuerzahler weiter tate „Der Morgen“ an, von Johann Adam hiretßend ein unvergeßliches Erlebnis! in
ßen Zahl der Erwerbsloſen insgeſamt!! Eine wurſteln als eine Parteigründung fallen laſ Hiller, dem erſten „Muſikdirektor“ der Ge in 4 9
ganz einfache. notwendige wichtige Angelelſen. Dabei iſt durch die Lage am RPanmarktlwandhauskonzerte. Jm Receitativ lautet dere Lau
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Leberfall auf Stahlhelmer.
Gröbers. Vor einigen Tagen fand hier

im Bahnhofslokal eine nationaozialiſtiſche
Verſammlung ſtatt, in der über die wahren
und ſchlimmen Zuſtände in Sowjetrußland
referiert wurde. Außer einigen am Schluß

der Verſammlung kommenden kommuniſti-
ſchen Störenfrieden, die nach erfolgloſer
Vermahnung an die Luft geſetzt wurden,
hielten ſich im Saal keine Kommuniſten auf.
Die Mehrzahl der Kommuniſten ſpielte
draußen Bürgerkrieg. Jn Trupps von zehn
bis dreißig Mann, zuſammengesogen aus der
anzen Umgebung, ſuchten ſie einzelgehende

nationalgeſinnte Leute zu überfallen. Da
ihr eigentlicher Plan, die der Verſammlung
bheiwohnenden Stahlhelmer und SA.-Leute
herauszulocken, nicht gelang, verfolgten und
überfielen ſie den um 10.45 Uhr mit dem
Rade auf dem Heimweg befindlichen Ring-
ſtahlheklmer R. auch Schwoitſch in dem
Augenblick, als er vor der geſchloſſenen
Bahnſchranke halten mußte. Mit Gummi-
knüppeln und anderen Schlagwerkzeugen
ſchlug man auf R., der am Boden lag, ein.
Seine Hilferufe alarmierten einen weiteren
Kommuniſtenhaufen. Jn der Annahme, der
Stahlhelm rücke an, ließ die feige Bande von
ihrem Opfer ab. R. konnte das Verſamm-
lungslokal blutend erreichen. Die ein-
greifenden Landfäger fanden wohl R.s Rad
aber keinen Kommuniſten mehr. Sie hatten
ſchnell die Flucht ergriffen.

Enttäuſchte Gaſtwirte.
Die eierlegenden Automaten.

Naumburg. Eine Verſammlung von
30 Gaſtwirten, Geſchäftsinhabern u. a. be-
faßte ſich mit einer für die Beteiligten ſehr
unangenehmen Angelegenheit. Sie hatten
alle einen Automaten in Form einer eier-
legenden Henne er worben. Der Kaufpreis,
210 RM., konnte laut Beſtellſchein in Raten
bezahlt werden, und zwar ſollten dieſe
Raten bei Abnahme von Eiern gutgeſchrieben
werden. Die Sache hatte nur den einen
Haken, daß auf dieſe Weiſe innerhalb eines
Jahres nicht weniger als 14000 Stück Eier
hätten abgenommen und umgeſetzt werden
müſſen. Dieſer Umſtand war von den Be-
teiligten überſehen und der Beſtellſchein un-
terſchrieben, ohne daß man ſich über ſeinen
Jnhalt recht ins Klare gekommen war. Nun
will man ſein Recht auf gerichtlichem Wege
geltend machen; wieder eine umſtändliche
Sache, da der Gerichtsſtand laut Beſtellſchein
Dresden iſt.

Die Realſteuerzuſchläge für 1931.
Quedlinburg. Der Bezirksausſchuß in

Magdeburg hat jetzt die Realſteuerzuſchläge
für 1931 für unſre Stadt feſtgeſetzt, deren
Feſtſetzung die Stadtverordnetenverſammlung
ſeinerzeit abgelehnt hatte. Danach betragen
die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer vom
bebauten Grundbeſitz 325 Proz., vom un-
bebauten Beſitz 282,5 Proz., zur Gewerbe-
ertragsſteuer 560 Proz., zur Gewerbekapttal-
ſteuer 1360 Proz. und 20 Proz. Filialſtener.
Die Sätze des vorigen Jahres waren 325,
325, 700, 1700 und 20 Proz.

Verhaftung eines Arbeitsamts
leiters.

Gotha. Die Juſtizpreſſeſtelle beim Land-
gericht gibt folgende Meldung heraus: „Am
Abend des 24. November 1931 wurde in Wal-

Millionärin ohne Geldö.
Roman von Hans Morgan.

(8. Fortie rung. Nachdruc verboten.
Fs gelang ihr. Die junge Frau fand

Worte, wie ſie nur ein Weib findet, in dem
trotz aller Not das Muttergefühl urſprüng-
lich und naturhaft pulſiert. Von da aus glitt
ihr Geſpräch weiter, berührte andere Gegen-
ſtände. Helga berichtete offen von ihren
Erlebniſſen im Hauſe J. P. Randals Nach-

lger und von der Veranlaſſung zu dem
Fturz in den Kühlkeller. Die im gleichen
Alter mit ihr ſtehende Lotte Bach verſtand
ſie darin.

Es wurde Mittag, das Eſſen kam.
Während Helga aß, achtete ſie genau auf

Lotte Bach. Und wirklich, die wickelte das
Beefſteak in ein Stück Papier und ſchob es
in den Tiſchkaſten.

„Alſo, wenn ich Jhr Mann wäre, würde
ich trotz allem Sie zwingen, das, was ſie zu-
rücklegen, in meiner Gegenwart zu eſſen!“

Lokte Bach lächelte.
„Das will er ja auch immer, aber es

reicht nicht ganz mit der Kraft und wenn
wir uns dann eine Viertelſtunde herum-
gekabbelt haben, eſſen wir es friedlich zu
ſammen und dann ſchmeckt es noch mal
ſo gut!“

Das will ich ſchließlich gelten laſſen. Aber
wenn Sie jetzt nicht auch von mir die Hälfte
meines Beeſſteaks nehmen, bin ich Jhnen
böſe, und rede die nächſten acht Tage kein
Wort mit Jhnen!“

Lotte Bach ſträubte ſich mit aller Gewalt.
Es half ihr nichts. Als Helga allen Ernſtes
Anſtalten machte, aus dem Bett zu klettern,
um ihr die Hälfte des Beefſteaks eigenhändig
in den Mund zu ſtecken, nahm ſie es.Der kleine Kampf erhöhte ihre gute
Laune. Sie plauderten nach dem Eſſen
wieder.

Um zwei Uhr begann die Beſuchszeit.
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tershauſen der Leiter der Arbeitsamtsneben-
ſtelle, Kurt Eichler, vorläufig feſtgenommen.
Die ihm zur Laſt gelegten Verfehlungen be
treffen Betrügereien, die er im Rahmen
ſeiner dienſtlichen Tätigkeit verübte. Eichler
hat dem vernehmenden Staatsanwalt als-
bald ein Geſtändnis abgelegt.“

Zu den Veruntreuungen erfährt man:
Die Stadtverwaltung Waltershauſen bzw.
der Kreisfürſorgeverband leiſtet für die zum
Talſperrenbau in Saalburg entſandten
Wohlfahrtserwerbsloſen Zuſchüſſe zu den

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Verpflegungsgeldern, die von dem Arbeits
amt in Waltershauſen vereinnahmt werden.
Einem Vertreter der Stadtverwaltung war
bekanntgeworden, daß Zuſchüſſe für Erwerbs-
loſe gezahlt bzw. angefordert wurden, die in
Wirklichkeit niemals in Saalburg tätig ge-
weſen waren. Die angeſtellten Ermittelun-
gen ergaben, daß die an das Arbeitsamt ge-
zahlten Beträge in die Taſche des Geſchäfts-
führers Eichler gefloſſen ſind. Die verun-
treute Summe ſoll nach den bisherigen Er-
mittelungen bereits in die Tauſende gehen.

Ehrungen für den Sojährigen
General Sixt v. Armin.

Fackelzug der Garniſon. Zahlreiche Gratulationstelegramme.
Magdeburg. Unſere alte Garniſonſtadt

ehrte am Donnerstag zu ſeinem 80. Geburts-
tag den früheren Kommandeur des 4. Armee-
korps und verdienten Führer im Weltkrieg
Exzellenz Sixt v. Armin.

Ein Novemberabend, feucht und kalt.
Scharfe Windſtöße fegen um die Straßen-
ecken.

In langen Zügen ſtreben die Menſchen
maſſenhaft einem Ziel zu: zur Wohnung
Seiner Exzellenz im Hauſe Fürſt-Leopold-
Straße 8, wo die Reichswehrtruppen des
Standortes Magdeburg (Teile des 3. Preußi-
ſchen Bataillons Jnfanterie- Regiment 12, des
4. Preußiſchen Pionier-Bataillons und der
2. und 4. Kraftfahrabteilung 4) unter Füh-
rung von Oberleutnant Deyhle dem Führer
der ruhmreichen Flandernarmee am Vor-
abend ſeines 80. Geburtstages einen Zapfen-
ſtreich darbringen wollen.

Um 8 Uhr müſſen die Truppen programm-
mäßig vom Ausſtellungsgelände her in der
Fürſt-Leopold-Straße eintreffen. Aber ſchon
lange vorher hat ſich hier weit und breit in
der Umgebung eine nach vielen Tauſenden
zählende Menge eingefunden, die ſtandhaft
Wind und Wetter trotzt. An allen Fenſtern
ringsum, auf den Balkonen, ja auf Mauern
und Gartenzäunen ſind Menſchen zu ſehen.
Sie alle ſind gekommen als Gratulanten
einerſeits, die dem alten General ihre Ver-
ehrung bekunden wollen, und als Freunde
ſtraffer Manneszucht und Wehrhaftigkeit an-
dererſeits, die ſich an dieſem ſeltenen militäri-
ſchen Aufmarſch erfreuen wollen.

Da Trommelwirbel und Lichterglanz!
Sie kommen!! Heller Schein flackert durch
die Straßen. Die Pechfackeln kniſtern und
ſprühen.

Gegenüber dem Haus des Generals wird
Aufſtellung genommen. Kurze Kommandos.
Oberleutnant Deyhle meldet Seiner Ex-

zellenz Sixt v. Armin in der Wohnung den
Beginn des Zapfenſtreichs. Wieder ein Kom-
mando. Dann altpreußiſche Marſchmuſik!
Die Viſitenkarte des Deutſchlands von einſt
und geb's Gott von morgen. Kantig und
rauh, aber voll Stolz und Trotz! Die Menge
ſpürt das. Sie iſt ſtill und von einer ernſten
Feierlichkeit. Hin und wieder ſchaut einer
hinauf zu dem alten General am Fenſter
ſeiner Wohnung.

Aber ſchon hat wieder die Muſik das
ganze Sinnen gefangen genommen und die
Menſchen in ihren Bann gezwungen. Der
Große Zapfenſtreich! Einmal erlebt, und
nie vergeſſen! „Achtung! Präſentiert das
Gewehr!“ Ein Kommando, ein Ruck durch
die Reihen der Truppen. Und nun ſchwingt
ſich das Deutſchlandlied hinaus in die Nacht,
von Tauſenden entblößten Hauptes mitgeſun-
gen. Ein Wunſch, ein ſtilles Gelübde:

wenn es ſtets zu Schutz und Trutze
brüderlich zuſammenhält!“

Die letzten Klänge ſind verhallt. Sixt
v. Armin nimmt die Meldung vom Ende des
Zapfenſtreichs entgegen. Die Truppen
gruppieren ſich zur Marſchordnung. Mit ge-
chultertem Gewehr und klingendem Spiel

ſo ziehen ſie von dannen, bejubelt.
a

Zu ſeinem 80. Geburtstage iſt dem Gene-
ral eine Fülle von Glückwünſchen zugegan-
gen. Es befinden ſich unter den Gratulanten:
der Kaiſer, Reichspräſident Generalfeldmar-

von Hindenburg, der Chef der Heeres-
leitung, Feldmarſchall v. Mackenſen, der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, der
Landeshauptmann der Provinz, der
Magiſtrat Magdeburg, die Städte Koblenz
und Wetzlar, die Deutſchnationale Volks-
partei und ſehr zahlreiche Offiziers- und
Kriegervereine.

Sprung aus dem fahrenden Zug.
Nordhauſen. Beim Einlaufen des Per-
ſonenzuges P. 574 Halle-- Kaſſel in den Bahn-
hof Nordhauſen ſtürzte ſich Donnerstag mittag
an der Unterführung Erfurter Straße ein
Zögling, der von ſeinem Stiefvater in eine
hieſige Anſtalt gebracht werden ſollte, aus
dem noch in voller Fahrt befindlichen Zuge
Er ſchlug auf das Gleis auf, wobei er be-
deutende Verletzungen (Bruch beider Unter-
arme, Schädelbruch, Bruch des Unterkiefers,
ſchwere Geſichtsverletzungen) erlitt.

Gefroren hat es heuer
Calbe (Saale). Kinder wagten ſich auf die

dünne Eisdecke, die über dem Waſſerſpiegel
der Erdkuten ſtand. Wie nicht anders zu er-
warten war, gab die dünne Eisſchicht nach
und ein fünffähriger Knabe brach ein. Laut

Schon einige Minuten vorher kamen die
erſten Beſucher.
Ein Kind trippelte herein, in hellem
ſauberen Kleidchen. mit einem blonden
Wuſchelkopf, wie die Frau im Bett. Lief von
der Tür aus ſchnurſtracks an Helga vorbet
unz breitete die kleinen Aermchen aus.

„Mami!“
Helga ſah die Röte der Freude in

Lotte Bachs Geſicht, ſah das tiefe Leuchten
in ihren blauen Augen und wußte, daß jene
in dieſem Augenblick voll des Glückes war
Und da war plötzlich eine ganz leiſe Sehn-
ſucht in Helga Wendhus. Eine Sehnſucht
nach einem Glück, das ſo ausſah wie die
kleine Lotte Bach, ſo ſüß, ſo goldig.

Ein Mann ging an ihrem Bett vorbei.
Mit hagerem Geſicht, in dem groß und ernſt
ein paar dunkle Augen unnatürlich ſtrahlten.

Die Begrüßung der beiden Gatten war
voll Zärtlichkeit und inniger Liebe. Wie
glücklich ſie in dieſer Minute ſind, trotz ihrem
Leid! dachte Helga und wußte nicht, waru.
ſie der Gedanke auf einmal ein wenig
traurig ſtimmte.

Jn der erſten Viertelſtunde war für Lotte
Bach nichts mehr da als ihr Mann und ihr
Kind. Alles andere war vergeſſen. Dann
aber nahm ſie Hannelottchens Hand und ſagte
mit einem Blick auf Helga Wendhus:

„Komm, geh einmal zu der Tante da und
ſag guten Tag. Die Tante iſt auch krank wie
die Mami

„Duten Tag, Tante!“
„Guten Tag, Hannelottchen! Das freut

mich, daß du an h zu mir kommſt!“
„Hat du Wehweh am Arm, Tante?“

fragte das Kind und tippte mit ſeinen roſigen
Fingerchen auf den Verband.

„Ja, ich bin hingefallen ganz toll in
einen tiefen Keller, und da iſt der Arm kaputt-
gegangen!“ ſagte Helga lächelnd und mußte
immer in dieſe reinen, glänzenden Kinder-
augen ſchauen.

Dann ließ ſie ſich wieder zurückſinken und
hätte beinahe einen lauten Schrei der Ueber-

ſchreiend liefen ſeine Spielkameraden davon,
wodurch ein zufällig vorbeikommender
Arbeiter auf das Unolick aufmerkſam wurde
Es gelang ihm, den Knaben noch lebend zu
bergen.

Rezeptfälſchungen.
Eiſenach. Der Kriminalpolizei gelang es,

eine aus fünf Perſonen, darunter vier Er-
werbsloſen, beſtehende Rezeptfälſcher-
bande zu ermitteln und feſtzunehmen. Die
Feſtgenommenen ſind geſtändig, in der Zeit
vom Auguſt bis zum November von hieſigen
Aerzten an ſie ausgeſtellte Rezepte zur Er-
langung von Huſten- und ähnlichen Arznei-
mitteln gefälſcht zu haben. Die Täter
radierten die verordneten Mitte“ weg und
erſetzten ſie durch Morphium und andere
Rauſchgifte. Die Fälſchungen wurden von
den Apothekern nicht bemerkt.

raſchung und Freude ausgeſtoßen. An ihrem
Bett ſtand verlegen, mit blutübergoſſenem
Geſicht Richard Weghart, hielt einen neuen
großen Strauß Blumen in der Hand und ein
kleines Päckchen.

„Richard, Junge!“
Ach, daß ſie jetzt nicht aufſpringen, ihn mit

beiden Armen umſchlingen und ihm einen
herzhaften Kuß geben konnte. Sie ſtreckte
impulſiv den geſunden Arm nach ihm aus
und wie von ſelbſt zwang es ſich von ihren
Lippen:

„Komm her, Richard ich kann nicht an-
ders, ich muß dir einen Kuß geben!“

Durch ſeine hagere Geſtalt lief ein Zucken,
ſeine Blicke irrten haltlos durch den Saal.
Aber niemand achtete auf ſie, alle waren mit
ſich ſelber beſchäftigt oder mit ihren Be-
ſuchern. Und ſchon fühlte er ſich auf den
Bettrand hingezogen, fühlte ihren Arm um
ſeinen Nacken ſich legen und ihre warmen,
weichen Lippen auf den ſeinen.

Strauß und Päckchen waren auf das Bett
gefallen und er ſelbſt ſaß da mit herab-
hängenden Armen und leiſe bebendem Ober-
körper und vermochte nicht zu glauben, was
ihm da eben geſchah.

Sie küßte ihn! Helga Wendhus küßte ihn!
„Aber Richard was ſoll denn das

heißen Tränen?“
Sie hielt ſeine Hand und ſah ihn lächelnd

an.
Sekundenlang rang es in ihm, bis ſich

ſeine ganze Kraft endlich zuſammenraffte zu
wenigen geſtammelten Worten:

„Jch ich bin ſo glücklich!“
Plötzlich erſchrak Helga. Sie ſah Richard

Wegharts Herz in ſeinen Augen und er-
kannte ſeine Liebe. Jn ihr war ein Schwan-
ken. So ſeltſam beglückend die Erkenntnis
war, ſich von einem ſo köſtlichen Menſchen
geliebt zu wiſſen ſie hätte ſich doch nicht
durch ihren Jmpuls zu dem Kuß hinreißen
ſollen, der vielleicht ein Hoffen in ihm weckte,
das ja unerfüllt bleiben mußte!

Dann aber war wieder das Lächein um
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Berſchwinden eines Bankdirektors

Magdeburg. Seit Montag iſt, wie erſt
jetzt bekannt wird, der Leiter der Magde-
burger Filiale der Deutſchen Bank, Direktor
Dr. Wehmann, ſpurlos verſchwunden.
Alle Nachforſchungen ſind bisher vergeblich
geweſen. Am Montag fuhr ſeine Frau zu
einem Beſuch ihrer Mutter nach Weimar.
Dr. Wehmann hatte abends noch eine
Sitzung mit mehreren Bankkunden; und kurz
vorher hob er von ſeinem Konto 600 RM. ab.
Jrgendwelche dienſtlichen Verfehlungen kom
men nicht in Frage. Mit ſeiner Frau lebte
er in glücklicher Ehe. Die Polizei ſteht vor
einem Rätſel. Man vermutet, daß Dr. Weh-

mann in einem Anfall von ſeeliſcher De
'preſſion Selbſtmord begangen hat.

Wie uns bei Schluß der Redaktion ge-
meldet wird, iſt der vermißte Abteilungs-
direktor Dr. Wehmann in einem Hotel in
Frankfurt a. M. aufgefunden worden. Die
Gründe für ſein geheimnisvolles Verſchwin-
den aus Magdeburg werden von der Direk-
tion der Bank als für ſie völlig unklar be
zeichnet. Man werde in der Annahme nicht
ehlgehen, daß es ſich um einen Nervenzu-
ſammenbruch handelt.

Schwindelhafte Darlehnsangebote
Milde Strafen.

Erfurt. Darlehnsſchwindel beſchäftigte in
langer Verhandlung das Erfurter Schöffen-
gericht. Leidtragen?- ſind Kaufleute, Land-
wirte, Gaſtwirte, Arbeiter, Maurer uſw. aus
Erfurt, Walſchleben, Langenſalza, Suhl,
Großborn und Stadtlm. Die Geldbedürf-
tigen, die im Jahre 1929 in verſchiedenen
Zeitungen geleſen hatten, daß Auguſt Reck-
nagel Co in Erfurt Geld in jeder Höhe
verleihe, wandten ſich vertrauensvoll an die
„Firma“ und warten heute noch auf das
Kapital, obwohl rech; hohe Vorſchüſſe gezahlt
werden mußten. Beſonders ſchwer geſchädigt
wurde der Gaſtwirt Bernhard Wieſemann in
Albrechts bei Suhl, der 500 Mark benötigte,
um in Görmar bei Mühlhauſen in Thüringen

eine' Gaſtwirtſchaft übernehmen zu können.
Sein hoher Vorſchuß ging verloren, und das
ſicher in Ausſicht geſtellte Darlehen blieb aus.
Der öffentliche Kläger ſchilderte die Ange-
klagten als eine gefährliche Art von Ver-
mittlern. Des Gericht verurteilte Auguſt
Recknagel zu drei Monaten Gefängnis, Emil
Recknagel dagegen wurde freigeſprochen, wäh-
rend der Schul macher Albert Weber aus Er-
furt wegen Betrugsverſu hes zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt wurde.

Nächtliche Einbrüche beim Landvolk-
führer.

Preſſel. Jn der Nacht zum Donnerstag
ſuchten Einbrecher die Villa des Landvolk-
führers Dr. Dr Gereke heim; ſie zerſtör-
ten einen Geldſchrank und raubten deſſen Jn
halt, beſtehend aus Bargeld und Schmuck-
ſachen. Jn der gleichen Nacht iſt auch ein
Einbruch in der Molkerei verſucht worden.
Jedoch ſcheinen die Einbrecher bei der Aus-
führung der Tat geſtört worden zu ſein oder
der Geldſchrank hat dem Zerſtörungsverſuch
zu lange widerſtanden. Die Einbrecher
konnten keine Diebesbeute machen.

Selbſtmordverſuch t
durch Lunoenzüge.

Meißen. Jn Mehren unternahm ein Kuh-
melker einen eigenartigen Selbſtmord-
verſuch. Er glaubte, den erhofften Tod zu
finden, indem er einige Tabakpfeifen voll
Steinkohlenſtaub durch die Lunge rauchte.
Der junge Mann mußte ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

ihren Mund und überhauchte den aus dem
Gleichgewicht gebrachten jungen Menſchen mit
einer ganz, ganz leiſen Welle von Zärtlichkeit.
Nein, das hier war alles anders als das,
was ſie ſonſt erlebte in dieſer Zeit. Richard
Wegharts Liebe war keine Liebe, die nahm,
war eine zarte; unendlich feine Liebe, die ſich
gab, nur gab, ohne Wunſch, ohne bewußten
Erfüllungswillen.

Und Helga Wendhus fühlte ſich reicher in
dieſem Augenblick denn je, daß ſie es war, die
das in ihm wecken durfte. Dieſe eine Minute
entſchädigte ſie für alles, was ſie in den ver-
gangenen Wochen an Unſchönem erfahren
mußte. Sie hielt ſeine Hand feſt und ſprach
zu ihm, ganz fröhlich, ganz hell:

„Das freut mich, Richard ünd es freut
mich, daß du mich ein biſſel an deinem Glück
men läßt. Jch darf doch du ſagen,
gelt ß

Er nickte lebhafter als ſonſt.
„Schau, als ich geſtern zum erſtenmal er-

wachte, und da die Nelken auf meinem Tiſch
ſah, wußte ich gleich: die ſind von Richard
Weghart. Und da haſt du mir ſchon wieder
welche gebracht! Und was iſt denn in dem
Paketchen

Richards Hände waren nicht ganz frei von
einem leichten Zittern, als er den Knoten des
Bindfadens von dem Päckchen löſte.

Dieſer ganze Empfang hatte ihn aus dem
Gleichgewicht gebracht, hatte aufklingen laſſen,
was in ihm ſchlummerte und doch war
da auch gleichzeitig ein leiſes Wehgefühl,
deſſen er nicht Herr zu werden vermochte.
So nah war ihm das Weſen, das er anbetete,
aus dem Reichtum ſeines Herzens heraus
und doch ſpürte er nur zu deutlich, daß ſie
ihm unerreichbar war, unerreichbar bleiben
würde, immer und immer.

Vier große Apfelſinen und eine große
Tafel Schokolade kamen zum Vorſchein.
Helga wußte nicht recht. was ſie zu der
rührenden Fürſorge ſagen ſollte.

Ein Viertel der Tafel brach ſie ab und rief
die kleine Hannelotte, die auf dem Bett ihrer
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Aus der Umgebung.
Siedlung marſchiert!

Leunna. Wie uns vom Gemeindeamt
teilt wird, liegt das Siedlungsprogramm der
hieſigen Gemeinde (Beſchreibung nebſt Plä-
nen) von Sonntag, dem 29. November, ab
im „Jugendheim“ ſowie im Schaufenſter
Ebertſtraße 7 zur allgemeinen Einſichtnahme
aus. Hierzu erfahren wir noch, daß dieLeunger Privatarchitekten K. Barth, E.
Ehſer und Sohn und R. Hu enlaub ſich
mit einem Schreiben an den Gemeindevor-
ſteher von Leunag gewandt und darin gebeten

en, daß die meinde bei der etwaigen
urchführung einer Erwerbsloſenſiedlung die

anſäſſige Architektenſchaft mit zu einſchlägi-
gen Arbeiten heranzieht. Jm übrigen haben
die genannten Architekten bereits anerken-
nenswerte Leiſtungen in öffentlichen Bauten
zu verezichnen.

Uber Brenta und Ortler.
Seuna. Nächſten Mittwoch um 20 Uhr ſindet

im Geſellſchaftshauſe Leuna, und zwar im
ſüdlichen Speiſeſaal ein Lichtbildervortrag
ſtatt, den Wilhelm Mieriſch- Bitterfeld
über Brenta und Ortler halten wird. Dieſer
Vortrag findet ſtatt im Rahmen der Sektion
Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins.

Eier unter der Brücke.
Collenbey. Vor kurzem wurden unter der

Brücke am Fürſtendamm ungefähr drei Schock
Eier aufgefunden, die ſich infolge langen
Liegens in die berüchtigten chineſiſchen Eier“
verwandelt hatten. Wie dieſe nahrhafte Gabe
der Natur dorthin gekommen iſt, iſt zunächſt
rätſelhaft. Anſcheinend handelt es ſich um
verſteckte und ſchließlich nicht abgeholte
Diebesbeute.

Ackerverpachtung.

Collenbey. Kürzlich fand hier die Ver-
pachtung von drei Morgen Acker der Frau
K. aus Kriegsdorf ſtatt. Es fanden ſich einige
Pächter aus Oſendorf ein, die den ganzen
Plan in ſechs Parzellen teilten und für den
Morgen 25 M. boten.
vorbehalten.

Wurſtdiebe.

Günthersdorf. Jn der vergangenen Nacht
drangen Diehe in den Laden des Fleiſcher-
meiſters Heider ein und entwendeten etwa
e Zentner Wurſtwaren, die in einem Per
onenkraftwagen fortgeſchafft worden ſein
ſollen,

Pfarrſtelle wiederbeſetzt.
Reichardtswerben. Am 2. Dezember wird

Hilfsprediger Müller, der aus dem Magde
urger Bezirk kommt, die hieſige, ſeit meh-

reren Jahren unbeſetzte und bisher durch
m Krupp, Wiedebach mit verwaltet

Pfarrſtelle übernehmen. Da die Pfarrwoh
nung durch den letzten Stelleninhaber bisher
noch nicht ger immt iſt, muß der neue Pfarrer
vorläufig eine kleine, zwar leerſtehende Woh
nung im Orte beziehen.

Wachſende Schülerzahl.
Reichardtswerben. Jn dieſen Tagen wur-

den die Schulneulinge für 1932 angemeldet.
Da 37 Kinder neu aufgenommen werden, aber
nur 20 die Schule verlaſſen, ſteigt die
Schülerzahl Oſtern 1932 auf 265. Alle Ge-
rüchte, die vom Abbau einer Lehrkraft wiſſen
wollen, ſind unbegründet, da im Durchſchnitt

Mutter ſaß. Hielt ihr die Schokolade ent-
gegen; flugs krabbelte das Kind herunter
und kam herangetippelt. Nahm die Schoko-
lade mit der Rechten und umfaßte mit der
Linken eine der ihr gereichten Apfelſinen
unter der das kleine Patſchhändchen voll-
ſtändig verſchwand.

„Tom, Tante, Hannelotte will dir einen
Tuß geben!“ ſagte Hannelotte, krampfhaft die
Apfelſine an ſich drückend.

Helga bekam ihren „Tuß“ und dann
kehrte das Mädchen zu ihren Eltern zurück,
ließ ſich von Papa auf das Bett heben und
verzehrte die Schokolade.

Die kurze Szene hatte Richard Gelegenheit
gegeben, den letzten Reſt von Verlegenheit
zu überwinden. Er erzählte nun von der
Aufnahmeprüfung im Konſervatorium, die
Prer Erwarten günſtig für ihn verlaufen

et

„JIch war ganz erſchrocken,“ ſagte er, als
Helga hören wollte, woher er von ihrem Un
fall erfahren, „als ich es hörte“. Sie hatten
mir doch erlaubt, am Freitag wieder zu Jhnen
zu kommen und da erfuhr ich von Frau
Lüdtke, daß Sie im Treptower Krankenhaus
liegen. Haben Sie viel Schmerzen, Fräulein
Wendhus?“

„Gar nicht augenblicklich!“ lachte ſie. „Das
kommt daher, weil du da biſt, Jungel“

Sie ſah das Blut über ſeine Züge wallen.
„Brauchſt nicht rot zu werden, Richard

es iſt nun einmal ſo? Im übrigen aber mach
dir keine Sorgen um mich in ein paar
Tagen kann ich ſchon wieder aufſtehen und
in vier Wochen geht's weiter an die Arbeit!“

Eine Stunde war wie im Fluge herum
Richard war gerade damit beſchäſtigt, auf

Helgas Bitte eine Apfelſine zu ſchälen, als
ihr Blick ganz zufällig die Tür zum Korridor
ſtreiſte. Da trat eine Dame ein, von einer
Schweſter geleitet, die der Fremden wahr
ſwrinlich den Weg zu dieſem Saal gezeigt
jatte.

Und diesmal ſtieß Helga wirklich einen

Der Zuſchlag blieb

Morgen Landwirkſchaffskammerwahl!
Wer iſt wahlberechkigt

Wie bereits mehrfach bekanntgegeben, fin
den die am morgigen Sonn-tag von 9 bis 15 Uhr ſtatt. Die amtliche Be
kanntmachung über Zeit und Ort der Wahl
muß in ortsüblicher Weiſe erfolgen. Man
leſe daher den im Aushängekaſten des Ge-
meindevorſtehers befindlichen Aushang nach
und beachte ihn.

Wahlberechtigt iſt ohne Unterſchied des
Geſchlechts jeder Deutſche, der das 20. Le
bensjahr vollendet hat, die bürgerlichen
Ehrenrechte beſitzt

und ſeit mindeſtens einem Jahr entweder
1. als Eigentümer, Nutznießer vder Pächter
land und forſt wirtſchaftlich genutzter Grund
ſtücke in Preußen die Landwirtſchaft im
Hauptberuf ausübt; als Hauptberuf gilt die

etätigung, auf der hauptſächlich die Le-
bensſtellung beruht und die, gleichzeitig die
Haupteinnahmequelle für den Lebensunter-
halt bildet, oder 2. als Eigentümer, Nutz-
nießer oder Pächter land- und forſtwirt-
ſchaftlich genutzter Grundſtücke in Preußen
die Landwirtſchaft im Nebenberuf ausübt,
wenn dies nicht überwiegend zur Befriedi-
gung des eigenen hauswirtſchaftlichen Be
dürfniſſes geſchieht. Den Eigentümern, Nutz-
nießern und Pächtern ſtehen die im land-
wirtſchaftlichen Berufe mittätigen Ehegatten
dieſer Perſonen gleich. Wer ſeine Wirtſchaft
verpachtet hat, iſt nicht wahlberechtigt.

Im übrigen fällt die Wahlberechtigung
mit der Beitragspflicht der Kammer zu
ſammen
Auch Perſonen unter 20 Jahren und

juriſtiſchen Perſonen ſteht das Wahlrecht zu,
wenn ſie die Vorausſetzungen des Abſ. l er-
füllen. Sie üben ebenſo wie Perſonen, die,

immer noch 53 Schüler auf jeden der hier an-
geſtellten 5 Lehrer kommen. Jn den nächſten
Jahren wird die Schülerzahl weiter ſteigen
weil die Neuaufnahmen ſtets die Zahl der
Schulentlaſſenen überſteigt, ſo daß bald etwa
300 Kinder die hieſige Schule beſuchen werden

Neue Choralmelodien.
Lützen. Die Evangeliſche Frauenhilfe in

Lühen veranſtaltete von 23. bis 25. November
unter Leitung von Frau Paſtor Wagner-
Halle Singabende, um in die neuen Melodien
des neuen Geſangbuches einzuführen. Am
Schluß ſand das Jahresfeſt ſtatt, da die hie-
ſigen Frauenhilfe auf ein zweiſähriges Be-
ſtehen zurückhblickt.

Erſatzwahl zur Landwirtſchaftskammer.
Zützen. Am Sonntag, den 29. November

von 9 bis 15 Uhr findet im „Schützenhaus“
die Erſatzwahl zur Landwirtſchaftskammer
ſtatt. Die Stadt Lützen bildet einen Stimm-
bezirk. Wahlvorſteher iſt der Gutsbeſitzer
Karl Herzberger, ſein Vertreter der Guts-
beſitzer Paul Tannewitz.

Brenn- und Nutzholz.
Schkeuditz. Zu argen Unzuträglichkeiten kam

es bei dem ſeit Beginn der Woche in Gang
befindlichen Pappelſchlag in der Aue, wozu
ſich zeitweiſe über 100 Menſchen eingefunden
hatten. Alle wollten natürlich Brennholz
haben. Dabei wurde aber auch
mitgenommen, ſo daß ſich die Stadtverwal

zu niedrigsten Preisen
Kompl. Zimmerelnrichtungen

tung gezwungen ſah, das Brennholz nur
gegen Gutſcheine auszugeben.

in guten Quaſſtaten

Herta Bauer war es, die da auf ſie zu
kam, groß und heiter, in einem wundervollen
hellen Kleid, das ihre weißen Arme frei ließ,
die ſie ſetzt der Freundin entgegenſtreckte.

„Fa, Helga, Mädelchen, was machſt du
denn für Dummheiten?“ lachte ſie, „ein ſolcher
Verlauf war doch nicht vorgeſehen!“

Wortlos hielt Helga die ſchöne feſte Hand
der Bildhauerin.
Richard Weghart war beim Nahen Der
ſchönen unbekannten Dame aufgeſprungg-
und ein wenig zurückgetreten.

Dann hatte ſich Helga von ihrem Er-
ſtaunen erholt und konnte die ſo völlig un-
erwartet Aufgetauchte begrüßen.

„Woher weißt du denn?
„Das iſt doch nicht ſchwer zu erraten! Jch

wunderte mich, daß du ſo gar nichts von dir
hören läßt und beſchloß geſtern abend, dich
endlich einmal in deiner Klauſe aufzuſuchen.
Du kannſt dir denken, daß ich beinahe vor
Schreck auf den Rücken fiel, als mir deine
holde Wirtin erklärte, wo ich dich finden
könnte. Sie war wirklich ſehr liebenswürdig,
deine Frau Lüdtke, und nahm die Gelegenheit
wahr, mich gleich wegen rückſtändiger Miete
für die zweite Hälfte des Auguſt zu mah-
nen. Du haſt allo zwanzig Mark Schulden
bei mir!“

„Die ich dir aber momentan nicht zurück-
zahlen kann,“ lachte Helga. „Doch geſtatte
mir erſt einmal, dir meinen jungen Freund
Richard Weghart vorzuſtellen!“ fügte ſie hin-
zu, den Verlegenen heranwinkend.

Voll Intereſſe beobachtete Herta Bauer den

e

und wie wählk man?
abgeſehen von ihrem Lebensalter, geſchäfts
unfähig oder in der Geſchäftsfähigkeit be-
ſchränkt ſind, ihr Wahlrecht durch einen
geſetzlichen Vertreter aus. Vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind Perſo-
nen, über deren Vermögen der Konkurs er-
öffnet iſt, oder deren Grundſtücke der Zwangs
z rtgerung oder Zwangsverwaltung unter

egen,
Der im Wahllokal in Empfang zu nehmende

Stimmzettel enthält die Bezeichnung von
zwei Liſten: die NSDAP. Liſte trägt das
Kennwort „Wendenburg“, die Landbundliſte
das Kennwort „v. Richter“. Eine von beiden
iſt durch ein Kreuz kenntlich zu machen.

Geſcheiterte Tarifverhandlungen.
Die zweitägigen Lohnverhandlungen der

Mitteldeutſchen Tarifgemeinſchaft, der auch
der heimiſche, Land- und forſtwirtſchaftliche
Arbeitgeberverband angehört, ſind geſchei
tert. Fortſetzung der Verhandlungen findet
erſt Anfang Dezember ſtatt. Die neuen
Lohnſätze, die vor dem 1, Januar nicht in
Kraft treten können, werden von uns nach
Abſchluß der Verhandlungen ſofort bekannt
gegeben.

Ausſtellung von Reiſolegitimationskarten,

Das Weißenfelſer Polizeipräſidium teilt
ſolgendes mit: Reiſelegitimationskarten filr
das Kalenderjahr 1932 ſind, damit eine recht-
zeitige Ausſtellung gewährleiſtet iſt, um-
gehend zu beantragen. Anträge werden
grundſätzlich nur von den Polizeirevieren
entgegengenommen. Abgelaufene Legitima-
tionskarten ſind bei Stellung des Antrages
abzugeben. 7

Großgemeinde wählt
neuen Gemeindvorfteher

Bad Dürrenberg. Geſtern abend fand eine
öffentliche Sitzung der hieſigen Gemeinde-
vertretung ſtatt, die nur vier Tagesordnungs-
punkte zur Beratung hatte. Zunächſt wurde
der neue Gemeindevertreter, der an Stelle
des ausgetretenen Gv. Schmalfuß getreten
war, eingeführt. Darauf erfolgte der formal
noch notwendige Beſchluß über die Einrich-
tung einer beſoldeten Gemeindevorſteherſtelle,
Nachdem dies geſchehen war, konnte die
Wahl des Gemeindevorſtehers erfolgen. Die
ganze Angelegenheit, die ſo viel Staub bis-
her aufgewirbelt, ging nun überraſchend
ſchnell vor ſich.

In etwa zehn Minuten war die Wahl-
handlung beendet mit vem vorausgeſehenen
Ergebnis, daß der Oberverwaltungsſekre-
tär Preſuhn mit 11 gegen die 4 kommu-
niſtiſchen Stimmen zum beſoldeten Ge
meindevporſteher der Großgemeinde Dürren-
berg gewählt wurde.

Damit lenkt nun hoffentlich das von manchen
Stürmen umhergeworfene Amtsſchiff unſerer
Gemeinde endlich in ruhiges Fahrwaſſer;
denn an einer Beſtätigung des Gewählten iſt
wohl nicht zu zweifeln. Wenn auch in der
vorletzten Gemeindevertreterſitzung der An-
trag auf eine bhbeſchleunigte Wahl des Ge-
meindevyrſtehers zum Beſchluß erhoben war,

Nutzholz ſo müſſen wir doch ausſprechen, daß die An J oGemeindevertreterſitzung
gegangen

iſt. Aus welchem Grunde das geſchah, entzieht!

Hugo Schmieder
beraumung dieſer
außerordentlich ſchnell vor ſich

dich nicht jeden Tag bei mir ſehen darf! Alſo
ich danke dir vielmals, dir und deiner Mut-
ter. Grüße ſie herzlich von mir ſowie ich
wieder geſund bin, werde ich ſie beſuchen!“

Nun waren die beiden Freundinnen allein,
„Alſo das iſt der werdende große Muſi-

ker?“ fragte Herta Bauer, nach der Tür
blickend, die ſich eben hinter Richard ge-
ſchloſſen hatte.

„Woher weißt du .7“
„Na, höre mal! Fch weiß ſo ziemlich alles!

Dein Juſtizrat hat mir nämlich bald die Bude
geſtürmt, hat mir alles erzählt und verlangte
abſolut Aufklärung über dein rätſelhaftes
Verſchwinden und noch rätſelhafteres Wirken
aus dem Verborgenen heraus. Als ich mich,
gemäß unſerer Vereinbarung, in abſolutes
Schweigen hüllte, erklärte er, alle Hebel in
Bewegung zu ſetzen, um deinen Aufenthalts-
ort ausfindig zu machen. Fch erwiderte ihm
nun erſt, daß dich ganz beſtimmte Gründe
bewogen hätten, eine Zeitlang aus deiner
ſonſtigen Sphäre zu verſchwinden, die ich ihm
ohne Verletzung eines Verſprechens nicht
näher auseinanderſetzen könne. Na, er be-
ruhigte ſich dann etwas, und nachdem ich ihm
noch verſichert hatte, daß es dir durchaus gut
gehe, und Haß du ſchon ſelber aus der Ver-
ſenkung auftauchen würdeſt, wenn du es für
nötig hielteſt, nahm er mir das Verſprechen
ab, wenigſtens im geheimen ein wenig über
dich zu wachen. Und ich muß ſagen, daß das
ſehr nötig zu ſein ſcheint

„Jch wüßte nicht wieſo, Herta? Etwa, weil
ich hier in der dritten Klaſſe des Treptower

fungen Mann und gab ihm mit einem er-
munternden Lächeln die Hand. Richard fühlte
ſich auf einmal nicht mehr wohl in ſeiner
Haut, fühlte, daß er jetzt hier überflüſſig ſei,
und bat Helga mit ziemlich leiſer Stimme,
gehen zu dürfen.

„Recht, Richard, und wann ſehe ich dich
wieder, mein Junge?“ 2„Am Mittwoch iſt wieder Beſuchstag, wenn
ich darf?“

Laut der Ueberraſchung aus, „Nätürlich darfſt du, ſchade nur, daß ich

Krankenhauſes liege wie es ſich übrigens
für eine Typiſtin und weiland Verkäuferin
in einer Rind- und Schweineſchlächterei ge-
hört„Was, du warſt nicht mehr bei

„Schon lange nicht mehr,“ lachte Helga
„Laß dir erzählen!“ Jn kurzen Zügen ent-
warf ſie der Freundin ein Bild über ihre
Erlebniſſe in den vergangenen zehn Wochen
Kopfſchüttelnd lauſchte Herta Bauer und

ſich unſerer Kennknis. Wie wir noch erfahren,
wurde über das ſeinerzeit beantragte

Diſziplinarverfahren in der Angelegenheit
des bisherigen Gemeindevorſtehers Helfer
in geheimer Sitzung verhandelt.

Anſcheinend hat man jetzt kein Intereſſe mehr
an der Durchführung desſelben, ſondern
wird mit einer Penſionierung des früheren
Gemeindevorſtehers einverſtanden g. umſo
mehr, als die Gemeindekaſſe durch ſie nicht
belaſtet wird.

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Ernannt worden iſt der als Pfarrer nach
Weferlingen berufene Pfarrer Biſchoff in
Schmerzau zum Superintendenten des Kir-
chenkreiſes Weferlingen. Berufen wurde
Pfarrer Fuchs in Dickſchied bei Bad Schwal-
bach-Land zum Pfarrer in Barby-Elbe (Calbe
a, S.) Beſtätigt wurden Pfarrer Dr. Müller
in Berlin zum Pfarrer in Niederndodeleben
(Barleben); Pfarrer Penckert in Berge
(Oſterburg) zum Pfarrer in Rätzlingen (We-
ferlingen) und Pfarrer Wolter in Kreuz
(Oſtbahn) zum Pfarrer des Pfarrſprengels
Auerſtedt (Eckartsberga). Jn den Ruheſtand
traten am 1. November Pfarrer Fromme in
Schönberg (Seehauſen i. A.,); Pfarrer Frebel
in Gohre (Tangermünde); Pfarrer Hartung
in Rätzlingen (Weferlingen). Geſtorben
iſt am 5. Oktober Pfarrer Hoppe in Boll-
ſtedt (Mühlhauſen). Offene Pfarrſtellen:
Nißahn (Altenpläthow); Eilsleben (Eils-
leben); eine Pfarrſtelle zu Wegeleben (Hal-
berſtadt); Schollene (Sandau); Groß-Beuſter
(Seehauſen); eine Pfarrſtelle an St. Niko-
lai in Eilenburg (Eilenburg); Gütz (Gollma);
Cannawurf (Heldrungen); Bethau (Feſſen);
Ohna (Jeſſen); eine Pfarrſtelle zu Seyda
(Jeſſen); Zorbau (Weißenfels) und Groß-
pörthen (Zeitz).

Reue zeikſchriften.
Ehe und Liebe nſid zwei grundverſchiedene

Dinge, manchmal bei uns, regelmäßig in
Japan, wo der Mann ſich daheim an ſeiner
Familie erfreut, aber die Liebe und ihre
Genüſſe außerhalb des Hauſes ſucht. Die
beiden Aemter der Frau, als Gattin und
Mutter und als Quelle pſyſiſcher Freuden
ſind im Bewußtſein des Japaners ſo ſehr
voneinander geſchieden, daß er es im all
gemeinen nicht liebt, ſie in einer und der-
ſelben Perſönlichkeit zu vereinigen: er
trennt Hausfrau und Kurtiſane, Evastochter
und Tochter der Lilith. Liebesfreuden waren
hier nie Sünde, nie etwas, was verheimlicht
werden müßte. Infolgedeſſen macht auch
wie Olaf Karſon, ein gründlicher Kenner,
im Dezemberheft von Velhagen Klaſings
Monatsheften ſchreibt, die japaniſche Sprache
keinen Unterſchied zwiſchen Begehren und
Lieben. Die japaniſche Erotik iſt naturnahe
und naivp; ſie hat nichts von dem europäi-
ſchen Beigeſchmack des Laſters. Aber dieſe
Selbſtverſtändlichkeit hatte auch zur Folge,
daß der Liebe in Japan fener prachtvolle
pſychologiſche Aufbau fehlt, den ihr Europa

geſchaffen hat, daß ſie hier einen ſo geringen
Raum im Leben einnimmt. Eine zweite
Folge iſt, daß der Japaner die Mehrzahl
der Meiſterwerke abendländiſcher Literatur
nicht verſtehen kann: Shakeſpeare erſcheint
ihm „unanſtändig“!
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Markt Nr. 12 W
„Jch kenne dich ja gar nicht wieder! Da

glaubte ich ein Mädchen zu finden, das ſich
äußerſt unglücklich fühlt und nur aus Stolz
noch durchhält Der Zweck unſerer Wette
war nur, dich aus einem ungeſunden Zwi-
ſchenſtäand heraus zu reißen und der

ſcheint mir hinreichend erfüllt!“
„Das weiß ich, wir wollen fetzt auch nicht

weiter darüber reden. Mein Entſchluß iſt
gefaßt, ich bleibe in den weiteren neunein-
halb Monaten Arbeiterin! Genug davon.
Ich habe jetzt eine Bitte an dich: ſuche mor-
gen Juſtizrat Heckel auf und ſage ihm, daß
es mir ausgezeichnet gehe und ich nicht die
geringſte Neigung verſpüre, vor dem erſten
Funi 4929 wieder in meine alte Stellung ein-
zutreten. Bitte ihn, ſich natürlich unter
völligem Ausſchluß meiner Perſon, bei
der Krankenhausleitung nach den Verhält-
niſſen und der Adreſſe der Plätterin Lotte
Bach zu erkundigen. Dann ſoll er den Mann
zu ſich beſtellen und ihn von meinem Konto
fünftauſend Mark auszahlen mit der Be-
ſtimmung, daß dreitauſend Mark für einen
vorläufig halbjährigen Aufenthalt im Süden
verwenöet werden zur Heilung ſeines Lun-
genleidens die reſtlichen zweitauſend
Mark ſollen zur Einrichtung einer Waſch-
und Plättanſtalt für die Ehefrau des Bach
dienen.“

„Hm, und
weigert

Da fuhr Helga Wendhnus auf und ſagte in
ſo entſchiedenem Tone, wie ihn Herta Bauer
von der Freundin noch nie gehört hatte:

„Er Jarf ſich nicht weigern! Jch hebe über
mein Geld zu verfügen. Und wenn ich
dieſem Jahr hie und da helfend einſor
ſo verbrauche ich immer noch nicht
wie ich unter normalen Verhältniſſen
mich verwenden würde! Außerdem ge!
hier um das Leben eines Menſchen und
das Glück einer Familie, deren Not voll

wenn der Juſtizrat ſich

meinte dann in anerkennendem Ton:
dig unverſchuldet iſt!“

(Fortſetzung folg
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D. a vor dem Richler

Der Kaufmann K. wollte am 13. Auguſt
ſeinen kleinen Dixi aus ſeinem Hofe an der
zreußerſtraße auf die Straße bringen. Ge

wiß keine aufregende Sache, allein die Folgen
waren nicht überträchtlich.

Es ging nämlich dabei ein Fahrrad in
Trümmer; glücklicherweiſe nicht auch der
Radfahrer.

Allein hieran, an der Zerſtörung des
Rades, wollte Herr K. durchaus unſchuldig
ſein, der nun wegen Uebertretung der Kraft
fahrzeugverordnung, ſich vor dem Merſe
burger Amtsgericht zu verantworten hatte,
weil er deren Beſtimmungen mißachtet habe.
Ich habe beim Abfahren vom Hofe laut und
deutlich gehupt, ſagte er (was aber ein
auf der engen Straße gegenüber dem Grund-
ſtück haltender Kraftwagenführer durchaus
nicht hat hören können; noch weniger der
von der Wagnerſtraße herkommende Radler)
Ferner berichtete er weiter, bin ich ganz
Jangſam, faſt ſchrittweiſe auf die Straße
gefahren. Den Radfahrer habe ich nicht
geſichtet. Er muß mit großer Geſchwindig-
keit herangekommen und meinen Wagen an-
gefahren haben.

Nach der Zeugenvernehmung hat
Herr K. den Bogen auf der Straße nicht
weit genug nach rechts ausgefahren. Hätte
er das getan, kam es nicht zu dem Zuſammen-
ſtoß. Jn der Urteilsbegründung 15 M.
Geldſtrafe wurde auch betont, daß
nicht ſo laut gehupt worden war wenn
überhaupt gehuvt wurde wie das er-
forderlich ſei. Das Herausfahren mußte ſo
Jangſam geſchehen, daß der Wagen auf der

hm.Stelle halten konnte.
er eeee

mann heil Rad kapuktt!
Ein ganz „hübſcher“ Zuſammenprall

Am Abend des 4. Oktober dieſes Jahres
die Laternen brannten ſchon waren

Fußgänger an der Stelle,

wo die Wilhelmſtraße und die Seffner
ſtraße auf die Karlſtraße ſtoßen,

Augenzeugen eines Zuſammenpralls zweier
Kraftwagen.
Zuſammenprall“ ſagte Herr R. Das Auto
des Herrn Sch., das von der Weißen Mauer
her kam, wurde zwiſchen Vorder- und Hin-
terrad in der rechten „Weiche“ gerammt, um
hier eine Bezeichnung aus der Zoologie auf
das Benzinroß Herrn Sch.s anzuwenden.
Dieſes „Roß“ wurde an mehreren Stellen
beſchädigt, am ſchlimmſten aber kam Frau
Sch., die mit im Auto ihres Gatten ſaß, durch
den Anprall zu Schaden.

„Es war ein ganz hübſcher

Sie iſt vermutlich
an die gegenüber li gende Wagenſeite ge-
ſehleudert worden, ſo daß ſich mehrere
Zähne lockerten und die Lippe blutete

Für dieſen Unfall ſollte nun Auguſt M. in
Merſeburg
macht werden.
ging ihm zu.
beantragte er richterliche Entſcheidung. Die
Zeugen ſagten aus,
langſam gefahren wären, beide gehupt hätten
und daß die Beleuchtung nicht die lichtvollſte
geweſen ſei.
als erſter auf der Kreuzungsſtelle geweſen
wäre unö darum das Vorfahrtsrecht hatte.
Das Gericht kam zur Freiſprechung des An-
geklagten, dem ein offenſichtliches Verſchul-
den nicht nachgewieſen werden konnte.

ſtrafrechtlich verantwortlich ge-
Ein Strafbefehl über 30 M.
Da er ſich ſchuldlos fühlte,

daß beide Fahrzeuge

Zeuge Sch. behauptete, daß er

TFrhältlich bei

mee Wwiliv 80 cUnteraltenburg 4
n a do a ch ges ch a FfTelefon 3080

ger Zweiröhren- Empfänger för Orts-,
Bezirks- und Großsender-Empfong.

Sor Gleichstrom
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Sie ſchenken damit frohe und
anregende Stunden auf SMohbre

rin -Siermenss

schenke ich
Die Lösung dieser Frage finden Sie in

meinem optſschen fachgeschöäft
Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb kommen Sie zu mir.

lerbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg Markt 20
c

Empfehle meine Werkſtatt für

PelzwarenReuanfertig. Umarbeiten u. Reparaturen

Karl WittenbecherKürſchnermeiker Am Neumarkttor

Vorführung jederzeit unverbindlich im

Radio-Spezialgeschäft Karl Keller
ſGersehurg, Obere Breite Straße 13, Tel. 2850

Vorführung unverbindlich bei:

Max Schneider
en

243.Zuchtvieh Versteirerung

am Mittwoch, den 2. Dezember 1931, in Naumburg g. 6.

Artilleriekaſerne, Eingang Kanonierſtraße
Beginn d. Vorſteigerung, vorm. 11 Uhr. Zur Verſteigerung gelangen:

ea. 30 Jungbullen
cu. 15 hochtragende Herdbuchfärſen und -kühe

Für auf der Auttion gekaufte Tiere wird eine Reichsbahnfrachtermäß. v. 20 gewährt

Kataloge Nr. 202 verſendet auf Anforderung koſtenl. die Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 24526.

Verband für d. Zucht d. ſchwarzbunt. Zie landrindes i.d. Prov. Sachſen

B.
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(im Alter von 12 bis
20 Monaten) ſowie S
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15.00: Kammermuſik.

Kundfunkpro gramm
Leipzig, Sonntag, 29. November.
6.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert aus der St. Marienkirche zu

Zwickau. Organiſt: Paul Gerhardt.
9.00: Morgenfeier „Advent“.
10.40: Einführung in das Sinfoniekonzert am

30. November 1931, 20 Uhr.
11.00: Eine Fahrt mit dem Frachtkahn.

Hering, Dresden.
11.30: Reichsſendung. Kantate zum 1. Advent:

„Nun komm' der Heiden Heiland von Johann
Sebaſtian Bach.

12.00: Jialieniſcher Herbſt. Eine lyriſche Suite, ge
dichtet und geſprochen von Oſſip Kalenter.

12.30: Mattnee: Die Schlager ſchlagen ein.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend: Aktuelle Wiertelſtunde.

Annemarie

14.15: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30: Sprachenfunk: Eſperanto.

15.30: Stunde der großen Städte: „Venedig“. Eine
Textfolge mit Liedern.

16.30: Chorkonzert. Der Dresdner Buchdrucker
geſangverein. Dirigent: Theobald Werner.

17.15: FritzReck-Malleczewen lieſt aus ſeinem Roman
„Des Tieres Fall.

18.00: Orcheſterkonzert. Das Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

19.30: „Die weiße Dame.“ Komiſche Oper in drei
Akten von Eugen Scribe. Muſik von Francois
Adrien Boieldieu.

22.30: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.

h

Radio- Klinik
W. BOCK

Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstrabe 4 Telefon 3080

Leipzig, Montag, 30. November.
6.30: Funkgymnaſtik geleitet von Arthur Holz

Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert. S
9.45: Wirtſchaftsnachrichten
9.50: Weterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag.
10.30: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10: Mittagskonzert. Dazwiſ 2.55: Nauenere ttge wen izer azwiſchen 12.55: Nauener
13.00: Wetervorausſage, Preſſe und Börſenbericht
14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.15: Julian Landan ſpricht eigene kleine Proſa.
14.30: Kunſtberichte.
15.10: Frauenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
15.00: Wir ſtellen uns vor.
17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten
18.90: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30: Weltliteratucg in Lebensläufen.
18.50: Wir geben Auskunft
19.00: Aus dem Leben für das Leben. Geſpräch mit

einem erzgebirgiſchen Krippenſchnitzer.
19.30: „Originale.“ Ein Querſchnitt von Peer Hall

mann.
20.00: Konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

Gaſtſpiel der étüdt. Theater Leipzig

Dirigent: Prof. Dr Max von Schillings.
21.40: Lieder zur Laute. Ruth Keßler Leipzig.
22.05. Bedeutung und Aufgaben der landwirtſchaft

lichen Siedlung. Reichsminiſter Dr.
Stegerwald (Schallplattenwiedergabe.)

22.25: Nachrichtendienſt. Anſchließend bis 23.30:
Unterhaltungsmuſik.

Adam

8.55: Morgenfeier.

Kö., Montag. 30. November.
6.30:. Funkgymnaſtik geleitet von Arthur Holz,

Anſchließend: Konzert aus Berlin. Dazwiſchen:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

9.35: Anleitung zur Abfaſſung von Schriftſtücken
aller Art. Dr. Hans Hajek und Priner: „Ein-
gaben und Geſuche.“ (Dialog.).

10.10: Schulfunk
10.35: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05: Schulfunk.
12.30: Ouvertüren (Schallplatten). Anſchließend:

Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Nauener Zeitzeichen.

14.00: Schallplttenkonzert13.30: Wetterbericht.
14.45: Kinderſtunde.

Wetter- und Börſenberichte.
15.40: Stunde für die reifere Jugend.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Konzert aus Berlin.
17.30: Dr. O. Jonas: „Die Wiederholung in der

Muſik.
18.00: Hochſchulfunk.
18.30: Prof. Dr. Muckermann: „Von der Biologie

zur Naturphiloſophie.“
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Stunde des Landwirts.
19.30: Reichsminiſter Dre h. c. Adam Stegerwald:

„Bedeutung und Aufgaben der landwirtſchaft
lichen Siedlung.“

20.00: Unterhaltungsmuſik aus dem Hotel Kaiſerhof,
Berlin.

20.30 Felix Timmermans ſpricht.
21.10: Orcheſterkonzert.
22.15: Politiſche Zeitungsſchau; Dr. Joſef Räuſcher.

Anſchließend: Wetter-, Preſſe- und Sportnach-
richten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Leiſtungsfühige Radiogeräte
3 und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie rpreiswert nur im älteſten
Fachgeſchaft

RadioKeller, Merſeburg
obere Breite Str. 13 Telef. 2854

h DW„CGè6 C 2
Kö., Sonntag, 29. November.
6.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00: Hamburger Hafenkonzert. Die Glocken vom

Großen Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen
Seefahrer.

8.00: Für den Landwirt.
tiſche Winke

8.15: Wochenrückblick auf die Marktlage.
8.25: „Verpackung und Transport land wirtſchaftlicher

Erzeugniſſe“; Dr.-Jng. Joſeph Ströer.
Uebertragung des Stunden-

glockenſpiels der Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts
des Berliner Doms.

Mitteilungen und prak

10.05: Wettervorherſage.
11.00: Elterſtunde:
11.30: Reichsſendung. Kantate zum 1. Advent: „Nun

kommt der Heiden Heiland“ von Johann Se-
baftian Bach.

J d 17 t12.00: „Wo Liebe iſt, da iſt Gott (aus den Volks
erzählungen von Tolſtoi); Maria Menoni.

12.20: Aus dem Thegter im Admiralspalaſt: Ma-
tinee. Die Schlager ſchlagen ein.

14.00: Vom geſunden Menſchenverſtand; Dr. Her
mann von Müller.

14.30: „Der Reiter und Liſettchens Entführung“ von
Jna Seidel. Geleſen von Margarete Jokl.

15.00: Das Kirchenjahr. D. Mumm, M. d. R.
15.30: Zeitgenöſſiſche Cembalomuſik.
16.00: Berliner Bühnen (Aus dem Senderaum der

Funkſtunde): Volksbühne. Theater am Bülow-
platz: „Der Kammerſänger.“ Drei Szenen von
Frank Wedekind.

16.50: Unterhaltungsmuſik. Berliner Sinfonie
orcheſter. Dirigent: Dr. Frieder Weißmann.

18.15: Dichterſtunde. Stefan Zweig zum 50. Ge-
bvurtstag (28. Nov.

18.55: „Macht hoch die Tür.“ Kantate für gemiſch-
ten Chor, Orcheſter und Sopranſolo.

19.20: Auf dem grönländiſchen Jnlandeis. Dr.
Sorge.

19.50: Sportnachrichten.
20.00: „Nord Süd.“ Funkpotpourri für Soli,

Chor und Orcheſter.
22.90: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.

Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Freitag. den 4. Dezember, 20 Uhr
Geſellſchaftshaus der Leungawerke

Franz Lehars neueſt. Operettenerfolg
„Schön ist die Welt“

mit Marx Spilcker Theſſa Wenk, Jlſe
Koegel, Auguſt Seider, Hanns Fleiſcher,
Otto Saltzmann, Käte Richter, Alfred
Holländer, Muſikaliſche Leitung Wilhelm
Schleunig. Spielleitung: Heinz Hofmann.
Orcheſter: Miglieder des Stadt- und
Gewandh aus-Orcheſters.

Vorverkaufsſtellen: Lloyd, Reiſe- und
Verkehrsbüro. Merſeburg, Kleine Ritter-
ſtraße 3 und Bücherei Geſelſchafts aus.
Preiſe der Plätze: 1.50, 2. 2.50 RM.

Geſellſchaftshaus Leung
Der Geſchäftsführer

Glaube mir
bitte die

Privat
fahrschule
I

Merseburg

S
Zu haben in allen Fachneschs fen.

kann in ihren Ursprüngen auf das
3ahr 1900 zurückblicken und hat ins-
gesamt über 1500 Fahrer
ausgebildet. Mein präzises Fahren ist I

die beste Referenz.

Rufe bitte Envel I unter
3090 an, er wird Dich genau wie

mich unterweisen.

Weigenfe:ser Str. i
--——mwSS—u—m—*

Was sagt das Zeichen jedem Leser
Das ist das Haus der Augengläser

17171

Diplom-Optiker

tfermann WeberMerseburg, Bahnhofstr. 12, Tel. 2686
Lieferant sämitlieher Krankeokassen
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Nieörigere Eiſenbahntarife.
Reichsregierung und Reichsbahn

verhandeln.
Der Kabingttsſitzung am Donnerstag hat

auch der Generaldirektor
beigewohnt. Das Kabinett beriet über
Vorſchläge zur Senkung der Frachtentarife,
die in den Richtlinien des Wirtſchafts
beirates als notwendig anerkannt wureen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß Vorſchläge zur
Debatte ſtanden, die ein Ausmaß von
50 Millionen aufweiſen. Das Kabinett hat
le Vorſchläge abgelehnt, und zwar, weil
dieſe Vorſchläge, die offenbar von der
Reichsbahn kamen, nicht weit genug gingen.
Die Reichsregierung hält eine ſehr viel
weitergehende Tarifſenkung für notwendig
und glaubt nun, daß dieſe Tarifſenkung auch
finanziell durchzuführen iſt, da ja das wirt-
ſchaftliche Geſamtprogramm der Reichs
regierung eine weſentliche Senkung auf der
Ausgabenſeite der Reichsbahn mit ſich
bringen werde. Die Beratungen über die
Tarifſenkung gehen weiter. Sie werden mit
den anderen Punkten zuſammen abgeſchloſſen
werden.

Ungewißheit legte Nordwolle-
Betriebe lahm.

Die Hinauszögerung der Gründung einer
neuen Nordwolle- Geſellſchaft beginnt ſich für
die Werke, die zur Aufnahme in dieſer
neuen Geſellſchaft vorgeſehen ſind, nämlich
in Eiſenach und
Thüringen, in Delmenhorſt, Bahrenfeld
und Leipzig, ungünſtig auszuwirken; auch
für das Verkaufsgeſchäft des Reſtkonzerns
hat ſich bereits eine bedrohliche Lage er
geben. Da die Abnehmer nicht mehr recht
an eine Neugründung glauben wollen und
es wegen vermeintlicher Unſicherheit der
Lieferungen ablehnen, von der Konkursver-
waltung zu kaufen, ſind den Werken ſchon
erhebliche Aufträge verlorengegangen, und
die Beſchäftigung nimmt in den Spinne-
reien in beſorgniserregender Weiſe ab. So
ſollen die beiden thüringiſchen Werke nur
noch über ganz geringe Auftragsbeſtände,
die noch für etwa vier Wochen ausreichen,
verfügen.

Jm Gegenſatz hierzu ſind die übrigen
deutſchen Kammgarnſpinnereien faſt durch-
weg bis Ende d. J. voll beſchäftigt und
arbeiten zum Teil ſogar mit Ueberſtunden
und Doppelſchichten. Es iſt ſogar vorge-
kommen, daß ein deutſches Konkurrenz-
unternehmen der Nordwolle ſich in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit übernommen hatte und
um den Lieferungsverpflichtungen nach-
kommen zu können, die Aufträge bei einem
Nordwolle- Unternehmen in Lohn hat
ſpinnen laſſen.

Wenn alſo nicht größerer Schaden ſowohl
für die Gläubiger als auch für die Betriebs-
angehörigen der Nordwolle entſtehen ſoll,
ſollte die Neugründung der Nordwolle-Ge-
ſellſchaft nicht mehr allzu lange auf ſich
warten laſſen.

Katzenellenbogen wieder in Moabit
Generaldirektor Katzenellenbogen iſt, ge-

mäß dem Beſchluß des Kammergerichtes, das
ſeine Freilaſſung gegen Kaution für unge
rechtfertigt erklärt hatte, am Freitagvor
mittag wieder nach Moabit zurückgebracht
worden, und zwar wurde er von der
Charite in das Lazarett des Unter
ſuchungsgefängniſſes übergeführt, nachdem
der Arzt ihn für transportfähig erklärt
hatte. Für den Fall, daß eine Operation ſich
bei ihm als notwendig herausſtellen ſollte,
würde dieſe auch im Lazarett durchzuführen
ſein, da die notwendigen mediziniſchen Ein
richtungen dort ebenfalls vorhanden ſind.

Dividendenausfall AEG.?
In Börſenkreiſen rechnet man damit, daß

die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft dem
Beiſpiel des Siemens-Konzerns folgen und
ſchon in den nächſten Tagen eine Auſſichts-
ratsſitzung einberufen wird, die eine vor-
läufige Erklärung über das Ergebnis des am
30. September beendeten Geſchäftsjahres ab-
geben ſoll. Nach der allgemeinen Lage der
Starkſtrombranche, insbeſondere nach der
Prognoſe des Siemens-Konzerns, der ledig-
lich aus alten Gewinnen und vielleicht auch
mit Rückſicht auf die vom Dividendenſatz ab-
hängigen Amerika-Obligationäre eine Aus-
ſchüttung vornehmen will, iſt an einem Divi-
dendenausfall hei der AEG. (i. V. 7 Proz.)
kaum noch zu zweifeln.

Villeroy Boch (Keramiſche Werke) A.G.
Die Verwaltung hat den Betriebsräten

res Werkes in Torgau mitgeteilt, daß
e mit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirt-

ſchaftslage den Antrag auf Stillegung des
Betriebes ſtellen werde. Das Werk in
Torgau beſchäftigt zurzeit noch etwa
600 Leute.

Ohles Erben in Konkurs. Die E. F.
Ohles Erben A.-G. in Breslau, die am
10. d. M. ihre Zahlungen einſtellte, hat jetzt
beim Amtsgericht Antrag auf die Eröffnung
des Konkursverfahrens geſtellt. Obwohl
bei Ohles Erben in der Hauptſache nur
einige Großgläubiger in Frage kommen,
wird ein Status noch immer nicht mitge-
teilt. Immerhin iſt der Konkursantrag eine
Beſtätigung dafür, daß mit einer nennens-
Lane ſprote für die Gläubiger nicht zu

der Reichshahn

Mühlhauſen in

Vor Diskont- und Zinsſenkung.
Dem Vernehmen nach wird eine Aktion einge

leitet mit dem Ziel, die örtlichen Bankorganiſationen
zu einer Ermäßigung der Habenzinſen zu veran
laſſen. Unter dieſer Vorausſetzung ſollen allgemein
die Bankzinſen ermäßigt werden. Mit dieſer Aktion
werde gleichzeitig eine Diskontermäßigung der
Reichsbank um ein Prozent verbunden ſein. Jn
unterrichteten Kreiſen erwartet man noch für das
laufende Jahr eine Entſcheidung. Wie verlautet, hat
ſich auch bereits der Centralverband des
Centralverband des Deutſchen, Bank-
Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes
mit dieſer Angelegenheit befaßt.
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Die Diskont- Kompagnie vor der Gründung.
Man rechnet nunmehr damit, daß die ſeit langem

vorbereitete Diskont-Kompagnie-A.-G. mit einem
Aktienkapital von ſchätzungsweiſe
50 Mill. RM. mit vorläufig 25 Proz. Sinzahlung
Anfang Dezember errichtet werden kann. Zu den
Gründern werden die großen Akzeptbanken gehören.
doch will man auch die Rentenbank-Kreditanſtalt, die
Golddiskontbank und die Deutſche Verkehrs- und
Kreditbank einſchalten. Das neue Inſtitut ſoll
ſelbſtändig am Privatdiskontmarkt arbeiten, alſo un
abhängig von der Garantie- und Akzeptbank ſein.

Zwei Monate Pfundentwertung.
Wie haben die Preiſe reagiert?

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ver-
öffentlicht in ſeinem neueſten Wochenbericht
eine Unterſuchung über die Auswirkungen der
Pfundentwertung auf die engliſche Wirt-
ſchaft. Die Anſätze einer leichten Belebung
ſeit Aufhebung des Goldſtandards am 19. Sep-
tember ſind, wie in dem Bericht ausgeführt
wird, noch ſo gering, daß ſich noch nicht ent-
ſcheiden läßt, ob die Aenderung der Wäh-
rungsverfaſſung den erhofften Erfolg end-
gültig bringen wird. Der Wert des Pfund
Sterlings ſchwankt gegenwärtig bei 75 bis
80 Prozent der Parität, damit ſollte ſich nach
theoretiſchen Erwägungen die Konkurrenz-
fähigkeit Englands auf den Ausfuhrmärkten
erhöhen. Tatſächlich ſind die engliſchen

Preiſe ſeit Mitte September inGold gerechnet um etwa 10 Pro-
zent geſunken, Gleichzeitig haben aber
die Zinsſätze am Londoner Geldmarkt eine

erreicht. Kredite und Notenumlauf der Bank
von England ſind bisher zwar nicht ausge-
dehnt worden; andererſeits hat der Kredit
peuä infolge der immerhin etwas geſtiege-
nen Beſchäftigung und der nominell erhöhten
Preiſe zweifellos zugenommen.

Die Lebenshaltungskoſten ſind nach den
„Berechnungen des „Miniſtry of Labour“ ſeit
September noch kaum geſtiegen. Dagegen
haben ſich im Großhandel die Preiſe ſeit
Mitte September um mehr als 10 Pro-

zent erhöht.

1 Pfund 15.09 RM.
Weiteres Abgleiten.

Der Kurs des engliſchen Pfundes hat am
Freitag einen weiteren Rückgang erfahren
nachdem bereits am Donnerstag ein neuer
Tiefſtand ſeit der Aufhebung der Goldein-
löſungspflicht erreicht war. Die amtliche
Berliner Notiz lautete am Freitag 15,09 RM
nach 15,20 RM. am Vortage.

Auch an den ausländiſchen Deviſenmärkten
ſetzte ſich die Abſchwächung des Pfundes weiter
fort; das Angebot war zum Teil recht be-

trächtlich. Gegen den Dollar ſchwächte ſich
das Pfund auf 3,565 ab, es erholte ſich aber
ſpäter wieder leicht auf 3,5725. Gegen Dol-
lar ging es auf 8,90 zurück, gegen Zürich auf
18,43, gegen Paris auf 91,25 und gegen die
Reichsmark auf 15,06. Der Dollar war inter-
national gut behauptet, die Reichsmark war
knapp gehalten, in Amſterdam ſtellte ſie ſich
auf 59,095 und in Zürich auf 122,25. Der
franzöſiſche Franken, Madrid und Amſterdam
waren völlig unverändert. Die Norddevifen
tendierten eher wieder ſchwächer, die ſüd-
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amerikaniſchen Deviſen hielten ſich, Wien war
etwas leichter.

Deutſchland hat die höchſten Autoſteuern.
Mit einer ſteuerlichen Geſamtbelaſtung des

deutſchen Kraftverkehrs von jährlich rund
545 Mill RM. ſteht Deutſchland, wie aus
der folgenden Aufſtellung hervorgeht, jetzt
weitaus an der Spitze aller Länder. Die aus
den offiziellen Statiſtiken der außerdeutſchen
Länder errechnete Geſamtbelaſtung je Kraft-
wagen im Jahre 1930 bleibt weit hinter der
in Deutſchland zurück.

Deutſchland 684 000 Kraftwagen, Kraftfahr-
zeugſteuer 200 Mill. RM., Treibſtoffgeſamt-
belaſtung 335 Mill RM., durchſchnittliche Ge
ſamtbelaſtung je Wagen 796 RM.; England
1 485 000, 510 Mill. RM., 318 Mill. RM.,

558 RM.; Jtalien 280 000, 40 Mill. RM., 145
Mill. RM., 520 RM., Ungarn 19 000, 3 Mill.
RM., 4 Mill. RM., 431 RM.; Schweden
145 000, 18 Mill RM., 423 Mill. RM.,
416 RM.; Finnland 36 000, 3 Mill. RM.,
11 Mill RM., 400 RM. Frankreich 1 520 000,
216 Mill. RM., 346 Mill. RM., 376 RM.
Norwegen 46 000, 6 Mill. RM., 4 Mill. RM.,
223 RM.; Vereinigte Staaten 26 746 000,
1408 Mill. RM., 20 102 Mill. RM., 128 RM.

Die Motorräder ſind bei allen Län-
dern un berückſichtigt geblieben. Trotzdem ihr
Anteil am deutſchen Beſtand über die Hälfte
der Zahl ausmacht, tragen ſie zum Steuer-
aufkommen nur etwa 10 v. H. bei. Jn an-
deren Ländern ſind die Verhältniſſe ähnlich,
ſo daß die Krafträder das Zahlenbild nicht
weſentlich beeinfluſſen. Dem übermäßigen
fiskaliſchen Druck ſucht der Verbraucher durch
den Uebergang zum kleineren Fahrzeug aus-
zuweichen; der Staat vermag alſo durch
Mehrbelaſtung den Steuerertrag nicht mehr

beliebig zu ſteigern. Der Anteil der Klein-
wagen am Kraftverkehr iſt in Deutſchland
ſtärker als. in anderen Ländern; dement-
ſprechend iſt auch in Wirklichkeit die auf dem
einzelnen Wagen durchſchnittlich ruhende
Steuerlaſt bei uns noch höher, als in den
anderen angeführten Ländern.

Die übermäßige ſiskaliſche Belaſtung hat
in dieſem Herbſt außerordentlich zahlreiche
Abmeldungen von Kraftfahrzeugen zur Folge,
die vorübergehend oder endgültig aus dem
Verkehr gezogen werden. Das Beiſpiel nicht
nur der Vereinigten Staaten, ſondern ebenſo
Frankreichs und anderer Lnäder zeigt, daß
eine Erhöhung des Steuertrages aus der
Kraftverkehrswirtſchaft am eheſten bei einer
relativ geringen ſteuerlichen Belaſtung je
Wagen zu erzielen iſt. Auch für das Auf-
kommen aus der Kraftfahrzeugſteuer in
Deutſchland galt dieſe Einſicht bis 1929; ſeit-
dem wird ihre übermäßige Steigerung mit
der Stagnation der Motoriſierung und dem
Rückgang des Aufkommens an allgemeinen
Steuern aus der Kraftverkehrswirtſchaft er-
kauft.

Jnſolvenz der Brennaborwerke.
Die ſeit 60 Jahren beſtehende Firma Ge

brüder Reichſtein Brennabor-werke, Brandenburg a. Havel, eines der
größten deutſchen Privatunternehmen, iſt in-
folge der Wirtſchaftslage gezwungen, ſich an
ihre Gläubiger zu wenden. Eine gemein-
a Beſprechung wird binnen kurzem ſtatt-
finden.

Fleiſchverkauf am 3. Feiertag?
Auf Anregung des Fleiſchergewerbes be-

ſchäftigen ſich die zuſtändigen Stellen zurzeit
mit der Frage, ob in dieſem Jahre der dritte
Weihnachtsfeiertag in einigen Morgenſtunden
für den Fleiſchverkauf freigegeben werden
ſoll. Die Tatſache, daß der dritte Feiertag
diesmal auf einen Sonntag fällt, bedeutet für
die Verbraucherſchaft inſofern eine Härte, daß
an drei Tagen keine Einkäufe, vor
allem an friſchen Lebensmitteln, gemacht
werden können.

Preußen hat ſich bereits zuſtimmend
zu der Anregung geäußert. Es iſt möglich,
daß die Angelegenheit auch im Reichsrat noch
behandelt wird. Jn Preußen glaubt man, daß
eine entſprechende Beſtimmung vhne Jn-
anſpruchnahme des Reichsrats, einfach auf
dem Wege der Verordnung, erlaſſen werden
könnte.

cr—

Kalichemie A. G. Der Bau der großen
Pottaſchefabritk in Löderburg
bei Staßfurt, von der ein Teil ſeit
Juli in Betrieb iſt, wird Ende Dezember
vollendet werden. Zurzeit ſind beim Bau
und in der Fabrik ſelbſt etwa 250 Mann be-
ſchäftigt; nach Fertigſtellung wird die Be-
legſchaftsziffer ungefähr 150 Mann betragen,
da die nach modernſten Grundſätzen erbaute
Fabrik trotz hoher Produktion nur eine ge
ringe Anzahl Arbeiter erfordert, weil die
meiſten
werden

rbeitsgänge maſchinell er 4

Berliner amtliche Deptjenturſe vom 27. Nov.

Held Brief Geld Brie)1 Dollar 4,209 4.2171 Pfund Sterl. 15,07 16 11
100 holl. Guld. 168,93169 27) 100 italien. Lire 21.68 2172
100franz. Fris. 16.47 16 51100 ſpan. Peſet. 35 56 36,64
100 ſchweiz. Fr. 81 52 61 68]1 argentin. Peſo 1 063 1,057
100 Belga 58.49 58 61] 100 finniſche M. 7,69 7.71
100 tſchech. Kr. 12. 468 12.488 100 bulgar. Leva 8.057 8.068
100 ſchwed. Kr. 82,67 82,88)1 japan. Yen. 2.088 2,062
100 norweg. Kr. 80,42 80,681 braſil. Milrs. 0,249 0,251
100 dän. Kron. 82,42 82 e 100 fugſl. Dinar 7.428 7,487
100 öſtr. Schill. 58,94 59,06100 portug. Esc. 18 69 18,71
100ung. Pengö 78,28 78.421109 Dangz. Guld. 81.97 8218

Berliner Produktenbörſe vom 27. November
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Maxk:
Weizen, märtk. 221 224 Vift.-Erbſen 23 00--30,00
Futterweizen 204— 206 Kl. Speiſeerbſ. 25.00 28.00
Sommerweizen 224--227 Futtererbſen 17.00 20,00
Noggen, märt 196 198 Peluſchken 17,00 19,00
Braugerſte 160 170 Ackerbohnen 16 60 18,00
Jnduſtriegerſte 157--160 Wicken 17,00 20,00
Hafer, märt. 144- 148 Lupinen. blau 11,00 12,50
Weigenmehl 27,75--31,75 Lupinen, gelb 13,00 16,00

Roggenmeh Seradella, neu S70 Proz. 26,75--29,15 Leinkuchen 13,60 13,80
Weizenkleie 10.00--10,60 Erdnußkuchen 13,00 13.30
Roggenkleie 10,50--11,00 Trockenſchnitzen 6,10 6.,20

Raps S SojaSchrot 11.30Berlin, 28. Nov. Amtliche Butternotierungen.
1. Qualität 1,07, 2. Qualität 1,00, 3. Qualität 0.,90
je Pſund. Tendenz ruhiger.

a

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Novbr.
Weizen, Durchſchnittsqualität. 75-76 kg 218--220,
77278 kg 221 223; Roggen, Durchſchn., 73 kg 202 204,
Sommergerſte 170--174, Braugerſte, mittlere 180 184,
gute 184--190, Wintergerſte 176- 178. Hafer 166 160,
Vikt.- Erbſen 220 2650. Wetgzenmehl, 70 34,650 36, 50.
Roggenmehl, 70proz. 28,60 29,60, Weizenkleie 10,50
bis 10,80, Poggenlleie 10,60 11, 00

ca

für zzgliſcge Verhältniſſe ungewöhnliche Höhe

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 28. November.

heute vorher
Weizen, Durchſchn., matt 75 kg 222-225 227--230

do. do. t 77 kg 225--228 230 233Roggen Durchſchn. ruhig 73 kg 215--218 216-219
Jnduſtriegerſte, ruhig 173 178 173 178
Braugerſte, gute ruhig (feinſte ü. 183 193 183 193
W'ntergerſte, Durchſchn.-Qual., 173 178 S
Futtergerſte Abfallgerſte. ruhig 163--168 163 168

afer, Durchſchn.-Qual., ruhig 154 158 156 160
ittorigerbſen, ruhig 23,00--25,00 43.00 25,00

(feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 18,60--14,00 13, 50 14, 00
Weizenkleie (mittelgrob) ruhig 10,25 10,75 10,25 10,75
Roggenkieie ruhig 10,25--10,75 10,50 11.00
Malzkeime ruhig 10,25 10,75 10,50 10.75
Trocken chnitzel ruhig 4,00 4,75 4,25 4.75
Heu (loſe) ruhig 5,00- 5. 50 5.00-6,50
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2.00 2,00

Allgemeine Tendenz Die Preiſe ſür Brotgetreide
mußten etwas nach aſſen. Alles andere unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich nettp frei Halle für min
deſtons 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg. im
übrigen für 100 kg

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau,
Markt-Kleinhandelspreiſe vom 28. November

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden, ſoweit wir

feſiſtellen konnten. ungefähr folgende Preiſe gezahlt:

Tafeläpfel 10--20 Salat Kopf 10 Hafen im Fell 70
Eßäpſfel 10 15 Spinagat Haſen ausgeſchl.
Musäpfel 3--10 Mohrrüben d 10 1680
Kochäpfel 3--10 Kohlrüben 5-6 Rehfleiſch 50 170
Tafelbirnen 1020 Rote Rüben 5-8 Hitrſchfleiſch
Eßbirnen 10--16 Kohlrabi Stck. 6 60 140
Kochbirnen 8- 10 Zwiebeln 8- 10 Stallkaninchen
Apfelſinen Rapünzchen 40 80 9

Stück 15 Schwarzwurzel Wilde Kaninchen

a

Bananen 25 30 70 80Stück 5 10 Kürbis 8 Wildenten
Mandarinen Sellerie St. 5 165 Stüd 100 200

30 36 Porree Bdl. 10 20 Faſanen
Weintrauben Kabeljau 25 Stück 150-360

40 60 Schellfiſch 28 Molkereibutter
Tomaten 40 Hechte 110 120 Stück 75 80
Walnüſſe 35--65 Aal, friſch80 200 Bauernbutter
Haſelnüſſe 60--60 Goldbarſch 25 Stück 65 70
Weiße Bohnen Weißfiſche 40 4100 Quark 25 85

20--26 Grüne Heringe 25 Käſe Stück 6 20
Senfgurken 50 Heringe, Schotten Pflaumenmus 50
Salatgurken Stück 5 16 Kartoffeln

Stück 40-60 Bücklinge 40--50 10 Pfund 30-—-85
Pfeffergurken 50 Schellfiſch, ger. 50 Nierenkartoffeln
Radieschen Seelachs, ger. 60 10 Pfd. 100

Bdch. 5--6 Aal, ger 300--350 Eier Stüd 12 14
Weißkohl 5 Karpfen 110 Zitronen St. 8--6
Rotkohl 5 8 Enten 86 95 Meerrettich
Wirſingkohl 5-6 Gänſe 90--90 Stange 10 40
Blumenkohl Hühner 70 80 Rettiche St. 5--165

Kopf 15 40 Rebhühner Peterſilie 30Grünkohl 5 Stück 120 1650 Champignons
Roſenkohl 156--20 TaubenSt. 40 80 180 200

Fleiſch- und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurn

z. Kochen 70--80 Kamm und Kote- 80 100
Braten 80 110 letten 86 90 Rot- u. Leberwurſt
Kalbfleiſch Vauch und fettes friſch 80 90

z. Kochen 80--90 Fleiſch 75--85 geräuch. 80 100
Braten100 110 Roßfleiſch 50 60 Schinken, roh

Hammelfleiſch 160 190Kochen 70 90 Schlackwurſt gekocht 180 200
z. Braten 100 140 180 Speck, geräuchert

Ziegenfleiſch Knackwurſt fett 90 100
60 70 100 130 mager 110 160

Magdeburg, 27. Nov. Juckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melts bei prompter Lieferung
November- Dezember 31,50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmartt vom 27. November.
Auftrieb: 2863 Rinder (davon 798 Ochſen. 73. Bullen,
1334 Kühe und Färſen), 1620 Kälber, 5093 Schafe,
11 602 Schweine Zum Schlachthof direkt 137 Kühe u,
Färſen, 25 Auslandsrinder. 2 Kälber, 43 Auslands-
kälber, 1056 Schafe, 1608 Schweine, 1070 Auslands-
ſhweine. Preiſe in Reichsmark je Zentner Ochſen
Kl. 38-- 39, 2. Kl. 34--37, 3. Kl. 32 34, 4. 26 30.
Bullen: 1. Kl. 33 34, 2. 30--32, 3. 28--30, 4. 26 27.
Kühe: 1. Kl. 26-29, 2. 20--265, 3. 16 19, 4. 12 16.
Färſen, 1. 3435, 2. 3. 23--26. Freſſer: 21-28,
Kälber: 1. Kl. 2. 50 60., Kl. 3. 30 47. 4. 20 28.
Schafe: 1. Kl. 38- 40, 2. 34--37. 8. 24--26, 4. 28 33,
5. Kl. 18--23. Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 44 46,
3. 42- 44. 4. Kl. 38 42, 5. Kl. 36--98. Sauen 98 40.
Maxitverlauf; Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
langſam; bei Kälbern langſam gute ſwere inapp;
bei Schafen in guter Ware ziemlich glatt, ſonſt ruhig
bei Schweinen ruhig, gute Ware geſucht.

Metallpreiſe in erlin vom 27. Nov. für 100 kg
in Reichsmark). Eleltrolytkupfer wire bars 65,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174. Reinnickel 98-99 Proz. 950, Antimon
Regulus 50--52. Feinſilber für kg fein 41,50 465. 00.

Gebr. Dippe A.G. in Quedlinburg. Die
Geſellſchaft, die für 1929/30 noch einen Rein-
gewinn von 0,80 Mill. RM. auswies, um den
ſich der Verluſtvortrag auf 0,14 Mill. RM. ver
minderte, ſchlägt der Generalverſammlung
am 17. Dezember Sonderabſchreibungen und
dadurch bedingte Herabſetzung des Aktien-
kapitals von 12,46 Mill. RM. vor, um die
Aktiven, beſonders die Jmmobilien und
Mobilien, der veränderten Wertlage an-
zupaſſen.

Der Schutzverband der Hänteverwertungen
Mitteldentſchlands G. m. b. H. in Kaſſel hält
ſeine nächſte mitteldeutſche Häuteverſteigerung
für das heſſiſche Gefälle am 1. Dezember in
Magdeburg ab. Es kommen 20000
Stück Kalbfelle, 20 000 Stück Großviehhäute
und 300 Stück Roßhäute zum Ausgebot.

28--32

Waſſerſtände. bedeutet über unter Rull.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 27.0, 8202 Außig 0, 15 04

Trotha 27. Dresden 27. las 02Bernburg Torgau 27.0.2604
Calbe, O P. 27. 48 01 Wittenberg 26. 41,72 04

Unterpeg. 27. 0,18 04 Roßlau 27.0, 8901
Grigehne 27.40,2804 Aken 27. 12

Havel Barby 27. 9802Brandenburg Magdeburg 27.40. 6804
Oberpegel 27.42,20 Tanger
Unterpegel 27.40,9907 mündeſ27. 6703

Rathenow Wittenberge27. 4
Oberpegel 27. 68 Lenzen 26.41 68 04Unterpegel 27.40.51) Dömitz t 04

Havelberg 2 8901 Darchau 0, 82]04
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Altmeiſter eim zuwenig zu verlieren, aber ſehr viel
winnen, da Halle noch ungeſchlagen

In der erſten Serie verlor der Poſt-
ſportverein gegen 96 nur knapp. Er wird den
Blauroten auf eigenem Kampfgelände noch
weitaus mehr zu ſchaffen machen. Möglich
wäre ſogar ein knapper Sieg der Poſt.

Blauweiß Boruſſia.
Blauweiß iſt ſo unbeſtändig, daß die

Hoffnung der Boruſſen auf einen leichten
Sieg in n gehen dürfte. Zu berück-
ſichtigen iſt allerdings der für Handball nicht
beſonders geeignete Platz von Blauwerß.,

HRC. Wacker
Wacker bemüht ſich noch immer verzwei-

felt um den erſten Pluspunkt. e ſich
aber die im Felde nicht ſchlechte Elf von
ihrer weichen Spielweiſe nicht frei macht,
wird ihr kein Sieg gelingen.

laſſen. Sie Haben

t

1b-Klaſſe:
Sportfreunde 99.

Der Sportverein benutzt den für ihn ſpiel-
freien Sonntag zu einem Freundſchaftsſpiel
gegen die junge Elf der Sportfreunde, die
vor gegen den äußerſt ſptielſtarken
SV. Weiſe eine gute Partie lieferte. Da 99
mit Erſatz fährt und die blaugelbe Verteidi-
gung und Läuferreihe in vollſtändig verän-
derter Aufſtellung herauskommen, können
wir uns auf keinen der Gegner feſtlegen.

Preußen Schwimmverein Dürvenbeng.
Eigentlich muß man es den Schwarzwei-

ßen hoch anrechnen, daß ſie trotz der dauern-
den Niederlagen noch den Mut aufbringen,
Geſellſchaftsſpiele auszutragen. Auch mor-
gen iſt es fraglich, ob die Elf gegen die
Dürrenberger beſtehen kann. Gegenüber-
geſtanden haben ſich ſchon die Gegner, na-
türlich mit einem negativen Erfolg für die
Preußen. Vielleicht gelingts morgen doch
einmal.

Kaynga Weiſe.
Die beiden Abteilungsfavoriten ſuchen

alſo ſchon jetzt Fühlung miteinander. Jm
April ſtanden ſich beide Mannſchaften erſt
malig gegenüber und zwar im Entſcheidungs
ſpiel um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe. Da-
mals gehörte der Sieg zu aller Ueber-
raſchung dem Geiſeltalvertreter. Durch
die Erhöhung und Teilung der 1b-Klaſſe
war es Weiſe möglich, aufzurücken. Die
Mannſchaft liegt zur Zeit in der anderen
Gruppe an der Spitze und es iſt zu erwar-
ten, daß ſich die beiden Rivalen vom April
auch dieſes Jahr wieder das Entſcheidungs-
ſpiel um den Aufſtieg in die Liga liefern
werden. Das morgige Spiel dürfte alſo
ſchon einen kleinen Hinweis auf die Spiel-
ſtärke der beiden Mannſchaften geben. Das
un findet morgen vormittag in Kayna
tatt.

Spiele des Sportverein Kaynga.
Kayna in Zörbig.

Vorſicht ihr Kaynaer! Zörbig iſt heißer
Boden. Auf eigenem Platze hat die Mann-
ſchaft ſeit langer Zeit kein Spiel verloren.
Schkeuditz und verſchiedene Muldegauligiſten
wurden vor den Verbandsſpielen ſicher ge-
ſchlagen. Jn den Punktſpielen trennte man
ſich von Ammendorf mit einem Unentſchie-
den. Die Kayngaer Mannſchaft darf deshalb
den Gegner auf keinen Fall auf die leichte
Schulter nehmen und es bedarf beſtimmt
guter Leiſtungen, wenn beide Punkte nach
dem Geiſeltal entführt werden ſollen. Die
Kaynaer Mannſchaft iſt in letzter Zeit in
ihren Leiſtungen etwas ſchwankend geweſen.
Wir erwarten die Kaynger als Sieger, an-
dernfalls ſich die Ammendorfer immeér mehr
nach vorn ſchieben würden.

Kayna: 2. Zörbig in Zörbig; 3. gegen
Preußen 4. in Merſeburg; 4. Röſſen 3: in
Röſſen; Junioren 98 11 Uhr in Kaynag;
Knaben Röſſen 10 Uhr in Kayna.

40 Jahre Turnverein Spergau.
Sperganu. Am 15. nrui waren 40 Jahreverſtoſſen, ſeitdem t Unterſtützung von

Merſeburger Turnern der „Turnverein Sper
u“ gegründet wurde. Das Turnbedürfnis

er Spergauer ſcheint damals ſehr ſtark
weſen zu ſein, denn bereits wenige Wochen
päter, am 21. Auguſt wurde ein zweiter
erein gegründet, der den Namen „Männer-

turnverein“ erhielt.
Im Jahre 1904 machte man dieſer Ver
einsmeit rei ein Ende und vereinigte beide
Vereine unter dem Namen „Allgemeiner
Turnverein“ zu einem leiſtungsfähigen
BVerein.

Bis zum Kriege war eine ſtetige Aufwärts
bewegung des Vereins zu beobachten Jn den
erſten n wurde der Turnbetriebfortgeſetzt. Als immer mehr Kräfte einge;vgen
wurden, war dies jedoch nicht mehr möglich,
Bei Beendigung des Krieges fanden die Tur-
ner den Turnplatz verödet. Jahrelanger
mühevoller Arbeit bedurfte es, den Turnbe-
trieb wieder auf die Höhe zu bringen. Jm
Jahre 1923 war der Verein bereits wieder
ſo weit, daß er bei einer Zahl von 30 aktiven
Turnern 3 Wettkämpfer zum Deutſchen Turn-

Großkampf an der Friedrichſtraße.
Turneriſche Vereinigung Frieſen Frankleben

Mit Spannung erwartet man dieſen Kampf
der beiden Vereine. Für die Franklebener
iſt er wohl der Entſcheidende. Bis jetzt
führen ſie in der Tabelle mit 2 Punkten
Vorſprung. Verlieren ſie morgen, ſo ſtehen
ſie mit Beung gleich. Dieſes wird genügen.
Die Franklebener werden zu kämpfen wiſſen,
um auch nicht einen Punkt zu verlieren.
Allerdings ſcheinen die Franklebener nach
den letzten Ergebniſſen geſehen, nicht gerade
in beſter Form zu ſein. Und wer weiß,
ob es nicht eine Ueberraſchung gibt? Denn
egen die Frieſen, haben die Merſeburger
tets gute Spiele geliefert. Aber wie ſteht

es nun mit der Vereinigung? Sie galten am
Anfang der Serie mit als Anwärter zur
Meiſterſchaft. Aber ſie brachte nicht das, was
von ihr erwartet wurde. Daß Können in
der Mannſchaft vorhanden iſt, hat ſie ſchon
oft bewieſen. Auch morgen erwarten wir
ein großes Spiel von der Elf. Da ja nichts
mehr zu verlieren iſt, wird eine Umſtellung
zwiſchen Sturm und Läuferreihe ausprobiert
werden. Hoffentlich ſchlägt man damit nicht
fehl. Jm vorigen Spiel verloren die Ver-
einigten nur knapp 2:1, demnach wäre ein
Sieg der Vereinigung noch zumal auf eige-
nem Platze, nicht ausgeſchloſſen. Daß, das
Spiel in den Grenzen des Erlaubten bleibt,
ſollte eine Aufgabe des Neutralen ſein.

Hocken.
99 Damen ATC. Damen
99 Herren ATEC. 1. Herren

ATC. Halle weilt morgen mit zwei
Mannſchaften beim Sportverein 99. Zuerſt
ſteigt das Treffen der beiden Damenmann-
ſchaften. Im Vorſpiel ſiegte ATC. mit 1:0
Obwohl 99 erſatzgeſchwächt antritt, hoffen
wir von einem 9er-Sieg berichten zu kön-
nen. Anſchließend treffen ſich die Herren-
mannſchaften beider Vereine Ueberraſchend
vermochte ATC. im Vorſpiel gegen 99 ein
1:1 zu erzielen. Obwohl die gute Verteidi-
gung der Gäſte den Mern nur wenig Schuß-
gelegenheiten geben wird. will der Mer
Sturm morgen beweiſen, daß er auch zu
ſchießen verſteht. Beide Mannſchaften offen-
barten in den letzten Spielen ſichtliche Form-
verbeſſerung.

Deukſches Turner-Fechten.
Säbelmaeinſchaft-Kaenpf zwiſchen HTSV.

und Turn. Vgg. Merſeburg
Am Sonntag beſucht die ſtarke Säbel-

mannſchaft des HTSV. die rührige Fecht-

t

bahn 9,30 Uhr.

feſt nach München 4 n konnte, von denen
auch einer, der 19jährige Kurt Podoma
im Zwölfkampf als Zweitbeſter des Gaues
den r konnte. Das Arbeitsgebiet des Vereins wurde nach und nach
vergrößert durch Bildung einer Knaben
abteilung (1919), einer Turnerinnenabteilun
(1921), einer ädchenabteilung (19289) un
einer Handballabteilung (1930). Die größte
Tat des Vereins war der Bau einer e jenen
Turnhalle, der 1926 gelang, trotzdem der in
den erſten Jahren nach dem Kriege S

Hſammelte Turnhallenbaufond durch die
flation reſtlos verloren gegangen war.

Für den geſunden Sinn, der im Verein
herrſcht, ſpricht die Tatſache, daß es abge
lehnt wurde, zum 40jährigen Beſtehen eine
Feſtlichkeit abzuhalten, ongeſichts der in
unſerm Volke herrſche Not.

Dafür hat aber der Verein in dieſem Jahre
von der Kirchenbehörde ein Stück Land von
3 Morgen Größe durch Pacht erworben und
richtet es jetzt durch die eigene Arbeitskraft
der Mitglieder zu einem Spiel- und Sport-
platz her. Heil dem Verein auch für die
Zukunft!

abteilung der Tvg., um einen freundlichen
Revanchekampf in leichten Säbel zu erledi-
gen und für die edle Fechtkunſt zu werben.
Jede Mannſchaft beſteht aus 5 Fechtern und
daher ſind ſpannende und intereſſante
Gefechte zu erwarten, zumal die Tyog. mit
den drei Daglios, Knittel und Ebert der
halliſchen Mannſchaft eine faſt gleichwertige
Mannſchaft entgegenſtellt. Jn Halle unter-
lagen die Hieſigen nur um einen Treffer.
Die Gefechte ſinden Vormittags im Neuen
Schützenhaus ſtatt. Geleitet werden die
Kämpfe vom Fechtwart Hillenbrand (TuSpv.
Röſſen)

Bereinsnachrichken
Männerturnverein e. V. 1861 Spielabtei-

lung: Spiele am Sonntag:Meiſterklaſſe ge-
gen Diemitz in Diemitz: Reſerve gegen Die-
mit in Diemitz. 12 Uhr Abfahrt mit Om-
nibus ab Linde. Fahrpreis 1,20 Mark
Gäſte herzlich willkommen. 9,30 Uhr 3. gegen

von Turneriſche Vereinigung. Platz
Tog. Auf demſelben Platze 1,30 Uhr 1. Ju-
gend gegen Tog.; 2,30 Uhr 2. Jugend gegen
Tyvg: Knaben; 1 Knaben 1 Knaben Röſſen
10 Uhr in Röſſen. Abfahrt mit der Straßen-

Dr. Bauwens leitet auch Jrland--
Spanien.

Auf den Kampf zwiſchen den Fußball-
Nationalmannſchaften von England und
Spanien am 6. Dezember auf dem Arſenal-
platz in London ſolgt am 9. Dezember noch
ein Spiel der Spanier gegen Jrland. Dr.
Bauwens (Köln), der bekanntlich den Länder
kampf England Spanien leitet, wurde ein
geladen, auch im zweiten Ländertreffen als
Unparteiiſcher zu amtieren.

Vorausſagen für Sonntag, 29. November.
Mülheim-Duisburg: 1. Hageſtolz Stall

mermann, 2. Seelöwe Sunion, 3. Flügelmann 2
Forſtmann, 4. Forſtmann Nicolet, 5. Grenzſchutz

Grießwart, 6, Cardamon Völkerbund,
Auteuil: 1 Bon Ami Fortunio, 2.

Hot Dog, 3. Millionaire II Yarlas Bandola
Le Chat Botté Yamato, 5. Derby Prince de

Savoie, 6. Marie Laurincin Le Capitole.
Rennen zu Enghien.

1. Rennen: 1. Dominicain, 2. La Vimeunſe, 3
Drignan. Tot: 79, Ppl. 28, 33, 251. 2. Rennen: 1
Roſe Rouge, 2. Soupeur, 3. Reſeda. Tot: 42, Pl.

n

Zim-

Sindiah

16, 16, 30. 3. Rennen: 1 Gratte Ciel, 2. Seſeli, 3
Archer. Tot: 353, Pl. 143, 145, 36. 4. Rennen: 1.
Moiſan, 2. Goldſmith, 3. Alfonſo. 5. Rennen: 1.
Xbuire, 2. Lilybee II, 3. Prince Altier. Tot: 10,
Pl. 18, 45 6. Rennen: 1.
deur, 3. Le Maquis. Tot:

Le Cherifien, 2. Galvau-
25, Pl. 15, 38.

Operette

ſpielt.
Schleuning, der auch die Leipziger Premiere

dirigiert hat.
ſämtlichen

Geſy ger tverein
röſſen.

Leunna. Der Verein hielt lichMonatsverſammlung im S hegenhan
Buſch“ z Leuna ab. Nachdem wie eine
Neu- Aufnahme zu verzeichnen war, wurde
W Erledigung der Tagesordnung geſchritten

er Vorſitzende ſprach den Mitglie die
auf der Gauverbandsſchau in Halle Ehren
preiſe erhalten hatten, im Namen des Ver
eins den Dank aus. Es erhielten d ähren
preiſe: Dornhege auf Zwergkän. Stmon auf deutſche Zwer Aee au
orientaliſche Mövchen un änger au
Ramelsloher Hühner. Auch in Beung waren
vier Mitglieder des Vereins als Ausſteller
vertreten, die ſämtlich Ehrenpreiſe erran
erner konnte auf der Jun unnover, die als eine der gro ten Schauen
eutſchlands gilt, ein Mitglied auf orien

liſche Mövchen einen Ehrenpreis erringen.
Es wurde beſchloſſen, für die Merſeburger
Schau dem Merſeburger Verein einen Ehren
preis zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem
wurde der Beſchluß gefaßt, die Provinz
Sachſenſchau in Eilenburg am 28. und
29. November zu beſchicken und zwar teil
weiſe auf Vereinskoſten. Die Beſchickung der
Gauſchau des Saale-Unſtrutgaues, die am
12 und 13. Dezember in Granſchützſtattfindet, wird de ens empfohlen. Auf viel
ſeitigen Wunſch werden eine J Jahres
kalender des Bundes Deutſcher Geflügelzüch
ter beſtellt.

Eine längere Ausſprache entwickelte ſich
über Tauben mit Kreuzſchnäbeln, wonach
Tiere mit dieſem Fehler nicht zur Zuchttauglich ſind, da ſich ßer Kreuzſchnabel immer
wieder vererbt. Weiter erfolgte die Ueber
reichung der Diplome an diejenigen Mit-
lieder, die die beſten Stalleinrichtungen indieſen Jahre aufzuweiſen hatten. Jn der

nächſten Verſammlung werden aus der Nach
zucht des Vereinsgeflügels 1,1 rote Straſſer-
Tauben und 1,1 rotſcheckige Zwergkämpfer
vorteilhaft abgegeben.

„Jm weißen Rößl“
als 4. Swemdenvork es des Stadttheater

alle

Am 6. Dezember hat man endlich Ge
legenheit. das „Weiße Rößl“ auch als Frem-
denvorſtellung zu ſehen. Der gute alte
Schwank, dazu Muſik und nochmals Muſik,
erleſenſter Kunſttanz wie prächtiger natur-
wüchſiger Bayerntanz, das findet ſich alles
in dieſer Vorſtellung, die in Halle ſtändig
ausverkauft iſt. Alles in dieſer Revue-Ope-
rette nämlich iſt in der halliſchen Auffüh-
rung unter der Szenierung von Willy Diet-
rich und der Muſik von Walter Trolldenier
flott, lebendig und liebenswürdig. Der
Oberbayriſche Gebirgstrachtenverein gibt
dem Ganzen eine beſondere Note durch ſeine
bodenſtändigen, volksechten Tänze, und über
flüſſig zu ſagen, daß ſeine Koſtüme jeder
Prüfung auf Echtheit ſtandhalten würden.
Der Kartenverkauf beginnt am 30. Novem-
ber um 13 Uhr und endigt am 3. Dezember
um 13 Uhr.

Das Allerneuefte:
„Schön iſt die Welt“ nun auch in Leuna!

Freitag, den 4. Dezember, gaſtieren die
Städtiſchen Theater Leipzig im Geſellſchafts-

der Leunawerke mit der erfolgreichen
„Schön iſt die Welt“ von Franz

Lehar. Die Operette wird von Mitgliedern
des Stadt- und Gewandhaus-Orcheſters ge-

Muſikaliſche Leitung: Wilhelm

haus

„Schön iſt die Welt“ iſt bei
Abſtechern, die die Städtiſchen

Theater mit dieſer Operette unternommen
haben, höchſt beifällig aufgenommen worden.
Es wird. daher dringend empfohlen. die
Karten in den Vorverkaufsſtellen: Lloyd
Reiſe- und Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3 und Büchereti Geſellſchaftshaus
zu entnehmen.

warDie Feier zum 150 jährigen

Beſtehen der Leipziger
„Gewandhauskonzerte“.

Das Leipziger „Gewandhaus“, Deutſch-
lands und der ganzen Welt älteſtes und be-
rühmteſtes Jnſtitut zur Pflege weltlicher
Muſik, Gründung und Beſitz einer kunſt-
liebenden Bürgerſchaft, beſteht ſeit 150 Jahren,
Der Tag, an dem vor 150 Jahren zum erſten
Male im Gewandhaus konzertiert worden iſt,
wäre zu jeder anderen Zeit zu einer Jubel-
feier geworden. Heute, da die Welt in einem
chaotiſchen Zuſtande gärt, da über Deutſch-
land Sturmwolken liegen, und die Gewand-
hauskonzerte ſelber bedroht ſind, konnte nur
eine ernſte und ſchlichte Feier veranſtaltet
werden. Sie beſtand aus zwei Teilen, Einem
akademiſchen Feſtakt und einem Feſtkonzert
des Gewandhausorcheſters unter Bruno Wal-
ters genialer Führung.

Zu dem Feſtakt hatte ſich das ganze kunſt-
liebende Leipzig, hatten ſich die Spitzen der
Behörden und prominente Perſönlichkeiten
der deutſchen Kunſtwelt verſammelt. Unter
den Gäſten befanden ſich Frau Winifred
Wagner, die nächſte Verwandte von Leip-
zigs größtem Sohne, Hans Pfitzner, der
als Repräſentant der Tondichter gekommen
war, die Nachkommen des berühmteſten
Gewandhausdirigenten Mendelsſohn-
Bartholdy, die Nachkommen Ferdinand
Hillers, Carl Reineckes und die Fa-
milie Nikiſch.Der Thomanerchor, jenes zweite
Muſikinſtitut, dem Leipzig ſeinen Ruf als
Muſikſtadt erſten Ranges verdankt, leitete
unter der meiſterlichen Führung ſeines Diri-genten Profeſſor Karl Straube mit dem Ge
ſang des „Glorig Patri“ von Philippus
Dulichius den Feſtakt ein. Mit wundervollem
Stilgefühl vorgetragen, erwies der Satz aufs

Der Vorſitzende der Gewandhaus-Konzert-
direktion, Max Brockhaus, hielt die Feſt-
rede. Er umriß mit Geiſt, Humor und nicht
ohne Pathos die ruhmreiche Geſchichte des Ge-
wandhauſes, doch gelang es ihm nicht, aus
ſeiner Rede die ſchweren Sorgen zu verban-
nen, die uns alle und insbeſondere die Di-
rekttion der Gewandhauskonzerte belaſten. Er
ſchloß mit einem Appell an Bürgerſchaft und
Stadt.

Innenminiſter Richter überbrachte die
Glückwünſche der ſächſiſche n Regierung. Er
erkannte grundſätzlich die Verantwortung an,
die der Staat an der Erhaltung des Ge-
wandhauſes zu nehmen hat, vermochte aber
keine unmittelbare materielle Hilfe in Aus-
ſicht zu ſtellen. Er teilte ferner mit, daß das
Miniſterium des Innern dem Gewandhaus
die Marmorbüſte Franz Schuberts ſtiften
werde.

Auch Dr. Goerdeler, der Oberbürger-
meiſter der Stadt Leipzig, mußte es bei Sym-
pathiekundgebungen und Verſprechungen für
eine beſſere Zukunſt bewenden laſſen, verwies
aber mit Stolz auf das (etwas lockere) Bünd-
nis zwiſchen Gewandhaus und Mitteldeut-
ſchem Rundſunk, deſſen Gelingen ſein Werk
iſt. Der Rektor der Leipziger Univerſität,
Profeſſor Dr. Litt, überbrachte Max Brock-
haus die Ernennung zum Ehrenſenator der

Den Höhepunkt der Feiern bedeutete das
abendliche Feſtkonzert Es wurde
mit Dichterworten Goethes und Schillers ein-
geleitet, die der Neſtor der deutſchen Rezita-

eine koſtbare Sekunde ging verloren.
Jch liebe Mutia. Wenn er mir nicht ſchon

während der ganzen Expedition ſeine An
hänglichkeit und Intelligenz bewieſen hätte,

toren Ludwig Wüllner ſprach. Dann ließ
Symphonie erklingen. Wunderbar, wie er die

folgte die hinreißende Wiedergabe der C-Moll-
Symphonie von Beethoven, mit heroiſcher
Steigerung und mit ſtraffſtem Rhythmus. So
ſehr ergriff Walter mit der Neuſchöpfung der
„Schickſalsſymphonie“, die er, ebenſo wie die
übrigen Werke, frei aus dem Gedächtnis diri-
gierte, daß ſich das Publikum von ſeinen
Plätzen erhob und ihm und ſeinen Muſikern
zujubelte, Mit der Anſprache Hans Sachſens
und dem pompöſen „Meiſterſinger“-Schluß-
hor, mit der Mahnung: „Verachtet mir die
Meiſter nicht und ehrt mir ihre Kunſt“ endete
das erhebende Feſtkonzert. Die Worte des
dans Sachs ſang Hans Hermann Niſſen
prachtvoll, ebenſo rühmlich ſetzte ſich der Ge-
wandhauschor für Wagners Mahnung n.

Univerſität. Reichsgerichtspräſident Dr.
Bumke verkündete im Namen der Gewand-
hausbeſucher das Lob des Jnſtitutes, Dr.
Walter Magnus (Hamburg) ſprach für die
namhafteſten deutſchen Konzertgeſellſchaften.
ans Pfitzner, der für die ſchaffenden Ton

künſtler das Wort ergriff, ſetzte ſich mit ge-
ſchärfter Dialektik für den hiſtoriſch bedingten
Konſervativismus des Gewandhauſes ein.
Ein Glückwunſchſchreiben des Reichspräſi-
denten von Hindenburg wurde verleſen,
Zum Schluß des Feſtaktes trug Profeſſor
Straube in wahrhaft geiſtig bezwingender

neue die hohen Qualitäten des Chors und
ſeines Dirigenten.

Trader Horn entdecht frikg.

Von W. S. van Dufe.
(Schluß.)

Unſere Truppe ſtob auseinander, doch
nicht ſchnell genug. Das Nashorn ſtreifte
mit ſeinem mächtigen Körper einen Neger,
der wie ein Gummiball zur Seite geſchleu-
dert wurde und liegen blieb.

Jetzt wandte ſich das Tier um und ging
auf Harry los, der, die Elefantenbüchſe in
der Hand, daſtand, neben ihm der treue

altung die „fG-Moll-Phantaſte“ von Bach
auf der Orgel vor.

Bruno Walter Mozarts tragiſche Es-Dur-

wie er im letzten Satze den ſonnenblauen lich im
mel zeigte und die überſchäumende

Heiterkeit des apolliniſchen Meiſters. Es

würde ich ihn wegen dieſer einen Sekunde
lieben. S

Er riß Harry die Büchſe aus der Hand und
ethiſche Haltung dieſer Symphonie offenbarte, ein Schuß krachte. Das Nashorn wurde förm-

Laufen zurückgeworfen, es ſtöhnte
auf und aus ſeinem Manl tropfte Blut. Mit
einem ungeheuren Energieaufwand ging es
zum zweiten Angriff über. Da hatte ſich
Harry erholt, riß die Büchſe wieder an ſich
und gab dem Tier den Fangſchuß. Langſam
und ſchwer ſank der gigantiſche Tierkörper zu
Boden.

Wir rannten ſofort zu dem verwundeten
Neger, der glücklicherweiſe nur betäubt war
und ein paar Stunden ſpäter ſchon wieder
fröhlich beim Lagerfeuer ſaß.

Nachwort.
Wir waren noch lange in Afrika. Wir ſind

zurückgekehrt. Der Erfolg unſeres Films hat
uns die Mühe, die wir hatten, tauſendfach
belohnt.

Trader Horn, den wir aus ſeinem Buch
kannten, Trader Horn, den wir lieben gelernt
hatten, der Menſch Trader Horn, deſſen Aben-
teuer wir nachzuerleben ſuchten, deſſen Er-
lebniſſe wir in Bilder bringen wollten, iſt in
zwiſchen 82jährig geſtorben. Wir
jeder von uns haben ihm die Entdeckung
einer fremden Welt, die Entdeckung eines
grauſamen Paradieſes zu verdanken. Wir
haben Schlimmeres durchgemacht, als je eine
Filmexpeditivn zu erdulden hatte, aber Schö-
neres geſehen als viele.

Wir werden Mutiag nicht vergeſſen, nicht
die Krokodile und nicht die Eleſanten. Wir
haben Gefahren überſtanden, aber wir haben
ſie überſtanden, ohne daß einer von unſerer
Expedition Schaden erlitt,

Ich werde nie behaupten, Afrika zuMutia. War es die rc. die Harrygepackt hatte, oder hat ihn die Verletzung des
Negers abgelenkt, kurz er ſchoß nicht, und

nen, aber ich kann ſagen, warum ich es l
Trader Horn entdeckte uns Afrika.
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F. e
GSofort geſucht!
Perſonen jed. Standes

z. Uebernahme einer
Maſchiuenſtrickerei

auch nebenberuflich.
Garantiert dauernd.

Einkommen,
wir verkaufen die
fertige A. beit. Keine
Vorkenntniſſe nötig.

Entfern. kein Hinder-
Verlang. Sie

noch heute unver-
bindlich u. koſtenlos

nis.

Auskunft von

denn

Villengrundſtück

mer. Küche, el. Licht,
Dampfheizung, dir.
am Wald, 2 Minvom Bahnhof, 28 er
baut, Hauszinsſteuer
frei, 3* Morgen
Garten, reichl. Stallg
mit 350 Stck Hühner
umſtändehalber zu
verkauf. Pr. 22000M.
Anz. ea 10000 W.
Reſt kann ſteh. bleib
Albert Frtedrich,

Nedlitz, Kr. Zerbſt

Strigmaſchinen- Zimmer
ellſchaft, Kamburgbhelbereibnſeheriage wohnung

Küche, Bad und
Neuer Beruf
f. Herr. u. Damen
durch Einrichtung
einer Maſchinen
ſtrickerei i. Hauſe.
Hoher Verdienſt
wird leicht erzielt,
da wir die fertige
geſtr. Ware abk.
Näh. Fa. Regentin
Ratibor O S Nr. 44

RNebengel. ca. 70 RM.
Miete, Neubau, ſof
zu vermieten. Offert.

Exp. d. Bl.

Das Wort koſtet nur 6 Rpf.e nach unten abgerundet.

mit Veranda. 6 Zim- i

unter C 2050 an die

die Uederſchrift h Worte ber neerrert bei Abholen 30 Ry S Kleine
igefügt iſt. wird wit 50 R v. a

Anzeigen werden nur gegen bar ode t Briefmarten aufgenommen Der Gut
nagerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht

e e e e eWohnung
n Leuna, Ebert-

ſtraße 96, ſofort
preiswert zu ver
mieten.

Größeres maſſives
Grundſtück

mit ſchön gr. Gärten
in id. Ort m. Bahn
ſtation, Reg. Bezirk
Merſeburg, vorz. für
Auto u. landwirtſch.
Maſchinen-Bau ge
eignet, altershalb. z.
verkaufen. Werttaxe
23300. Preis bed.
niedriger. Off. unter
C 2045 an die Exp.
d. Bl.

2—-3 Morgen
Ackerland

im Geiſeltal zukaufen geſucht. Off.
unter C 2044 an d.

Leung

Küche, Bad, Zubehör

Suche

ehrliches
Hausmädchen

zum 1. Dez.
1931, ein fleißiges,

Wohnung:23immmer,
Küche, Bad, Zubeh.,
(RM. 40) Zentral-
heizung, ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

vom Lande. Alter Leunag,
18—20 Jahre. Jnduſtrietor 11,
Frau Fleiſchermeiſt. 1 Treppe.
Beyer, Merſeburg eMarbkt 8.

Suche reelle
Bäckerei

ſuche ich für meine
Hausangeſtellte, die
ich durchaus emp-

in Pacht zu nehmen.
Angebore u. nähere
Bedingungen unter
R 45893 an die Exp.

fehlen re 28 J. d. Bl.
alt, ſelbſtändig,

kinderlieb. Freundl.
Frau Dr. Vogt möbl. Zimmer

Leunag, Liebigſtr. 30. mit Koch jelegenheit
zu vermieten.

3 Zimmer
wohnung

an Frau od. Fräulein
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Küche, Bad undNebengel. ca. 60 RM. Möbl. Zimmer

Miete, Reubau, ſof auch mit Mittags
zu vermieten. Offert.
unter C 2051 an die
Exp. d. Bl.

tiſch, preiswert zu
vermieten
Unteraltenburg 20, I.

Schöne Wohnung
110 qm, 4 Zimmer,

(RM. 6)5) Zentral-
heizungq. Ferner eine

Exp. d. Bl.

Gebrauchter
Küchenherd

zu kaufen geſucht.
Angeb, unt. C 2048
an die Exp. d. Bl.

Laden
mit Wohn- und
Schlachthaus, als

Werhkſtatt od. Büro
räume, im ganzen od
geteilt zu vermieten.
Offert. unt. C 3031
an die Exp. d. Bl.

Alte

45 Zimmer
Wohnung

per 1. Januar 1932
geſucht. Off. unter
C 2047 a. d. Exped
dieſes Blattes.

900. Mark
zur Ablöſung

I. Hypothek v. Selbſt-
geber geſucht. Offert
unt C 3022 an die
Exp. d, Bl.

Suche gebrauchte,
noch in gut. Zuſtande
befindl.

Elektriſche
Kindereiſendahn
Offert. unter C 2046
an die Exp. d. Bl.

Deutſches
Heimglück

mit gebildeten, fein
ſinnigen Herrn er-
ſehnt muſik. fröhl.

Mädel, 26 fährig,
mittelgroß geſund
Lyzealbild., von ſym
pathiſchen, jugend-
friſchen Aeußeren,
m liebevoll. Weſen
und Sinn für treue,

innige Lebensge-
meinſchaft. Bildzu K
ſchriften erbeten unt
A 16530 an d. Exp-

dieſes Blattes.

409,
wertes, Verzinſ Aglückl. Heiratm. ſtreb
vom Geldgeber dir.

Erſtſtellig geſicherte

Hypotheken-

Gelder
des Neubau-

geſucht. Off. unter
2049 an die Exp.

d. Bl.

Kunſtſtopferei
Karlſtraße 19 r.
ſtopft billig u. gut
Anzüge, Mäntel

Kleider.

Vermögende

Landwirts- und
Geſchäftstöchter

21 48 Jahre (ſow.
Einheiraten) wünſch

ſamen Herren durch
J. Edelmann,

Frankfurt am Main,
Moltke-Allee 60,

gegr. 1907. Rückport,

Große Puppe
preiswert zu verkauf
Schmale Str. 11,
Hof.

M per
Neue Modelle in großer Auswahl

uuffuliend hiIII
Harnis ch
Ooelqruhe 1

gegenüber BulsKeller

Heiraksgeſuch
Gutsbeſitzer, 29 J.
alt, ev., 200 Morg.
große, prima Wirt-
ſchaft, reizwolle Lage.
Stadt Mühlhauſen
Thüring,., ſucht nette
anſtändige Lebens-
gefährtin. Vermögen
erwünſcht. Zuſchrift.
mit Bild (zurück)
unter R 45920 an d
Exp. d. Bl.

Hypotheken
volle Auszahlung,
unkündbar, zinsfrei
auf Gegenſeitigkeit.
Bedingung. koſtenl.
Hypothekenkaſſe A. G.
Le pzig C 1, Dufour-
Straße 4

15000 RM.
als 1 Hypothek auf
größ. Landwirtſchaft
i. Kreiſe Merſeburgs
zu mäßigem Zinsfuß
per 1 Jan. 1932 geſ.
Offerten u. C 3033
an die Exp. d. Bl.

Photo
Gelegenheitskauf

Zeiß Jkon,
6 X9, mit Teſſar,
1:4,5, eingeb. Selbſt
auslöſer Neuwert
130 Mark) ungebr.
mit Ledertaſche, dreif.

III
8—9000 Mark
als 1. Hypothek
auf Bäckereigrund-
ſtück in Merſeburg
zum 1. 1. 1932,

mö lichſt aus
Privathand geſ.
Off. unter C 3029
an die Exped. d.
Blattes.

Gelbfilter und allem
Zubehör für 65 Mk.
zu verkaufen Paſſ.
Weihnachtsgeſchenk
Angeb unt. C 2042
an die Exp. d. Bl.

Pferd
Oldenburger, zug-
feſt, ein- und zwei-
ſpännig gefahr. verk.

Fiſcherſtraße 7.

Noch einige

Kegel-bahnen
frei.
Wieses Festsäle

tal., Span., lat. u
französ. Sprach-

Unterricht

am Laden a
im Zentrum, zu mieten geſucht!
Rebenraum nicht erforderlich.
Angebote mit Mietpreisangabe
und ungefährer Größe unter
C 2040 an die Exped. d. Bl.

chein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürze

2ojähr. Mädchen
Stelle z. 1. JeWichar
oder Mamſell. Habe
2 Jahre d. Wirtſch.Penſionshaush. m.
ri. Landwirtſch. ſow.,
Geflügelfarm und
Entenzucht erlernt.

Ling Mänicke,Wettin a. d. S.,

ertellt Dagli o
Weidenwesg 15.

euerne Mäntel d.
Seidene u.wollene Plüsche

tG Seals O
Samte, Futterseiden

Muster s Tage zur Wahl
Samthaus Schmidi

Hannover 83 P.

—=rJISſFS

Kohlenhandiung
E. Teich

Halliſche Straße 13

iſt eröffnet
Ab Lager ſowie frei
Haus zu den billig-
ſten Tagespreiſen.

Beſtellung für Laſt-
fuhren im Schnell-
Lieferwagen werden
jederzeit ausgeführt

G0 O Wir helfen Jedem bei &9

3500,
1 geber

Sichere Kapitalanlage
RM. gesucht, zwecks

Hypoth.-Ablösung, nur v. privat. Selbst-
Kurzfristig rückzah Ibar. Offert.

unter C 3030 an die Exp. dieses Blattes.

Löbnitzmark 144.

Selbſtändiger
Bäckergeſelle

22 J. alt, in Kondit.
bewand., gute Zeugn.
vorh., ſucht ſof. od.
ſpäter Stell. Angeb.

Existenzgefahr
Sanierung, Vergleich,
In dringenden Fällen Bereitstellung

erb. an Martin Leeſe,
Schenkenberg
b. Delitzſch

Bäckermeiſterstochter,

Konkursverhütung. kinderl,, 22 J. alt,
von ſucht zu t e als

e

in Geſchäfts oderKAPITAL
Porrée Co., Halle- S., Brüderstraße 3 II

3--6 Uhr, außer SonntagPers. Sprechzeit:

Privathaushalt. Gute
Zeugn. vorhand., in
allen Hausorb. perf.

T Eckiaden
(Weibenfelser Straße 11) für jede
Branche geeignet, äußerst preis-
wert zu vermieten.
Näheres Weibenfelser Str. 11 III r.

Elle Fleige,
Althaldensleben,
Kirſchgartenſtr. 1.

19j. Mädchen
vom Vande. geſund,
fleiß., in allen Haus

Gewandter Stenotypiſt (in)

findet gut., ſelbſt. Dauer
erwerb. Sofort Bareinnahmen. Näh

durch A R. Fehſe, Leipzig. Schützenſtr. 15

180 Silben,

arbeiten erf., gutes
Zeugnis, ſucht ge
eignete Stelle, um
auch das Kochen zu
erlernen, Angeb. erb.

Dora Schütz,
Schkölen i Thür.,
Mänchsgeſſe g3. 8

un II

Ja, ja und wie viele andere nützliche Sachen
mögen noch in Jhrer Bodenkammer ſtehen, denn
Jhre Kinder ſind nun Erwachſene. Geben Sie doch eine

kleine Anzeige
im Merſeburger Tageblatt auf, manche arme
Eltern werden ſich freuen, wenn Sie bvillige Spiel-

zum bevorſtehenden Feſt kaufen können.ſachen

Viar Die

W remplare

Ungeigen“ gilt di W r
Preiſe den am von Ryf bei Zuſendung 60 Rpf.

Kleine Anzeig
ä „Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder

beigefügt iſt, wird mit s50 Rpf. angerechnet und i

Oie hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivagblöttern veröffentlicht.

Merseburger Tageblatt, Merseburg; Saale -Zeitung, Halle-S.; Weimarische Zeitung, Weimar; Mitteldeutsehe Zeitung, Erfurt.

Das Wort koſtet 12 Rpf., die Ueberſchrift 40 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zweinach unten abgerundet Ebiffregebübr bei Abholung 30 Rpf.,

HNuflage
über

90000
fuernplare

Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
ſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt

Suche für bald od.
1. Januar beſſere S

tütze

für alle Arbeiten
meines Haushalts.
Frau Kuhn, Domäne

Grünhof, PoſtHagenowLand.

Suche zum 1. Dez.
Stelle als

Freimelker
Bin guter Melker u.
Viehpfleger. Alter
19 Jahre.

Kurt Reichert,
Braunsroda

bei Heldrungen,
Unſtrut- Land 2.

Aleinmäachen

beſſeres, m. Koch-
u. Nähkenntniſſen,
für Geſchäftshaush.,
3 Zimmer, 2 Perſ.,
ohne Kinder, wird
zum 1. Dez. 1931 f.
eine
geſucht. Ang. „aur
mit Lichtbild“, Ge-
haltsford. u. läng.
Jeugn. erbet. an
MedizinalDrogerie

Hempel,
Berlin Lichter

ſelde-W.,
Koantan eſtx.

Dauerſtellung

X dieſer Zeitung.S

Porzellanfabrik ſucht
ſofort wirklich guten
branchekund.

Proviſions
vertreter

für Thüringen, Gefl.
Eilangebote unter
T. 3438 an die
d. Ztg.

Für groß. kräftig.
Jung. wird f. Oſtern
Lehrſtelle
in Landwirtſchaft od.
Gut geſucht. Angeb.
unt. T. 3442 an dieExp. d. Ztg.

Junges
Hausmädchen

am liebſt. v. Lande,
zum 1. Dez. geſucht.
Zeugniſſe. Lichtbild
und Anſprüche an
Schloß Düſterntal

b. Alfeld (Leine).
18jähriges Mädel

ſucht Stelle per 1.
Dez. 31 als

Wo linde ich
eine Heimat?

Bin aus gut. Hauſe,
vom Schickſal ver
folgt! 40 Jahre, ev.,
1,68 gr., vollſchlank,
zufriedenes, heiter.
Gemüt, intelligent,
firm in Küche und
Haushalt. Ang. erb.
unt. A 16414 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Suche Stellung zum
1. 1 1932 od. ſp. als

Verwalter
mögl. all. n. Chef,
24 Jahre evangel.,

Oberſekundar, Kam-
Je ſehr guteZeugn., hieſ. Stellg.3 Jahre, ungekünd.,
6 J. Praxis, auch

kow bei Kolberg. S

Jun es. 19jähriges

mit Koch

ekretärin
Angeb. erbet. unter
A 16490 a. d. Zelſc

Gerlach, Warte-

Wer ſucht einen
tüchtigen Doch?
Gefl. Angebote unt.
E 8253 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirtstochter,
22 J. alt, mit Kochkenntniſſen. ſucht

Stellung als
Stütze

b. Fam Anſchl. und
etwas Gehalt. Ang.an Emmy Bergholz.

Leps b. Zerbſt.
Junges Mädchen
21 Jahre alt, bereits
in Stellung geweſen,
evang., ſucht Stellg.
in gutem Hauſe zum
1. Dezbr. od. ſpäter.

Angeb. erb. an x
Meta Witter,

Oberneubrunn i. Thr.

Aelteres, beſſeres,
alleinſtehendes

erfahren i. Haushalt,
r perfekte Schneiderin,

s

Sohn achtb. Eltern
mit guter Schulbild.
findet Oſtern 1932
Aufnahme in der

z Vrot- und Fein-
bäckerei

mit elektr. Betrieb
Otto Leipold, Nee-

hauſen, Mansfelder
Seekreis 8

Brautleute
Gelegenheitskauf!

ß Damaſtbezüge, Ia
Mako, 6 Ueberſchlag-

Paradekiſſ.,
6 glatte Kiſſen, 6
Bettücher, 2,40 m
lang, Halbleinen,
alles neu, z. Spott
preis von 135 Mark
zu verkaufen. Auch
geteilt. Angeb. erb.
unt. A 16491 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Achtung
Maler!

„Weel's“ Farb-
ſpritzapparat. m. all.
Zubehör, faſt neu,
ſpottbillig zu ver
kaufen. Refl. wen

tücher, 6

Malermeiſter,
Dangenſalza

löſung

i. Th.

Bernburg.
Gute Penſion

findet Schüler oder
Schülerin in ruhigem
Hauſe, Zimmer auch
als möbl. zu verm.
Off. unt. C 1988 an
die Exp. d. Ztg.
Stile od. tät. Jeiinaber

werden zur Vergesell-
schaftllchung eineswelt-
bekannt, Bergwerkes
bis zu ca. 60 Aille
Hyp. -Sicherh. ver scfort
ges. Gewinnchancen
25--50 feste Bezüge
werden garantiert. Wert-
papiere werden mit ca.
205 über Kurswert in
Zanlune genommen. Eil-
angebote unter A 16531
an die Exp. d. Zto.

15 000 t.
von Selbſtgeber auf
1. Hypothek zur Ab-

einer Bank-
hypothek auf erſt
haſſiges Geſchäfts
haus zu ermäßigten

Zinſen geſucht.
5000 qm Bodenfläche,
Ortstaxe 70 000 RM.
Feuertaxe mit Jn-
ventar x RM.Zahlbar bis 1. Jan.1932. Angeb. erbet.
unt. A 16532 an die
Exp. d. Zig.

geg.

Weihn.-Wunſch
Junge Witwe, 27 J.
angen. Erſchein., ſucht
Lebensgefährten in
geſich. Stellung, dem
an einer harmoniſchen
Ehe gelegen iſt und
der meiner 5jährigen
Tochter den Vater
erſetzt. Witwer an
genehm. Vollſtändige
Ausſteuer und Ver-
mögen vorh. Bild-
angebote u. T. 3448
an die Exp. d. Ztg.

Suche von
geber eine 1. Hyp.25 000 Mark
auf zwei Geſchäfts

7 grundſtücke in auf
blühender Jnduſtrie-
ſtadt Thüringens.

Angeb. erbet. unt.
16517 an die Exp.

Ztg. x2

Hochfeine
Sapitalsanlage!

15 000 als erſtee einz. Hypothek
auf groß. Eckgrundſt.

(lkeine Läden) geſucht
et Nur von Selbſtgeber

alles andere zwecklos.
Offert. unt. D 14649

Junge Dame, blond,dunkle Augen, 29 J.
fleißig, m. Zjähr.Mädchen ſucht Be

kanntſchaft mit ein.
ſoliden Herrn in gut.
Stellung zwecks

Heirat
Offerten erbeten unt.
R 45905 an die Exp.

d. Ztg. 8Welcher einſame,
ſolide Herr, Handw.
od. mittl. Beamter
in guter Stellung,
ſucht einfache
Lebenskamerad.

Bin Landwirtstocht.,
29 J., mit ſchöner

Ernſtgemeinte

an die Exp. d. Zig.

Ausſt. und ſpäter
3000 M Vermögen.

Zuſchriften mit Bild u.
R 45892 an die Exp.
d. Ztg. Vermittler
verbeten.

Heirat
Zwei junge

wirtsſöhne,
20,

kanntſchaft zweier
Landwirtstöchter.

Etwas Vermögen er
wünſcht. Ernſtgem.
Zuſchrift. mit
unt. G. 40120 poſtl.

Land

Harzgerode i. Harz.

Schuppen

Eine große
Wohnung

ganze erſte
6 Zimmer,

Licht,

Stück Garten
d. landſchaftl.

iſt

Etage,
Küche,

Speiſek. Jnnenkloſ.,
elektr.
Waſſerleitung groß.

und ein

Gas,

ſchön
gel. Orte Oldisleben

Herzenswunſch.
J.Kaufmann, 26

(ſelbſt.), wünſcht ein
junges u.hübſches,

lieb. Mädel zwecks
Heirat

bedingt)
lernen.
(zur.)

in

Vauerngut

in Thür. f. 50 M. (Saale).
monatlich ſofort zu Frl., 25 J., evang-
vermiet. Angeb. an mittelgr., kaufm. u.

J. Wißler, wirtſch. erf., häus-
Weiden Nr. 5 |lich, kompl. Wäſche

b. Buttelſtedt i. Th. ausſteuer, 3000 M.
(Weimar-Land). in bar ſowie ſpäter

ermögen, wünſcht
dieca. 60 Morg. er Behanntſchaft

Acker mit lebend.
totem Jnventar ſof

ſpott-
Ang.

unt. V. 20536 an die

altershalber
billig zu verk.

Ex. d. Zig.

16 000 Mark
zur 1. Stelle auf Ge

ſchäftsgrundſt.,
60 000, zum 1. Jan.
1932 geſucht. Zah- oder Fiſch ſofort ge
lung könnte auch in ſucht
Teilſummen erfolgen.Angeb. u. V. 20 549 R 45631 an die e
an die Exp. d. Ztg. dieſer Zeizung.

u eines beſſ. Herrn in
Poſition zwecks

Dis
kretion Ehrenſache!

unter
A 16465 a. d. Geſchſt

gut.
ſpäter. Heirat.

Angeb. erbet.

dieſer Zeitung.
Laden

mit Wohnun für
Wert Kolonialw., ebens

mittel

Offert m.
Größe und Lage

(Vermög. nicht un
kennenzu-
Bildoffert.

an L. M. 100
hauptpoſtl. Saalfelo

Hausſchlachten

r

Gofte
Sonntag,

Kollekte:

Dom 10 2
der elbe).
Adendmal
Paſtor A
Bibelſtund
Paſtor W

Stadt 10
Kindergot
Familienc
Direktors
berg, Lic(Mit Lich
Donnerst
Str. 18, P
Kirchenche

Altenbu11. 15 Uhr
16 Uhr,
der Herb
der Fraue

Neumark
Kindergo
Söhne i
Mädchen

3ſcherbe
Kötzſchen

Kindergo
Mitgliede
Pfarrſag
Jungmäl
Jungmät
Wibelſtun
o resdie
Abendm

Leung
10.45 U
20 Uhr.
Geſellſcho
d, Kirche
gottes on

ſtinge nun

Neum ar
dienſt in
gottesdie
männer-
Montag
der alter
Jungſche
Jungmé

Cracau
Krieg ſt

Kinderg
Viſchdo

heiligem

Bündor
Beung

Beunga.
Beung:
Poſaune
chor.
bund.
mit
Donner
17 Uhr,

Zorhb au.

Stöbni
Kleinke

Montag
Großtec

Mittwoch

Donne:

Ev.
Sonnte
Angehi
ſtunde.

Ev.
Monto
Dienst
Mittw
Geiſel

Ev.
D onne
Straße

Cyrinn
Sonnt
Donne

Merſe
Predi
11 l
18 Uh

Leung
10 Uh

Ka yn
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Todesfälle
Halle9 Ludwig Weiß, Dipl.-Jngeuieuö

Beerd. am 29. Novembei
Frl. Marie Hörſch, 79 Jahr.

Die neuesten

Ffest-Geschenke
sind da

Dölau
Liesbeth Pabſt, 28 Jahr. Beerdigung am 29. Rovember, Moderne praktische Klein-Möbel Einzel Möbel aller Arts uhr R,auchtische Teetische Satztische Spieltische Bücher-Leipzig regale Polstermöbel Klubsessel und Stoffe

Zeitgemäße Proisgestaitung. Größte Auswahl.
We. Dauerwerte
sohenken will, schenkt die
guten und billigen Einzelmöbol
nur vom soliden Möbelhaus

Otto Müller, Optiker, Beerd.
am 30. November 12,30 Uhr.

elene Wyß
Friedrich Auguſt Hadbwdorf,
81 Jahr, Veerdig. m 30. Nov.
2,30 Uhr.

o

Ae en Gebr. Scheibe Neinicke Andag
November 15 Uhr. Schmale Straße 25n Halle a, Saole, Große Klausstraße 40, am Norbth er ans i Dannſasnv on Sonderhaus tor Weh EinriohtJ nungs-Einriohtungen-tet Posſhte 4t getr Das Leiden vollkommen ung S13,15 s r So wewoer, verschwundenl! Blähungen, meine

Verſuche, welche mir der Arzt verſchrieben hatte, blieben er
folglos. Bis ich durch einen Bekannten auf Jhr Jndiſches
Kräuter- Pulver aufmerkſam gemacht wurde. Schon nach der
erſten Schachtel dieſes Jndiſchen Kräuter-Pulvers fühlte ich
bedeutende Erleichterung. Jetzt habe ich die 6. Schachtel im
Gebrauch und muß ſagen, daß das Leiden vollkommen ver-
ſchwunden iſt. So ſchreibt Kurt Kühling, Markranſtädt,
Schkeuditzer Str. 3, am 25. November 1931.

Das Indische Krägter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist

Gofitesdienſt- Anzeigen
Sonntag, d. 29 Nov. 1931 (1. Advent)

Kollekte: Für die Bahnhofsmiſſion.

Es predigen
10 Uhr, Sup. Kramm.

Wer krank iſt
den macht der Verſuch nur Kklug, iſt
auch für arme Kranke lohnend und
überzeugend. Die täglich nachweis-
baren Heilerfolge, Dank und An
erkennungen ſind bei mir einzuſehenndie chen.

Don (Amtswoche Kräutern. Diese sind getrocknet und ein gemahlen.
der elbe). Anſchließend Beichte u, heiliges Davei absolut unsc Adlich. Nach dem Gotachten des Morgenurin mitbringen.Adendmahl. 11.15 Uhr, Kindergottesd., tlerrn Prof. Dr. med. Haus Friedenthal enthält es gaete
Paſtor Wuttke. Donnerstag, 169.30 Uhr, Wirkanzes bei Erkrankungen der Aimungsweee de- Sprechzeit ſtets Montags von 8--12
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat,
Paſtor Wuttke.

Stadt 10 Uhr, Paſt. Riem. 11.15 Uhr,

lungensystems und der Verdauungsorgane, sowie be
Oſeht, Rheumatismus, Aderoverkalkung, rheumat. Kopit-
und Räckenschmerzen, Blutreiniguneskuren. Schachte!
3. M. reicht 15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pf.

und 2-5 Uhr.
C Holle, Halle a. S., Steinweg 20.

Vorrätig echon in Fieſen Apotheken bestimmt in deo
Vorher Avotheres in Merseburg.“

Arztl. Sonn

e

Kindergottesd., derſelbe. Mittwoch, 20 Uhr
Familienabend im Kaſino. Vortrag desDirektors des Luther-Muſeum in Witte
berg, Lic Thulin: Die Katakomben Roms.“
(Mit Lichtbidern) Kirchenchor wirkt mit.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelnunde, Breite
Str. 18, Paſtor Angermann. Freitag, 20 Uhr,
Kirchenchor, Breite Str. 18, Lehrer Buſch.

Nachher Uähmasehinen
für Haushalt, Gewerbe und Kinder in

jeder Preislage

taesdienst
für Privatpraxis und

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt-
Sächsische StaatsbankAltenburg 19 Uhr, Paſtor Scheibe. alle Krankenkassen11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag, Sonntag, d. 29. Nov. Friedrich Engel16 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe in Gro ans tet eder Herberge zur Heimat. 20 Uhr, Chor

der Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.

Neumartt 10 Uhr, Paſt. Boit. 11.15 Uhr,
Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Konfirm.
Söhne im Pfarrh. Donnerstag, 20 Uhr,
Mädchen- Verein St. Thomae impfarrhauſe

3ſcherben 14 Uhr, Abendmahlsgottesd.
Kötzſchen 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,

Kindergottesdienſt. 15 Uhr, Konferenz der
Mitglieder der kirchl. Körperſchaften im
Pfarrſaal Nierbeuna. Dienstag, 19.30 Uhr,
Jungmädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr,
Jungmännerbund. Donnerstag, 20 Uhr

Or. Jaehnert
r Annahme von Bardepositengeldern zu günstigen Bedingungen
Am g echt Scheckverkehr m Wertpapiere Stahlkammer

F. Lampre T Uber ſ00 Geschäftsstellen in Mitteldeutschland
Teichstr. 49, Tel. 3095

Sonntags- bzw.
Nachtcdienst der

Apotheken

Heißmangel
ſteht zur gefl, Benuszung!
erſetzt Rollen u. Plätten

jroße Erleichterung für
die Hausfrau,

C. Höser, Brühl 12,Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt Filiale Merseburg
Entenplan 9Sonntag, d. 29. Nov.

Stern Apotheke

Bibelſtunde. Freitag, 19.30 Uhr, Advents- Nachtdlenst agottesdienſt mit Beichte und heiligem vom 28. 11.-4. 12. dicht l 9 e ſtun ree
Abendma. i Vuſſerdichte Vagenplanen S ins gntere,Leunga Friedenstirche 39 Uhr, Gottesd, d bd. Uhr Kindergottesdienſt. Montag, Womit pro qm von 2,50) Mk. an. Lieferung ab J un jlig

n ehe hen Slenhtag 20 Uhr bers Heimatmuſeum Fabriklager binnen 24 Stunden Annahme i pd, Kirchenchors. Mittwoch 20 Uhr, Advents n r Daupt. Merſeburg I Ie Fänse kederngottesoenſt. Freitag, 16.30 Uhr, Choral- Kloſter 9. wird Geld verdient Meuſchauer Str. 19 Teleiſon 2659 Waanerstr. 5

ſingenunde. Geöffnet: ehe 9 von der Gans geruott, eit Daunes dNeunrarGeielrob litz 10 Uhr, Gottes Sonntags von 11 bis Wo iſt das Geld ſicherſten angelegt Zwecks Einführg. Ausnahmeverk. v. z Waschygeſföße er
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr, Kine er a Uhr außerdem Mit einer Nähmaſch ne! Sie iſt kein totes 5 8 empfiehlt billigſt Volldaunen 9 10. gerissene Federsgottesdienſt in Neumark. 1..30 Uhr, Jung- feden 1. Sonntag im Möbel, ſondern ein rentabler Haus- den er eh uchen Reparat. führt aus mit Daunen, ger eini 40 u. 75, ver
männer-Verſamminng in der alten Schule. Monat nachmittags haltungsgegenſtand. 4 ch zart e weich 7 p la T. VersandMontag ad Uhr e Jaueſadsgud ans bis 6 Uhr. Damit wird Geld verdient! großes Rieſen (ea. 10 Pfd.) Poſtpaket Preuße ſtraße 10 h i v
Jungichat in der ten Schule 19 30 ihr Merke Dir das Hausfrau ſowohl im echte feine Nürnb. Lebkuchen, Schokolade- h Nehme Niebtgelaſſendes zurückJ ünechenbund m der Rien Schule. e Zaushalt, als auch im Beruf iſt ſie immer u. Deſſert Gebäck uſw. ſein ſortiert, als M San

er n n ars ne arühandagh nützlich. Nicht zu übertreffen ſind die zuſammen z. ſpottbilligen Ausnahmepreis -Trobbin., Oder e
ſtedt ihre Wottegd 18 Arztl. Sonn- deutſchen Fabrikate Pfaff und Naumann, von nur 6,90 Mark (Nachnahme)

Kinder e Keudienſ Uhr. Gottes 16 hr, r Meiſterwerke moderner Technik, vor und Lebkuchenfabrik Schmidt in Nürnberg 616 Iviſchdorf s.30 Uhr Gotteadienſt mit tagsdienst rückwärts nähend. Garantie 10 Fahre!

heiligem Abendmahl. für Ammoniakwerk, Stick- und Stopfkurſus S eBündorf 10.30 Uhr, Gottesdienſt. Allgem. Ortskranken- S koſtenlos! t 4r e rB u 8 preb deh po iſt Ober K re rpeehbe oie Bor rn 437 erzeſt s Puppenklinik 6484 a
Beunga. 10 Uhr, Predi zigottesd. in Nieder Ja s unverbindlich! 4 mu n zu ihn n dergerted n 13 Ahr, Privat S Gewähre bis zum neuen Jahr S n pr wen W 4 EmpfPoſaunenchor. Montag, 20 Uhr, Poſaunen- 23.3 i n preiswere Hor. Dienstag, 20 Uhr. Jungmädchen. Dr. Gürich Sonderrabatt! 2 geheilt. Größte Ausw in ſämtl. bedeutet guten Empfang

bur 9 J 4 57 v n m u S Lieferung m. Lieferwagen frei Haus 2 Spieiwarenhaus kohler lumophonerzeugnisse haben
Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor. Sonnabd. Aen t den Vorzug hervorragender17 Uhr, Helferbe prechung. 2 gZorbau. 9 Uhr, Gottesdienſt R arl 9 0 vorm. H. Baar Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 9 Trennschärfe neben Qualität

t e e 3tm Stöbnitz 10.30 Uhr, Gottesdienſt. a 9tte e ihmaſcht Fah t in Laufstärke u. Tonreinheit.Kle 9.30 Uhr. Gottesdienf Nähmaſchinen- u. Fahrradhause I enta e uhr. An ha h woneo en le Merſeburg Markte Ehe Rohmarkt Deutſch Evangeliſcher Frauenbund M rn o n 440
GSroßta Uhr. Kindergotterdien. Aelteſtes Geſchä Platze Tel. 2474 Ortsgruppe Merſeburg Leungzwecks Großtaynaga 11 Uhr, Kindergottesdienſt. Tischlermeister Aelteſtes Geſchäft am Platze Tel. grupp Der 4 Röhren Schirmgitter-

I Preuberstrabe 13 3t ne Dehnahtsoustel. v. Handarbeiten ne Marke eun 3 (Mittelſtandshilfez DomMädchenbund. g9 iel br als ein 3 Röhren-inenzu ienston de 18 viel mehr als ein Shrendoffert. Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“ Mo erne Achtung h r 3 des erät und hat dabei noch die
r Frauen Vereins (Seffnerſtr. h. Neues Unternehmen s Verkauf: für den Anschluß eines vung r 19.30 Uhr, 2 r vermituung von Grundstücken, Hypotheren, Mittwoch den d Dezember 103t, von namischen lautsprechers nof
um. San Knera We Wuit Klassischer Darlehn und Geschäftsgeldern. Erteilung 10-—19 Uhr daſelbſt. eng felderregung. Preis
s Inaeberis a 20 Uhr, Bibel Ahend a o Roge Eintritt frei! Loſe 50 Pfg. i ohne Röhren RM. 175.
)00 M. g zvie Hp. Mädchenbund St. Maximi. Montag d. er Hallische Straße 25 Geh. ?750020 der neue dynam. laut-wünſcht Montag, 20Uhr, im Schloßgartenſalon. 20 Uhr in Müller's T Sprecher uMOoFrHON D 78Dienstag, 20 Uhr. Singen an d. Geiſel 5. Hotel zu Gunſten Kleine Anzei en 4 Preis 78chaft atewach 20 Uhr, Verſammlung an der der Winternothilſe. V r uxusgehäuse Preis 3errm in e See v Et. Mgrim RM. 1. Schüler „la gehe mich sein immer e
zwecks v. Frauenhilfe aximi. RM. 0.40) Karten eDis- Donnerstag, 16 Uhr, im Pfarrhaus, Vreite bei der Buchhandlg. eagte Jaliue CBear. Das was

enſache Strabe 15. Friedrich S h n ym Handelsreginer B er, 1 iſt heute Junter V me, gleichgöltäige Hande n l eGeſcht Cyrianche Verſammlung Blanckeſtr. 1 Stollbera e bei der Firma Zuckerfabrik Körbisdorf
a. Sonntag 20 Uhr, Sogngeliſationsvortrag. Sie i jugendliche Salat Aktiengeſellſchaft in Körbisdorf ſol-

Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde. be gendes eingetragen worden Direktor

g für ehe e r iſt ar rt 7 eLeben Katholiſche Gemeinden. erreet das in e e r Friedrich Duviel in
ha Merſeburg 7.15 Uhr, Frühmeſſe mit e l z Niemb bei Halle a. S. in denfort Hredigt. 9.30 Uhr, Hochamt m. Predigt r e m mm. Vr in Ahr, jezte heilge Meſſe t Hredigt rohe Auswahl h rath Se ezage 9 gi. Ingenieur Eduard Heinemann ine e 18 Uhr, Andacht. g el arni nie ra n Zane E. ſt Droturs eriarübmeſſe mit Predigt. M b 9 rnousrockus kureerez a e ne2 z ung 720 Abr, Frü Wiezſeburg, den 20. November 193110 Uhr, amt mit Predigt. Fabrik her Kigbura t on arube h Das Annegerich Erzougnisse von Bruckner Stark in Nürnberg



n S e

e

e

h

J m

Wo kann man preiswert und gut seinen Sonntag und Montag

mittags und ghendttecn 2 Schkopauer Kirmes
Raben.wer in Preußisch. Adler e Zum Kaiſer.

am Nulandplatz Paul Michalowskl
Vereinszimmer für 60 bis 70 Person sowie

Treffpunkt für Skatspieler.

eder Jacken
flott in der form, lebenslang haltbat

finden statt:

Fremden- Vorstellungen in den

Städtischen Theatern zu Leipzig
Die beiden nächsten Fremdenvorstellungen

Am Sonnabend, dem 12. Dezember 1931,

und s0 fabelhaft billig

Lederjacken
ab I. 26.

Ledermäntel
ob M. 79.

Lederhosen

20 Uhr (3. Fremdenvorstellung,
Altes Theater Nr. 2)

De end ose teaßes
ein Frontstück in 4 Bildern von Sigmund

Graff und Carl Ernst Hintze.
Am Sonntag, den 17. Januar 1932, 16 Uhr

ab M. 29.
nur solange

Vorrat

Halle a. S.
Gr. Ulrichstraße 52

Leipzig C
Neumaetkt 16

Näheres über
durch die
L'oyd, Reise-

(4. Fremdenvorstellung, Neues Theater Nr. 2)

„Der fierende Hohänder“Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner
Anrechte und Einzelkarten

Geschäftsstelle in
und Verkehrsbüro,

Ritterstrabe 3 (Tel.

Merseburg:
Kleine

3230).

So einen WVeihnachtshaum

wünſchen Sie ſich doch gewiß auch! Und das Beſte dabeiiſt.

Sie können ihn haben, er iſt nicht etwa nur ein ſchöner

Traum! Sie brauchen lediglich darauf zu achten, daß

Sie (usſchließlich in den Geſchäften kaufen, wo Sie die

Rabattmarken d. Rabattſparvereinserhalten! Durch dieſe

geſammelten Marken erhalten Sie ſchöne Sparſummen!

K

S whatlſeren ſeinen vorkeilnahre

Die Geſchäfte ſind durch Plakake kenntlich gemacht
S Handelsſchutz u. RabattſyarVerein Merſehurg

Unsere beid. Tonfilme müssen
Sie am Sonntag besucehen??
Lichtspielhaus „Sonne“ „Union-Theater“

Fellx Bressart in Harry Plel in
Trara um Liebe Schatten der
mit Georg Alexander und UnterweitErnst Verebes

Jugendvorstellung „Sonne* 2 Ur M Harry Piel
in „Schatten der Unterwelt“

3

Konkurrenzios mit Garantieschein für 3 Jahre
h Gute Taschenuhr nur k. 2,
Nr. J Deutsche Herrep-Anker-Uhr, 36 stünd.

gen. regul. Werk, Ia vern., vur M. 2,
S mit Goldr., Scharnier, Ovalbüg. 3, 50S dies. m. vess. Werk, kl. flach. Form 4, 50
6 Sprungdeckeluhr, 3 Deckel ver

oldet, hochfeine Uhr 7.507 Damenuhr, stark vers., 2 Goidr.
m s Armbanduhr wit Lederriemen

Nickelkette M. 0, 30, Doppelkette, echt ver
Idet M. 1,20, Kapsel M. 0,25. Wecker,a Meseingwerk, M. n. 228 Versand geg. Nachn. Katalog gratis.

ren Frit iieinecice,. äraunsohweio 212 Geisostr. 3

u, 15 18 Uhr Sonnt
geöffnet 11 bis 13

Salerie HReubert

von Gemälden bedeutender
Reproduktionen alter und mod, Meister
Täglich geöffnet von 9--13

Uhr

Halle a, S. receenr in

Ständigee Ausstellung
Künskler,

a

MWanſch?

Moderne Möbel
erhalten Sie und preiswert

usta Weber
r

MERSEBURG
Weißenfelser Str. 21

Fernsprecher 2650

insfreies Geld
zum Hausbau, Umbau und zur Hypotheken-
ablösung durch Abschluß eines Spar-Vertrags.
Bis 20 Jahre unkündbare, niedrige Tilgungs-
raten, Sperrkonten bieten größte Sicherheit.
Verlangen Sie unsere Bedingungen!

Vertreter überall gesueht!

znith Bausparges. m. b. H.
Nüäraberg A, Kaiserstrabe 162 162,

fetzt geht's los!

Durch Eroßelnkäufe zu billigrten Prelven

o 7900..G riedene, Kuncien
oben unser Prinzip

Steigende Umsäfze
zeigen die Erfolge unserer

leiſstungsfähiſgkeft!!
Unsere Verkaufsräume fiberzeugen Sie von der Güte
unserer Qualitäten und Reichhaltigkeit formschöner

Modelle in

Küchen
Der billige Fortuna- In

geſto
Bücherschrank

Durch Qualität zum Ziel
es jetzt höchſte Zeit!
Wäſche-Tänzer.

Krankheiten verhütend.
Stepp-, Daunen-

Kunſtſeid

ſchon die
ſeide? Wie ſchön und gefällig
Dann ſchöne Oberhemden, vaſſend

enttäuſchen nicht. Darf ich Sie,

Wenn Sie noch nicht für Weihnachten eingekauft haben,
Gehen Sie gleich morgen vormittag einmal zu

Da iſt noch allerhand Schönes zu haben.
Unterwäſche für Sie, den Gatten, die Kinder, elaſtiſch, eng anſchließend,

ene Damenwäſche mit feinſten Spitzen.
oder Schlafdecken.

aus Linon, Streifſatin oder Damaſt wäre ſicher erwünſcht.
modernen aber preiswerten farbigen Tiſchdecken aus

erſcheint damit jeder gedeckte Tiſch.

wollen doch für Jhr gutes Geld auch gute Ware!

Jhren Weihnachtseinkäufen beraten?

dann wird

Praktiſche

Auch Bettwäſche in Garnituren
Haben Sie

Kunſt-

e Krawatten. Und nicht wahr, Sie
Tänzer-Qualitäten

bitte, gleich morgen vormittag bei

Zum Weihnachts-Feste
empfehle ich Ia Bavid's Honigkuchen
beste Marken Schokalade, Bonbonnieren
Kakao, Tee

e

Anna Buschendorf, Leuna
Fernsprecher dir. 2321
Vereine erhalten Sonder-Rabatte

Verlangen Sie

usw. das
auf Bahnhöfen, Restaurationen Cafés

Merseburger Tagehblatt (Kreisblatt)

Wäſche Tänzer Merſeburg

Saal

Kasino u
T anz- Ab en d Kinder- Sinfonie Abend

Schloßgartensalon Merseburg

Sonntag, d. 6. Dezbr. 1931, nachm. 5Vhr

zu Gunsten der Winternothilfe

c T
Sonntag, den 29. November 1931

ab abends 7 Uhr

Gr. Adventsball
Flotte Musik! Tanz frei!
Eintritt 40 Pfg.

Es hadet freundlichst ein

Crumpa
Kirmesball

WMontag, von 16 Uhr an

Großes IIIilitär Konzert
ausgeführt von der Kapelle des III. Bat.
Jnf.-Reg. 11, Leipzig, unter perſönliche
Leitung des Obermuſikmeiſters Bier.
Anſchließend Bal l. Es ladet freundl. ein

Karl Böhme
Reform-Bettgtellen o Einzelmöbel

S Bei Kasse Höchstrabatt S
Lieferung frei Haus

Freie Lagerung

ARTMANM
Bitterfeld Herseburg
Bismarckstr. 25 u. 56 Domstrabe 7

Schützenhaus
Morgen SonntagUnterhaltungs Muſik
00000000 mit Tanzeinlagen
4. Fremdenvorstellung

im Stadttheater Halle
Sonntag, den 6. Dezember, 15 Uhr

„im weißen Rässl“
Revue- Operette

Kartenverk. auf bei der Farkarten- Ausgabe

Sonntag, d. 29. d. Mts., von 16 Uhr an

Gasthaus ködelpeter, Maundorf Ausführende: Hu go Roye, Musikpädag.
u. staatl. anerk Dirigent m. seinen Schülern

Ke arten bei Pouch, Stollberg und
im Verkehrsbüro

Das führende Fachhaus ren
große Auswahl in erstklassigen und preiswerten

Goldfüſihaltern (von 3,50 Mk. an)
Taschenstiften

Güäste- u, Tagebüchern
Spieikarten u. Spielregeln

8schreibzeugen
schreibunterlagen

Beiefpap eren u. Karten
mit Druck oder Prägung

Klein-Mercedes-Schreibmaschinen

Aug. Weddy, Jaschke Klautzsch, Halle
Leipziger Straße 22 23 Fernruf 24758,25390

Büromöbel Mercedes- Schreibmaschinen Bürobedarf

Der Wirt
Chem.

Kleidung jeder Art,
Polstermöbel, Teppiche, Ledersachen

Kunststonferei

30. November bis 3, Dezember

Familienwäsche gerollt und na
Kragen, Oberhemden auf neu

Mersehburg

Reinigen GWaschen Färben
Gardinen, Spitzen, Seide, Samt, Wolle,

Tischwäsche jeden Stoff in jeder Farbe

(pfund weise
berechnet)

pſisseebr. mere
e

Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeſchen!

Vereinigte Färhereien und Wäschereien
Halle

Markt 15 Fernruf 2787
Burgstraße 20, Fernruf 3097

dem e
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